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Ein
Der britiſche Standpunkt zur deutſchen Note

Lord Crewe verſtimmt?
Paris, 27. Juli.

(Eigener Drahtbericht.)
Der engliſche Botſchaftsrat Phipps hat am Montag nach-

mittag dem politiſchen Direktor des Quai d'Orſay, Berthe-
it, einen Beſuch abgeſtattet und ihm mündliche Er
klärungen über die Stellungnahme der engliſchen
Zegierung zur deutſchen Note abgegeben. Aus ge-
wiſſen Andeutungen iſt zu entnehmen, daß die engliſche
Kegierung in einigen weſentlichen Punkten mit der franzöſi
ſhen Regierung nicht einer Meinung iſt. Jn politiſchen
Kreiſen iſt die Nachricht, daß der engliſche Votſchafter, Lord
KCrewe, nicht ſelbſt mit Briand die Stellungnahme der
engliſchen Regierung erörtert hat, mit Befremden auf-
genommen worden.

Ueber den engliſchen Standpunkt zur deutſchen
Rote, der geſtern Berthelot mündlich übermittelt wurde, glaubt
„Journal“ mitteilen zu können, daß die engliſche Regierung
rrläufig auf eine Konferenz verzichten wolle.
Sie pflichte der franzöſiſchen Auffaſſung bei, daß die Unter
zeichnung des Garantiepaktes ohne jeden Einfluß auf die
Kheinlandbeſetzung bleiben müſſe. Uebereinſtimmung
beſteht weiter über das Prinzip des deutſchen Eintritts
inden Völkerbund und über die franzöſiſche Anſicht, daß
e Schiedsſprüche obligatvriſch ſein müßten und
keinen juriſtiſchen Charakter haben dürften, wobei die engliſche
Regierung beſonderes Gewicht auf die Feſtſtellung lege, daß
dieſes Prinzip auf die Auslegung ſtrittiger Punkte des Ver-
ſailler Vertrages voll zur Anwendung komme. Zu

tiefer gehenden
Meinungsverſchiedenheiten

gebe dagegen die Frage Anlaß, ob Sanktionen automa-
tiſch ergriffen werden dürften oder ob zunächſt eine
unparteiiſche Entſcheidung erforderlich ſei. Die Klärung dieſer
Frage ſei von beſonderer Bedeutung, da es ſich in erſter Linie
um die Feſtſtellung der Maßnahmen handele, die auf Grund
eines Verſtoßes gegen die entmilitariſierte Rheinlandzone be
ſinmt würden. Ein Gegenſatz beſtehe ferner in der Frage der
Karantierung der Schiedsverträge durch
Frankreich.

Von den anderen Morgenblättern gibt auch der „Petit
Zariſien“ zu, daß die franzöſiſche Forderung nach Garan-
erung der Schiedsgerichtsverträge im Oſten zur Zeit den
hen Stein des Anſtoßes zwiſchen Frankreich und England

Der Londoner franzöſiſche Botſchafter de Fleurian hat
nue Jnſtruktionen erhalten, die ſich auf die franzöſiſche Aus
legung gewiſſer Fragen des internationalen Rechtes beziehen.

Engliſch- franzöſiſcher Kuhhandel?
Berlin, 28. Juli.

„Ere nouvelle“ macht in einer Beſprechung der Wieder
ennäherung Frankreichs und Englands die Feſtſtellung daß
land für ein Entgegenkommen in der europäiſchen
Folitik die Unterſtützung Frankreichs in Aſen
fordere. Die Zugeſtändniſſe Englands am Rhein und ſogar
m der Weichſel ſollten durch eine Solidarität der franzöſiſchen
Foliik mit England in China erkauft werden. „Ere
wubelle“ glaubt zu wiſſen, daß dementſprechende Jnſtruktionen
en den franzöſiſchen Geſandten in London ergangen ſind und
rarnt Briand vor allzu weitgehenden Verpflichtungen. Das
latt macht auf die bedenklichen Folgen aufmerkſam,

e ein allzu ſchroffes Vorgehen Frankreichs in China
wach ſich ziehen könnte.

Baldwins Sorgen
London, 27. Juli.

Won unſerem Sonderberichterſtatier.)
Das engliſche Kabinett befindet ſich in einer ſehr an

whmen Lage. Zunächſt iſt es die Sicherheitsfrage, die
de Aufmerkſamkeit der engliſchen Politiker in Anſpruch nimmt.

durch die deutſche Antwortnote geſchaffene Lage iſt für das
gliſche Kabinett inſofern ſchwierig, als auf der einen Seite
wiſſe Punkte in der deutſchen Note nicht die Zuſtim-
zung der engliſchen Regierung finden können,r eine Verſtimmung in Paris befürchten zu müſſen.
uf der anderen Seite iſt man nicht geneigt, die Bedenken der

Diden Rechtskreiſe zu rechtfertigen. Schon deshalb glaubt
daß

die Paktverhandlungen ſich ſehr in die Länge ziehen
n. Man will es jedoch in maßgebenden Kreiſen mit nie

ndem verderben und erklärt ausdrücklich, daß der frangöſiſch
gliſche Gedankenaustauſch unter keinen Umſtänden auf eine
Wiſchfrangöſiſche Front gegen Deutſchland abziele. Obwohl
am gehofft hatte, daß die deutſche Note den Weg für eine
ernationale Konferenz freigebe, iſt man doch über den fried
n Ton erfreut. Alles in allem iſt man vorſichtig und

dachtet.

Die Weiterbehandlung der Sicherheitsfrage wird aber für
die nächſte Woche verdrängt durch

die Sorgen um die Kohlenkriſe,
mit denen ſich das Kabinett zunächſt einmal in erſter Linie zu
beſchäftigen hat. Die Kriſe iſt in dieſer Woche in ihr entſchei-
dendes Stadium getreten, da die Kündigung der Grubenbeſitzer
Freitag nacht abläuft. Die Zeit drängt. Die Vertreter der
Grubenarbeiter haben bereits mit Vertretern des Jnternationag-
len Gewerkſchaftsverbandes über die Lage der Gruben- und
Transportarbeiter im Falle des Stilliegens der Gruben verhan
delt. Dieſe Ausſprache gilt als Vorbereitung der Reiſe des Vor-
ſitzenden des engliſchen Bergarbeiterverbandes, Cook, mit dem
Präſidenten der Jnternationalen Bergarbeiterverbände, Herbert
Smith, nach Paris zur Tagung des Jnternationalen Berg-
arbeiterverbandes, die morgen eröffnet werden ſoll. Bekannt
lich ſoll Smith, nachdem ſeine Bemühungen, auch die deutſchen
Bergarbeiter in den Konflikt hineinzuziehen, offenbar fehlge
ſchlagen ſind, auf die

Einführung eines Einfuhrverbotes für deutſche Kohlen
hinarbeiten. Ob die Bemühungen der Beygarbeiter, den Konflikt
auf den europäiſchen Kontinent auszudehnen und ſo die eng
liſche Kohlenkriſe zu einem internationalen Diſput zu geſtalten,
von Erfolg gekrönt ſein werden, bleibt abzuwarten.

Heute morgen hat Baldwin den Generalrat der engliſchen
Gewerkſchaften zu einer Beſprechung empfangen, der der amt-
liche Vermittler, Lord Bridgeman, der Apbeitsminiſter Sir Steel
Maitland und Oberſt Lane Fex beiwohnten. Die Delegation
verlangte erneut die Aufhebung der unddie Zurückziehung der Vorſchläge der Gruben-
beſitze r. Baldwin hat ſich auf Grund dieſer n
entſchloſſen, die Leitung der kommenden Verhandlungen ſelbſt
zu übernehmen, wodurch Bridgeman n e kaltgeſtellt wer
den ſoll. Talls die am Mittwoch ſtattfindenden Verhandlungen
zwiſchen den Grubenbeſitzern und den Bergarbeitern fehlſchlagen
ſollten, will Baldwin ein eigenes Schema in Vorſchlag bringen,
nachdem die Kohlenkriſe, wie verlautet, vorübergehend ſubveſtio
niert werden ſoll.

Miniſterrat in Paris
Paris, 28. Juli.

Heute vormittag findet ein Miniſterrat ſtatt, der eine
Reihe wichtiger Beſchlüſſe faſſen wird. Jn erſter
Linie wird er ſich mit der Zuſammenſetzung der Delegation
beſchäftigen, die zu den Schuldenver handlungen nach
Waſhington reiſt. Man nimmt an, daß die Regierung
Franklin Bouillon zum Vorſitzenden der Kommiſſion er
nennen wird. Der Miniſterrat wird ſich weiter mit der Lage
in Marokko beſchäftigen und über die Neubeſetzung des Poſtens
des Generalgouverneurs von JndoChina Beſchluß faſſen. Wie
verlautet, iſt der ſozialiſtiſche Abgeordnete Varenne für
dieſen Poſten auserſehen

Die Dominions des engliſchen
Weltreiches

London, 28. Juli.
(Eigener Hrahtbericht.)

Der Staatsſekretär für die Dominions, Amery, gab
geſtern im Unterhaus eine Erklärung über die Lage
der Kolonien und Dominions ab. Zuerſt legte er die Gründe
auseinander, die zur Schaffung eines Sonderſekreta-
riats für die Angelegenheiten der Dominions geführt hatten.
Bisher ſeien die Intereſſen der Dominions vom Kolonialſtaats
ſekretär mitvertreten worden. Entſcheidend für die Einrichtung
des neuen Poſtens waren die Wünſche der Dominions ſelbſt. Jn
den letzten Jahren, ſo führte er aus, habe ſich tatſächlich ern
Umſchwung im engliſchen Weltreich vollzogen. Die ſtaat-
liche Energie der jungen Dominions in ihrer raſchen Entwick-
lung iſt mit dem Wachſen der Vereinigten Staaten beinahe
vergleichbar, nur mit dem Unterſchied, daß die engliſchen
Dominions evolutionärer zu einer gegenſeitigen Verſtändigung
mit dem Mutterlande und im Rahmen der Reichseinheit zu
ihrer Größe gelangt ſeien. Die engliſche Regierung aber lege
in ihrer ganzen Politik den größten Wert auf eine einheitliche
Außenpolitik des Weltreiches und in dieſem Sinne ſei auch die
Reichskonferenz im letzten März zu verſtehen geweſen. Da aber
ſolche Konferenzen nicht oft ſtattfinden könnten, ſei eine Mit
tel ſtelle zwiſchen Mutterland und Dominions
notwendig, wie ſie das neue Staatsſekretariat darſtelle. Amery
äußerte ſich dann über den Arbeitsbereich des Sekretariats.
Jm letzten halben Jahre habe Auſtralien einen beſonderen
perſönlichen Vertreter der Miniſterpräſidenten zur Bearbeitung
der auſtraliſchen Fragen und Wünſche im Sekretariat in Dienſt
geſtellt. Jn Anbetracht der großen Arbeitsloſigkeit in England
war die Mitteilung des Staatsſekretärs von Bedeutung, daß
in den nächſten 10 Jahren allein in Auſtralien 450 000
Auswanderer aus Gnglamnd angeſiedelt werden

e engliſche Mitteilung an den Quaid'Orſay
Frankreichs notwendige

Verſtändigungsgeſte
Von

Dr. Karl Klein
Jn Deutſchland wird die Tatſache, daß Frankreich end

lich auch einmal eine Verpflichtung gegenüber Deutſchland,
nämlich die Ruhrräumung, einhält, mancherſeits als An-
zeichen des allmählichen franzöſiſchen Geſinnungswechſels,
als das Auftauchen der Atmoſphäre wirklicher Verſtän-
digungsbereitſchaft gedeutet. Dazu kommt, daß Frankreich
nicht nur ſeine ſchriftliche Verpflichtung, die es nicht gut
ableugnen kann, ſondern allem Anſchein nach ganz im
Gegenſatz zu franzöſiſcher Gepflogenheit auch die mündliche
der Räumung der Sanktionsſtädte Düſſeldorf und Duis-
burg halten will. Das geſchieht, trotzdem das Linkskartell
in die Brüche gegangen und das Miniſterium wieder auf
die nationale Rechte angewieſen iſt.

Solches an ſich ſelbſtverſtändliche Verhalten muß aber
tieferliegende Urſachen haben. Frankreich kann in ſeinem
heutigen Zuſtand keinen europäiſchen Konflikt vertragen.

Ein ſolcher, wenn auch nur in diplomatiſchen Formen, hätte
ſich zweifellos gegenüber England und hinter ihm ſtehend
Amerika ergeben, wenn es ſich mit fadenſcheinigen Gründen
um die Erfüllung ſeiner Verpflichtung herumgedrückt hätte.
Bei ſeiner nunmehrigen Lage iſt Frankreich das Beſtehen
und die Fortſetzung von Verhandlungen über den Sicher
heitspakt, die ein Zuſammengehen ſeiner möglichen Gegner
mit ihm herbeiführen ſollen, nur ſehr angenehm. Dadurch
wird ihm die Rückenfreiheit geſichert, die es ſehr notwendig
braucht. Politiſchen Druck durch diplomatiſche Ein
wirkungen oder mit Hilfe finanzieller Stöße von Seiten
Englands oder Amerikas kann es heute nicht vertragen.

Das Marokkoabenteuer hat ſich zu einem wirk
lichen Kriege ausgewachſen, den Frankreich unter Aufgebot
aller ſtark geminderten finanziellen Kräfte des eigenen
Landes durchkämpfen muß, denn fremde Hilfe wird ihm
gerade während ſolcher ſchwierigen Lage kaum zuteil wer
den. Die ſchon ſeit längerer Zeit und ſeit Monaten offen-
kundig nach vorübergehender Geldbeſchaffung zum Zu
ſtopfen der überall aufreißenden Löcher ſich immer wieder
am Rande aller Mittel befindliche ſtaatliche Finanzwirt
ſchaft mit ihrem zeitweiſe auf den Nullpunkt geſunkenen
Staatskredit muß das finanzielle Scheingebäude mit allen
Mitteln aufrecht zu erhalten ſuchen. Von einer Finangz-
ſanierung kann bei dem weiter wachſenden inflatoriſchen
Defizit und den außerordentlichen Ausgaben des Marokko-
krieges gar keine Rede ſein. Das Vermeiden eines Zu
ſammenbruches, einer Finanzkataſtrophe wird nur unter
Ueberwindung großer Schwierigkeiten möglich ſein. Man
hofft, durch Anrufung des franzöſiſchen Patriotismus auf
dem Wege der Goldanleihe die verſiegte Quelle des
Staatskredites wieder zum Fließen bringen zu können. Jn
ſolchem Zuſtand kann man ſich die äußerſt koftſpielige
Ruhrbeſetzung nicht mehr geſtatten, und man wird not
gedrungen im Laufe der kommenden Monate die Rhein
landbeſatzung auch vermindern müſſen.

Es ſteht für Frankreich viel auf dem Spiel. Mehr
noch an gedachten und zu ſchaffenden Werten als augen
blicklicher politiſcher Realität. Das nordafrikaniſche Kolo-
nialreich ſollte zum ungehinderten und im Gegenſatz zu
Frankreich nicht leicht zu erſchöpfenden Menſchenreſervoir
für die großen Heere werden, mit denen man ſeine Welt-
macht- und Ausdehnungspolitik fortſetzen wollte. Nun
wächſt gerade dort ein Unrruheherd heran, der dieſe Grund-
lage wenn nicht zu zerſtören, ſo doch der Möglichkeit hier-
für zu berauben droht. An Stelle des Ausſchöpfens dieſer
Bevölkerungsmaſſen für die Zwecke der Aufſtellung des
großen Eingeborenenheeres in Europa iſt das Gegen
teil getreten. Die Kräfte desſelben müſſen zur Unver-
ſehrthaltung dieſes Geſamtgebietes gerade dort wieder hin-
eingeſtopft werden. Auch genügen ſie nicht mehr. Die ein
militäriſches Verſorgungsgebiet ſein ſollenden Länder be
dürfen ſteigenden Zuſchuſſes aus Frankreich ſelbſt. Das
große Woltmachtsgebhäude, das man immer mehr awfrichten
und gusbauen wollte, zeigt an unerwarteter und uner-
wünſchter Stelle bedenkliche Riſſe. Zur Verhinderung des
Einſturzes bedarf es ſtarker Stützen und einer Beſeitigung
der Piſſe unter großen Opfern an Menſchen und ſchwer zu
beſchoffenden Geldmitteln. 17

Gefährlich iſt, daß dieſes große Eingeborenenheer, das
weit von ſeiner Quelle entfernt für die franzöſiſchen Kriegs
und Ausdehnnungs of ch als förderlich erwieſen hat. bei
den Kämpfen großen Ausmaßes im eigenen Urſprungs-
gebiet mit den dadurch aufgeworfenen neuen Gedanken und



Jdeen weniger gut verwendbar iſt. Mit der Ausdehnung
dieſes Krieges wächſt er zu einer auf Selbſtändigkeit und
Freiheit dieſer Völker, die ſich auf das von Frankreich ver
kündete Selbſtbeſtimmungsrecht ſtützen, gerichtete Bewegung
an. Damit verbunden iſt der Kampf für den gemeinſamen
Glauben des Jslam gegen die im Grunde immer verhaßten
Ungläubigen.

Die Lage in Marokko iſt dadurch gefährlich geworden,
daß ſie aus dem engeren Rahmen immer mehr zu einer
Volksbewegung zu werden droht, die große Aus
dehnung gewinnen kann und ſelbſt bei Erfolgen dagegen
ein fortglimmendes, viel zu ſchaffen machendes Feuer er
geben wird. Franzöſiſche Zeitungen haben mit Recht be-
tont, daß man das Marokkoabenteuer mit ungenügenden
Mitteln begonnen hat. Dadurch mußten anfängliche Miß
erfolge auf franzöſiſcher und Erfolge auf der Gegenſeite
eintreten. Dadurch nahm das Unruhe- und Kampfgebiet
an Ausdehnung zu. Die Zahl der Gegner wuchs. Schon
die im Anfang ankommenden Verſtärkungen mußten ent-
ſtandene Lücken ausfüllen. Der Nachſchub weiterer Truppen
hierfür mußte immer dringlicher angeforderrt werden. Bei
dem allmählichen Einſetzen der weiteren Kräfte konnten
dieſe meiſt nur Zwecken der Auffüllung, nicht wirklicher
Verſtärkung dienen. Der beſchwerliche Krieg muß weit
mehr Opfer der Strapazen und Krankheiten als durch
feindliche Waffen verurſacht haben.

Auch das jetzt von Algerien nach Marokko als unter
wegs befindlich gemeldete Armeekorps und die vom Ruhr
gebiet abgegangene marokkaniſche Diviſion werden größere
Operationen oder gar eine Offenſive nicht mög
lich machen. Dieſe Verſtärkungen werden kaum zur
Ausfüllung der Lücken und Erſatz abgekämpfter Diviſionen
dienen. Die Ausdehnung der Macht Abd el Krims vom
Riff nach dem Hochatlas unter Wegnahme eines Teils der
Straße Fez--Udjda wird man nicht mehr verhindern
können. Frankreich wird ſich eines Tages zur Aufſtellung
eines großen Expeditionsheeres rein franzöſiſcher Truppen
entſchließen müſſen. Jnfolge der Jnangriffnahme des
Abenteuers mit ungenügenden Mitteln wurden bisher die
Verſtärkungen immer wieder verbraucht, ohne eine Ver-
mehrung im Verhältnis der zunehmenden Kraft des Geg-
ners zu geben. Frankreich muß ſich auf für längere Zeit

und ſchwächende Blut und Geldopfer gefaßt
machen.

Mit dem aufzuſtellenden großen Expeditionsheere muß
es dann das verloren gegangene Gelände und Preſtige auf
Grund bedeutender einheitlicher Operationen zurück-
erobern. Für dieſe große und lang andauernde Aufgabe
bedarf Frankreich der Ruhe und Sicherheit nach außen und
zwar nach allen Seiten. Dabei bleibt die Frage noch offen,
ob zu dieſen großen Zwecken und lange Zeit in Anſpruch
en den Kämpfen die finanziellen Mittel ausreichen
werden.

Konflikt zwiſchen Reichstag
und Regierung?

Berlin, 28. Juli.
(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)

Die Tatſache, daß bei den geſtrigen Abſtimmungen im Reichs
kag auf ſeiten der Regierungsparteien etwa 100 Abgeord
nete gefehlt haben, hat die Oppoſition ermutigt, den Ver
ſuch zu unternehmen, die Reichstagsferien am 1. Auguſt
ohne Erledigung der Zollvorlage beginnen zu
laſſen. Die Sozialdemokraten haben angekündigt, daß ſie bei
einer Fortſetzung der Tagung über den 1. Auguſt hinaus über
jeden einzelnen der noch nicht endgültig erledigten Paragraphen
der verſchiedenen Vorlagen namentkliche Abſtimmung beantragen
würden. Der Aelteſtenrat des Reichstages beſchäftigte ſich heute
vormittag mit der Beratung des Arbeitsplanes. Hierbei iſt es zu
ſchärfſten Auseinanderſetzungen zwiſchen den Re
gierungsparteien, die unter allen Umſtänden noch vor den
Ferien das volle Programm durchführen wollen, und
den Oppoſitionsparteien, die die Reichstagsferien nicht früh genug
erwarten können, gekommen. Das Ganze hat natürlich an ſich
nichts mit dem Zeitpunkt der Ferien zu tun, ſondern ſtellt ſich
lediglich als ein großartiger Obſtruktionsverſuch der
Oppoſition dar.

Daß es überhaupt ſo weit kommen konnte, iſt allerdings
Schuld derjenigen Abgeordneten der Regierungsparteien, dieunter größter Pflichwerlehung bereits jetzt während der Ver-

handlung der Steuergeſetze Berlin vorübergehend verlaſſen haben.
Während die Deutſchnationale Partei ihre Abgeordneten, ſo weitſie nicht in der Provinz waren, ſofort h Wo hat, iſt es noch
nicht ſicher, ob die anderen Regierung?parteien in der gleichen
Weiſe zur Pflichterfüllung anhalten werden. Sollte tatſächlich
die Oppoſition mit Hilfe der Disziplinloſigkeit und laxen Dienſt
auffaſſung zahlreicher Abgeordneten der Regierungsparteien den
vorzeitigen Abbruch der Reichstagsverhandlungen erreichen, ſo
wäre ein offener Konflikt zwiſchen Reichstag und
Regierung die unausbleibliche Folge.

Die Reichsregierung hat bisher bewieſen, daß ſie den
Willen hat, das große Reformwerk mit der gebotenen Beſchleu
nigung zur Erledigung zu bringen. Sie kann und muß vom
Reichstage verlangen, daß auch er der ſchwierigen Situation des
Reiches Rechnung trägt und unter allen Umſtänden das von
der Regierung vorgelegte Programm noch vor den Ferien
erledigt. Wenn ſämtliche Abgeordneten der Regierungs
parteien ihre ſelbſtverſtändliche Pflicht erfüllen, ſo kann es
nicht ſchwer fallen, die Obſtruktionsgelüſte der Oppoſition im
Keime zu erſticken. Eine Abkürzung der Sitzungsdauer des
Reichstages bedeutet, daß die Zollvorlage erſt im Herbſt er
ledigt wird, alſo erſt zu einem Zeitpunkt, wo ſie auf die dies
jährige Ernte eine Wirkung nicht mehr ausüben kann. Durch
eine Vorverlegung der Reichstagsferien auf den 1. Auguſt
würde alſo die deutſche Volkswirtſchaft für ein Jahr um
den möglichen Erfolg der Zollpolitik betrogen
werden. Eine derartige Verſchiebung wäre beſonders ſchwer-
wiegend, weil die Landwirtſchaft ſowieſo durch die umfang-
reichen Schäden der letzten Hitzewoche beſonders ſchwer
getroffen iſt.

Die Not des Bergbaues
Berlin, 28. Juli.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Am heutigen fand beim Reichsarbeitsminiſter

eine Beſprechung mit den Vertretern des Bergbaues, und zwar
mit der Arbeitsgemeinſchaft des deutſchen Bergbaues, in der
bekanntlich Arbeitnehmer und Arbeitgeber zuſammengeſchloſſen
ſind, ſtatt. Veranlaßt waren die Beſprechungen durch die Not
lage des Bergbaues, die in der täglich erfolgenden
Schließung neuer Zechenbetriebe in die Erſcheinung tritt. Bei
dieſen Beſprechungen unterbreiteten die Vertreter des Berg
baues dem Reichsarbeitsminiſter eine Reihe von Vorſchlä-

Wenn auch bisher keine Maſſenentlaſſungen im Ruhr-

gen. t u eiterejet zu verzeichnen waren, ſo werden doch täglich weitererheitstreiſe Se So muß man, wenn auch das Bild einer

Die Hranzoſen werden plötzlich
liebenswürdig

Eſſen, 27. Juli.
(Von unſerem Sonderberichterſtatter.)

Für die Zeit des Abtransportes der Beſatzungstruppen aus
Eſſen ſind an den Güterbahnhöfen Polizeipoſten aufgeſtellt
worden, um Neugierige fernzuhalten. Die Angehörigen der Be
ſatzungstruppen befleißigen ſich in der letzten Zeit großer
Höflichkeit gegenüber ihren unfreiwilligen Quartiergebern,
da ſie eine Beſcheinigung beibringen müſſen, daß
die von ihnen eingenommenen Quortiere keine Beſchädi-
gung aufweiſen. Das dürfte allerdings in vielen Fällen
nicht zutreffen. Die Quartiergeber, beſonders die in
Bredeney und Rüttenſcheid, denken nicht daran, ſich durch Aus
ſtellung ſolcher Beſcheinigungen ihrer Erſatzanſprüche zu begeben.
Die in den letzten Tagen verhafteten ſieben Kommuniſten ſind
nach Düſſeldorf gebracht worden, wo ſich auch die Jnſaſſen der
geräumten Gefängniſſe aus Bochum und Eſſen befinden. Die
Kautivonen, gegen die in den meiſten Fällen Freilaſſung er-
folgte, ſind nur teilweiſe zurückerſtattet worden. Be
ſanders bei Angehörigerr- des Jungdeutſchen Ordens, der bei den
Franzoſen als beſonders „gefährlich“ galt, werden Schwierigkeiten
bei der Rückzahlung der Kautionen gemacht. Auch rein per
ſönliches Eigentum, das bei den Hausſuchungen be-
ſchlagnahmt wurde und mit dem angeblichen Vergehen in keinem
Zuſammenhang ſteht, wird bis jetzt zurückgehalten. Man empfahl
den Antragſtellern lediglich, ein Geſuch an den General in Düſſel-
dorf zu richten.

Der Oberbürgermeiſter von Eſſen
mahnt zur Ruhe

Eſſen, 27. Juli.
Der Oberbürgermeiſter der Stadt Eſſen erließ an

Bürgerſchaft der Stadt einen Aufruf, in dem es heißt:
„Die Stadtverwaltung freut ſich mit der geſamten Bürger-

ſchaft, daß der langerſehnte Tag der Befreiung nunendlich gekommen iſt. Sie bittet aber auch in dieſen
Tagen und während des Abzuges der Beſatzung dieſelbe Ruhe
und Beſonnenheit bewahren zu wollen, wie ſie beim
Einzug der fremden Macht und in den ſchweren Jahren der
Beſetzung gezeigt worden iſt.“

die

Kataſtrophe fehlt, doch auf lange Sicht mit Maßnahmen rech-
nen, die etwa 100 000 Arbeitsloſe zuſammenbringen. Soviel
werden es bis zum Spätherbſt ſein, für die es gilt, eine neue
Exiſtengzmöglichkeit zu ſchaffen. Schon ſind eine Reihe von
deutſchen Arbeitern über die Grenze nach Hol-
land gezogen, weil ſie im Ruhrbergbau keine Nahrung mehr
fanden, während der holländiſche Bergbau außerordentlich ſtark
aufblüht. Das Arbeitsloſenproblem ſolcher Maſſen auf dem
engen Raum des Ruhrgebietes gibt ſoviel Fragen auf, daß ſich
die Reichsregierung ſehr ernſtlich mit dieſen Dingen befaßt.

Am morgigen Mittwoch wird im Rahmen dieſer Ve prechun
gen eine Sonderſitzung der Arbeitnehmer beim Reichskanzler
Dr. Luther ſtattfinden.

Der polniſche Korridor
als Luftverkehrshindernis

Berlin, 28. Juli.
Wie wir hören, hält ſich der Oberpräſident der

Provinz Oſtpreußen zur Zeit in Berlin auf, um mit
dem Handelsminiſter über die Unterſtützung einer zu gründen
den oſt preußiſchen Luftverkehrslinie zu verhan-
deln. Aufgabe dieſes neuen Unternehmens wird in erſter
Linie der Zubringerdienſt zu den großen Oſtpreußen berühren-
den internationalen Luftverkehrslinien ſein. Daneben würde
die oſtpreußiſche Luftverkehrsgeſellſchaft aber auch eine ver-
ſt ärkte Flugverbindung zwiſchen der Provinz
Oſtpreußen und dem Reich herzuſtellen haben. Bei dieſer
Gelegenheit wird wieder einmal die Frage des Ueberfliegens
des polniſchen Korridors erörtert werden müſſen. Obgleich
nach dem Verſailler Vertrag Deutſchland das Durchreiſerecht
durch den Korridor zuſteht, haben die Polen das Ueber
fliegen des Korridorgebietes verboten, und es iſt in
erſter Zeit ſogar vorgekommen, daß Flugzeuge, die auf pol-
niſches Gebiet geraten waren, beſchoſſen wurden. gFin
Umweg über Danzig bedeutet eine nicht unbeträchtliche Ver-
zögerung im Luftverkehr mit Oſtpreußen und darüber mit
Rußland und den Nachbarſtaaten.

Die Anmeldung von Altbeſitz
an Reichsanleihe

Berlin, 27. Juli.
Halbamtlich wird mitgeteilt:
Durch die Zeitungen geht die Nachricht, daß zur Durch

führung des Anleiheablöſungsgeſetzes ein Reichs kommiſ-
ſariat in Berlin gegründet worden ſei, das ſeine Tätigkeit
bereits aufgenommen habe. Dieſe Vermutungen eilen den Tat-
ſachen voraus. Es iſt zwar die Einrichtung einer beſonderen
Stelle vorgeſehen, die über die Gewährung der Altbeſitzrechte
entſcheiden ſoll. Dieſe Stelle kann aber erſt ins Leben gerufen
werden, wenn die Ausführungsbeſtimmungen zum Anleiheab
löſungsgeſetz ergangen ſind. Dies iſt noch nicht geſchehen. Es iſt
daher vollkommen zwecklos, wenn Anleihegläubiger ſich ſchon
jetzt melden und Anträge auf Anerkennung als Altbeſitzer
ſtellen. Sobald die Vorbereitungen beendet ſind, wird dies
öffentlich bekannt gemacht werden. Es wird dann auch bekannt
gegeben werden, an welche Stellen die Anträge zu richten ſind
und welche Nachweiſe im einzelnen vorgelegt werden müſſen.

Die Weltkonferenz für praktiſches
Chriſtentum in Stockholm

Berlin, 27. Juli.
Der Evangeliſche Preſſeverband für Deutſch

land hatte für Montag abend zugleich im Namen des Deutſch
Evangeliſchen Kirchenausſchuſſes Vertreter der Preſſe zu einem
Jnformationsabend eingeladen, in dem die bevorſtehende Welt konferenz für praktiſches Chriſten-
tum in Stockholm durchgeſprochen wurde. Das einleitende
Referat hatte Oberkonſiſtorialrat Schol z übernommen. Die
Weltkonferenz findet unter Leitung des Erzbiſchofs Br. So e d e r
blom aus Upſala in der Zeit vom 19. bis 30. Auguſt in Stock-
holm ſtatt. Auf perſönliche Einladung von Dr. Soederblom wird
wahrſcheinlich auch Reichskanzler Dr. Luther an der Kon
ferenz teilnehmen und zur Frage der internationalen
Chriſtentumsarbeit ſprechen.

Oberkonſiſtorialrat Scholz führte aus: Die chriſtlichen
Kirchen der Welt haben ſich nach dem Weltkrieg auf verſchiedenen

Wie Frankreich das Ruhrgebiet räumt
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Räumungsvorbereitungen
auch in Duisburg

Duisburg, 27. Juli.
Auch in Duisburg machen ſich die erſten Anzeichen

der Räumung bemerkbar. Jn vielen Privatquartieren
wird eifrig gepackt und das große Gepäck fortgeſchafft. Schon
in den nächſten Tagen werden verſchiedene Truppenteile die Aun

Stadt verlaſſen. bezirk3 3 imBilligung des deutſch-franzöſiſchen

Saarabkommens hBerlin, 28. Juli. er We
Jn der geſtrigen Nachmittagsſitzung der Saardelegation mit glied de

den Mitgliedern des Auswärtigen Ausſchuſſes des Reichstages jeht do
wurde eine Einigung erzielt und erſucht, daß die Deutſch- Zwppel
nationalen und die Volksparteiler ihre Bedenken gegen die treue S
Annahme des deutſch-franzöſiſchen Saarabkommens zurück Wo,
ſtellen. Sie werden daher für die Annahme des Abkommens 9ſtimmen, jedoch mit der Einſchränkung, daß das Abkommen in
nur eine Göltigkeitsdauer von vier Monaten Wend
erhalten ſoll, wie es ja auch nur als ein Proviſorium gedacht notwe

Nachher ſoll die Regierung verpflichtet ſein, eine Aenderung r
er Kontingente, vor allem bei Roheiſen, herbeizuführen, worindann eine eventuelle Verlängerung des Abkommens in Frage branche

komme, falls nicht der deutſch- franzöſiſche Handelsvertrag per- ſind la
fekt ſein ſollte. Die Delegation beabſichtigt, nach Erreichune freuen ſ
ihres Zweckes Berlin alsdann wieder zu verlaſſen. ſi

igenDie Forderungen der Saarbergleute bündchen
Saarbrücken, 27. Juli. r T

Die Angeſtellten der Saargruben haben beſchloſſen, mit der wittert
franzöſiſchen Bergwerksdirektion in Lohnver- Nur
handlungen einzutreten. Jn einer Vertrauensmännerbver- Tieren!
ſammlung des Geſamtverbandes der Deutſchen Angeſtellten- und Jhr
Gewerkſchaft wurde mitgeteilt, daß ſeit der Einführung der Schnauze
Frankenzahlung bis Mitte Juli eine 25progentige Teuerung ein-
getreten ſei, während die Gehälter nur ungenügend geſtiegen
ſeien. Das Sinken der Kaufkraft des Franken habe eine große 82 P
Verelendung der Grubenangeſtellten zur Folge gehabt, dazu
komme die vielfach ſchlechte und unwürdige Behandlung Der
und die Nichtachtung der Berufsorganiſationen, deren Führer geltung d
nicht einmal zu den Lohnverhandlungen zugelaſſen würden. Jn auferlegie
einer unter ſtarker Erregung diskutierten Entſchließung wurde J g
einſtimmig gefordert, ſofort alle Lohnverhandlungsmöglichkeiten miniſteriu
zu erſchöpfen und bei Ablehnung der beantragten Gehalts- Auguſt vo
erhöhung in Solidarität mit den Grubenarbeitern in den Streik wöhen.

zu treten. Im üwohlfahrt

Gebieten zu gemeinſamem Wirken vereinigt. Nebeneinander be- tigkeit. J
ſtehen die Weltkonferenz für Glauben und Verfaſſung, an der die übernimm
deutſchen evangeliſchen Kirchen weniger intereſſiert ſind, der wich
tige Weltbund für Freundſchaftsarbeit der Kirchen, der wärmſte
Unterſtützung von ſeiten Deutſchlands erfahren und Deutſchland De
in ſeiner ſchweren Not auch viel geholfen hat, und aus ihm her- Bei d
vorgegangen und jetzt zum erſten Mal in Stockholm zuſammen der Giel
tretend die Weltkonferenz für praktiſches Chriſtentum. Für ſie Vürde als
hat der Weltbund die erſten Vorbereitungen getroffen, indem er der Kaufm
die Kirchen auf dem Gebiet der Wohltätigkeit einander
näher brachte. Die Weltkonferenz für praktiſches Chriſtentum
unterſcheidet ſich jedoch von dem Weltbund für Freundſchaftsarbeit
der Kirchen dadurch, daß ſie eine Sache der organiſierten Kirche Geſtern

und damit im „Wald!eine internationale Vereinigung der Kirchen r et
iſt und auf dieſe Weiſe nach jahrhundertelanger Pauſe ein a der t
Kirchenkon zul darſtellt. Es handelt ſich aber bei dieſem neu äſſen und
artigen Konzil nicht um eine Zuſammenkunft von Kirchenbeamten m verhind
oder wie etwa vor vielen Jahrhunderten von Biſchöfen, ſondern Kur
dieſes neuartige Kirchenkonzil hat den Gedanken des allgemeinen Bjährt r
Prieſtertums durchgeſetzt und beſteht deshalb gleichmäßig aus eiend
Geiſtlichen und Laien. Die Weltkonferenz hat nicht das Recht, gfon w
für die einzelnen Kirchen bindende Beſchlüſſe zu faſſen. Zu ihren pfüihet,
Entſchließungen können die beteiligten Kirchen nach eigenem Er ngelief t
meſſen Stellung nehmen. Sie ſollen nur den Gemeinſinn der er
Kirchen feſtſtellen und aus ihm heraus zu den großen Fragen
des öffentlichen Weltlebens Stellung nehmen I Gegen
Glaubens und Konfeſſionsfragen werden die Weltkonferenz nicht Jahre
beſchäftigen, da auf ihr die verſchiedenartigſten chriſtlichen Be ſt, in hilf
kenntniſſe gleichmäßig vertreten ſein werden. Außer den evan- pfunden.
geliſchen Bekenntnis- und Freikirchen der ganzen Welt werden an linik z
ihr auch die griechiſch- katholiſchen Kirchen teil eſtellt wer

ich hattenehmen, ausgenommen iſt nur die römiſch-katholiſche Kirche, die
ſich aus prinzipiellen Gründen nicht beteiligen, aber etwaigen
Beſchlüſſen ihre Beachtung ſicherlich nicht verſagen wird.

Deutſchland wird auf der Weltkonferenz durch 78 Dele
gierte vertreten ſein. Davon gehören 66 Vertreter den evan
geliſchen Landeskirchen, die übrigen den evangeliſchen Freikirchen
an. Jeder einzelne Delegierte gilt als Vertreter des, Geſamt
proteſtantismus Deutſchlands. Der Deutſch-Evang eli
ſche Kirchenbund, der 1922 entſtanden iſt, wird in Stockholm

Am
eine Kund
le Witt.
om großd

ver deutſch

l warzum erſten Male Gelegenheit haben, vor der Welt J d. St.
als größter proteſtantiſcher Körper der chriſtlichen Welt CörlachOx

an die Oeffentlichkeit zu treten. Selbſtverſtändlich wird das rrnte
evangeliſche Deutſchland als abſolut gleichberechtigt neben den m ab
übrigen Kongrefßteilnehmern in Stockholm auftreten. Als am wort rr
liche Sprache wird deutſch ganz paritätiſch neben en gliſ n 2
und franzöſiſch ſtehen. Von deutſcher Seite wird die Teil u Her

griechiſchen Kirche außerordentlich begrüfßt, da ein Ahenſchrnahme der igroßer Teil der von dort vorgeſehenen Delegierten auf deutſchen
Hochſchulen Theologie ſtudiert hat. Die Welkkonferenz wird ſeit
vielen Jahren vorbereitet und hat eine weltumſpan-
nende Organiſation geſchaffen, deren geiſtiges Haupt Dr. Soeder
blom iſt. Auf der

Tagesordnung der Konferenz
ſtehen ſechs Programmpunkte. Der erſte und der letzte ſind meht
grundſätzlicher Art. Sie beſchäftigen ſich mit dem Verhältnis der
chriſtlichen Kirchezu dem Weltplan Gottes und mit der Möglich
keit des föderativ-kooperativen Zuſammenſchluſſes der chriſtlichen
Kirchen. Die vier anderen Punkte betreffen praktiſche Frage
und ſollen das Verhältnis der chriſtlichen Kirche zu Jnduſtrie
und Volkswirtſchaft, zu ſozialen und moraliſchen Fragen
zu den internationalen Beziehungen der Völker untereinander
und zur Schule und Erziehung klären. Die geſamten
Verhandlungen ſollen nach dem Wunſch der deutſchen Delegation
unter dem Geſichtspunkt geführt werden, daß die ſoziale Zukunft
auf dem ſittlichen Verhältnis von Menſch zu Menſch beruht, un
daß die Erziehung zu verſöhnlichſittlichem Charakter erſt die Le
einigung von Recht und Gerechtigkeit mit chriſtlicher Liebe
bringen kann. Politik im eigentlichen Sinne ſoll auf e
Kirchenverſammlung nicht getrieben werden. Trotzdem m
die deutſche Delegation die feſte Abſicht, alles zu tun, um deutſchet
Ehre und deutſcher Würde zu ihrem Rechte zu verhelfen.
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Volkswirtschaftlicher Teil der „lalieschen Zeitung
m 31. Juli 1925 ablaufende Friſten
des Steuerüberleitungsgeſetzes

Von
Rechtsanwalt Dr. Kurt Merkel, Dresden.

31. Juli 1925 enden eine Reihe von Friſten des
erüberleitungsgeſetzes, deren Einhaltung für den Steuer
zigen wichtig iſt, wenn er ſich vor Rechtsnachteilen be
ren will.

nd wirtſchaft und Gewerbetreibende können
z 6 des Steuerüberleitungsgeſetzes hinſichtlich der Voraus-

ngen, die ſie vor Jnkrafttreten des St.Ueb. Lt. -«Geſ. ür
galenderjahr 1924 für in das Kalenderjahr 18924 fallende,
dem Kalenderjahr nicht übereinſtimmende Wirtſchaftsjahre

z für in das Kalenderjahr 1924 fallende Teile eines Wirt
tejahres 1923/24 geleiſtet haben, eine anderweite
ſetzung der Vorauszahlungen beantragen. Der
ag iſt bis z u m 31. Juli 1925 zu ſtellen. Voraus-
ing für den Antrag iſt, daß eine Entſcheidung über die Vor-
ahlungen noch nicht ergangen iſt. Der Antrag kann von

Steuerpflichtigen nur auf zwei Gründe geſtützt werden,
mal davauf, daß er im Jahre 1924 überhaupt nicht voraus-
ungepflichtig geweſen ſei und das andere Mal darauf, daß
zu hohe Vorauszahlungen bewirkt habe. Da der g 5 beſtimmt,
für die Höhe der Vorauszahlungen die allgemein be

ten Sätze maßgebend ſind, kann mit dem Antrag nicht
mngt werden, daß die Vorauszahlungen nach beſonderen Ge
unkten, z. B. der Leiſtungsfähigkeit entſprechend, herab-

et werden. Vielmehr kann ſich der Steuerpflichtige nur
auf ſtützen, daß er nach einem falſchen Satze Voraus-
lungen geleiſtet hat, z. B. an Stelle des Großhandelsſatzes
4 dem Kleinhandelsſatze uſw. Auf den Antrag iſt ein Be
d zu erteilen. Gegen den Beſcheid iſt das Berufungsver

en (Einſpruch, Berufung, Rechtsbeſchwerde) gegeben.

Auch Entſcheidungen über Vorauszahlungen der Landwirt
zit und der Gewerbetreibenden, die bereits vor Jnkraft-

en des St.Ueb.Lt.«Geſ. unanfechtbar geworden ſind, können
456 bis zum 831. Juli 1925 mit dem Rechtsmittel des
ſpruches, dem die Berufung und die Rechtsbeſchwerde folgt,
gegriffen werden. Zu beachten iſt dabei, daß es ſich nur um
anfechtbar gewordene Entſcheidungen des Finanzamtes, nicht
er übergeordneten Stelle handelt, denn das Geſetz gibt als
htsmittel den Einſpruch des 218 R. A. O., der nur gegen
ſcheidungen des Finanzamts zuläſſig iſt. Hat alſo das
mesfinanzamt auf die Beſchwerde hin, die vom Steuer
ichtigen auf Grund der zweiten Steuernotverordnung gegen
Feſtſetzung der Vorauszahlungen durch das Finanzamt er-

hen worden iſt, bereits endgültig und unanfechtbar ent
hieden, ſo iſt gegen dieſe Entſcheidung auf Grund des 8 6 nichts
ehr auszurichten.

Iſt ein Rechtsmittel bei Jnkrafttreten desteuerüberleitungsgeſetzes gegen eine Voraus-
ſlungsentſcheidung noch anhängig, ſo wird das Ver-
ren auf Grund der bisherigen Vorſchriften fortgeſetzt, d. h.
z wird im Beſchwerdeverfahren entſchieden. Dabei iſt, wenn es

h um Vorauszahlungen der Landwirtſchaft und der Gewerbe
eibenden handelt, gegen die Beſchwerdeentſcheidung des
undesfinanzamtes die weitere Beſchwerde an den Reichs
nanzhof gegeben.

Die vorſtehend geſchilderten Anträge dienen der Richtig-
ellung des Vorauszahlungsbetrages für das Jahr 1924. Dieſer
trag gilt dann als Ablöſung für die Steuerſchuld 1924. Der
tig ermittelte Ablöſungsbetrag ſelbſt kann nun
h 9 auf Antrag herabgeſetzt werden, wenn
i einem Steuerpflichtigen beſondere perſönliche
der wirtſchaftliche Verhältniſſe vorgelegen
jaben, die ſeine Steuerfähigkeit weſentlich
eeinträchtigt haben. Als perſönliche Verhältniſſe dieſerlrt gelten insdeſondere auch außergewöhnliche Belaſtungen

rch Unterhalt oderd Erziehung der Kinder, durch Verpflich
ung zum Unterhalte mittelloſer Angehöriger, durch Krankheit,
ſörperverletzung, Verſchuldung oder Unglücksfälle. Als wirt-
daftliche Verhältniſſe dieſer Art können auch weſentliche Ver
ſte in Betracht kommen, die ſich beim Vermögensvergleich er-

ſeben. Ein Grund für die Herabſetzung des Ablöſungsbetrags
t alſo gegeben, wenn eine weſentliche, die Steuerfähigkeit be-
inträchtigende Subſtanzverringerung vorliegt und die Bilanz
inen Gewinn aufweiſt. Der Antrag auf Herabſetzung
des Ablöſungsbetrags iſt bis zuml. Juli 1925 zu ſtellen.

Schließlich iſt bis zum 31. Juli der Antrag auf Er
attung von Lohnſteuerbeträgen zu ſtellen.

Worausſetzung für dieſen Antrag iſt, daß der ſteuerfreie Lohn
betrag im Jahre 1924 nicht in Höhe von 610 R.-M. oder von
55 R.-M. im Kalendervierteljahr berückſichtigt worden iſt.
BVeiſpiel: Ein verheirateter Arbeitnehmer mit drei

minderjährigen Kindern hat in den Monaten Januar bis Juni
124 monatlich 70 R. M. bezogen. Der ſteuerfreie Lohnbetrag
ſt in dieſen Monaten mit 6 mal 50 800 R.M. berückſichtigt
vorden. Jn den Monaten Juli bis November 1924 war er
tank und hat nichts verdient. Jm Dezember 1924 hat er
150 R.-M. bezogen. Hierbei iſt der ſteuerfreie Lohnbetrag mit50 R.M. berüdſichtigt worden. Der Arbeitnehmer kann

mtragen, daß ſeine Steuer unter Zugrundelegung eines ſteuer
freien Lohnbetrags von 610 R.M. neu berechnet und der Unter
ſhiedsbetrag erſtattet wird.

Von dem Arbeitslohn ſind 6 vom Hundert von (570
mal 50 1 mal 160 210 R.- M. 12,60 R.M. einbe-
halten worden. Wenn der Lohnbetrag mit 610 R.-M. berück
ſchtigt wird, ergibt ſich keine Steuer, ſo daß in dieſem Falle
ſie gehaltene Betrag von 12,60 in voller Höhe zu er-

atten iſt.

Für 1924 ſoll in Anlehnung an die für die übrigen Steuer
Fflichtigen geltenden Vorſchriften eine Erſtattung von Lohn
keuerbeträgen auch aus dem Grunde ſtattfinden, daß imdelenderahr 1924 beſondere Verhältniſſe des

rrerpflichtigen ſeine Steuerfähigkeit weſentlich beeinträchtigt
en.

ebenfalls

Auch für 1925 ſoll eine Erſtattung einbe-jaltener Steuerbeträge erfolgen, wenn der ſteuer-
freie Lohnbetrag nicht in voller Höhe berückſichtigt worden iſt
ind zwar für das erſte Kalendervierteljahr nicht in Höhe von
180, für das zweite nicht in Höhe von 200, für das dritte und
derte Kalendervierteljahr nicht in Höhe von je 240 R.M., für
e ganze Kalenderjahr 1925 nicht in Höhe von 860 R.M. Der
Antrag für as erſte Kalendervierteljahr
1925 muß ſpäteſtens bis zum 31. Juli 1925 eingereicht wer
n, für die übrigen Kalendervierteljahre 1925 bis zum Schluß
ps auf das Kalendervierteljahres folgenden Monats (alſo für
as zweite Kalendervierteljahr 1925 eben-
falls bis zum 81. Juli, für das dritte bis zum

Oktober 1925, für das vierte bis zum 31. Januar 1926),
ind, wenn der Antrag für das ganze Kalenderigör 1925 geſtellt
vird, bis zum 31. März 1926

Es iſt dringend zu empfehlen, auf Einhaltung der Friſten
bis zum 31. Juli bedacht zu ſein, weil eine Nachſicht bei Friſt
verſäumung nur unter ganz beſtimmten Vorausſetzungen, alſo
erſchwert, zu erreichen iſt.

Berliner DBevisenkurse
Berlin, 28. Juli.
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Leichte Erholung auf dem Effektenmarkte
Halleſche Börſe.

Die heutige Börſe verkehrte in leicht erholter Ten-
den z, das Geſchäft blieb weiter gering.

Von Bankwerten zeigten nur Halle Bankverein eine
Pard? Abſchwächung von 1 Proz. Der Umſatz war minimal.

raunkohlenwerte waren nicht ganz einheitlich. Pfän-
ner verloren 0,5 Proz. und ſtellten ſich damit auf den Leipziger
Kurs. Riebeck lagen dagegen ſehr feſt, ſie gewannen 8,5 Proz.,
ohne aber den um 2 Proz. höher liegenden Kurs von Berlin zu
erreichen. Jn ſämtlichen Braunkohlenwerten wurde nicht ein
Stück umgeſetzt. Von Papierwerten en Ammendorf
wohl aber mehr auf eine Zufallsorder hin um 2 Proz. an. Jn
Cröllwitz kam keine Notiz zuſtande. Textil- und Zucker
werte lagen bei reinen Geldkurſen feſt unverändert. Von
Mühlenwerten ſetzten Alsleben wiederum ihre Ab-
ſchwächung um weitere 8 Proz. fort. Maſchinenwerte

teils zu behaupteten, teils zu leicht erholten Kurſen um.o konnten Saue Maſchinen im Gegenſatz zu Berlin 0,25 Proz.

gewinnen, Lindner waren gegenüber Leipzig 1 Proz. höher ver
anlagt, und in elin entwickelte ſich bei 2,75 Proz. höherer
Notiz ein recht lebhaftes Geſchäft. Eine Ausnahme machten da
gegen Moritz Jahr, die weitere 2 Proz. fielen und die infolge
des ſtarken Angebotes repartiert werden mußten.

Der Freiverkehr wo völlig ſtill. Es notierten Glauzig
jg. Cröllwitz 10 G., Api Arternbank Bernburg
Saalmühlen 1,5 G., Bühring 2,75 G., Cäſar u. Loretz 38 B.,
Concordia Czarnowanz 48 G., Getreidekredit Halle
Malz Hanfimport 62,5 G., Krügershall Mansfeld 60,5 G.,
Micifa Portland Zement 44 G., Zörbiger Kreditverein
Von Pfandbriefen notierten Vorkriegsanleihe 325 Proz., ſächſ.
landſch. 11 B., 8 Proz. dto. 10 B.

Aktien
25. 7.

S S
rere Hall Maseh.

Hall. Röhr.- W.
Miidebr. Mohblen

Moritz Jahr
Gbr. Jentzsch
Ko Schmedobv,
W. Kathe. Akt.
Körbisd. Zuck.
Kyt.- H. 1-8600
Gottt. Lindner
Schrapl. Kalk
Stadtm. Alsl.

es ter
Wegel. Hab.
ZeitzerMaseh.
Auck. R. Halle

B.-Hettat L A.

Hall. Bankvw.
Hewag

*Gew. u. Hdlsb.,
Landereditb.
*Zörbig, Bank.
Hall. Pfünner
Prehl. A. G.
wieb. Montanw.
Wseh. WeiB,
Br.-Nietl. Bgb.
Amm end. Pap.

Cröllw. Papier
Conn. Malzt.
Eilenb. b attun
Eisenw. Brüu.
F. Zimwer. Co,
Glauz. Zuck.
Halle Malz

Noch offizielle Papiermarknotierung.
Berliner Börſe.

Die Börſe eröffnete etwas unter der Baſis der geſtrigen
Schlußnotierungen. Selbſt Kaliwerte lagen im Angebot,
obwohl die Verhandlungen der deutſchen Direktoren in Amerika
eine Erweiterung des dortigen Kaliabſatzes erwarten laſſen und
dem Deutſchen Kaliſyndikat für den rfsfall größere Kredite
zugeſichert ſind.

Mit dem heranrückenden Ultimo erfahren die Zinsſätze am
Geldmarkt eine Anſpannung. Für tägliches Geld forderte
man heute 825——10 Prog., für Monatsgeld 1024--1134 Proz.,
für Ausleihungen einige Tage über den Ultimo hinaus 10 bis
11

Bemerkenswert war die auffallende Feſtigkeit der m
Krone im internationalen Deviſenhandel.Kurs London Kopenhagen ſtieg auf 20,50, ſicherlich auf Betrei-
ben der Deviſenſpekulation. Auch die übrigen nordiſchen Devi-
ſen wurden hiervon begünſtigt. Das engliſche Pfund bleibt
gegen Newyork unverändert, 4,8524, heutige Reichsmarknotie
rungen: London 20,40, Paris 6,08, Amſterdam 59,20.

Frankfurter Abendbörſe.
Jm geſtrigen Abendverkehr war die Geſchäftsloſigkeit ſcharf

ausgeprägt. ie Umſatztätigkeit war belanglos, die Stimmung
war freundlich und das Kursniveau konnte ſich für die zur
Notierung gelangenden Werte im allgenv inen behaupten.
Montanwerke lagen geſchäftslos. Von Kaliaktien ſetzen Weſter
egeln die Steigerung um 1,5 fort. Chemiſche Aktien waren
weiter feſt. Am Elektromarkt waren leichte Kursſteigerungen zu
verzeichnen. Bankaktien ruhig. Von Anleihen wurden
anleihe zu 0,2426 gehandelt. Die Abendbörſe ſchloß in gut be
haupteter Haltung.

Produkte.
Leipzig, 28. Juli. Weizen, alter 252—-62, neuer 248--88,

Roggen, neuer und alter 206--216, Sommergerſte 280--265,
Wintergerſte 185--195, Hafer 220250, Mais 220—-250, Raps
320-—840, Viktoriagerbſen 280—820, ſämtlich ruhig.
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Zucker.
Magdeburg, 28. Juli. Prompt 22, Auguſt 22, 22,25, Ten

demz ſtetig. Terminpreiſe ohne Sack. Auguſt 15,70, 15,60, Sep-
tember 15,80, 15,70, Oktober 16,75, 165,65, November 15,65, 15,56,
Dezember 15,70, 15,65, OktoberDegember 15,70, 15,60, Januar-
März 15,95, 15,856, Tendeng ruhig.

Halleſcher Viehmarkt
der Fleiſchpreis-Notierungskommiſſion am ſtädtiſchen

Schlacht, und Viehhofe zu Halle.
Bezabhlt wurden am Montag, den 27. Juli 1925.

GSGGGaOGEw—kBPBÜwum--I-XÄTLr vüur 50 ke Fleiſchgewich

Bericht

Gefrier-
Fleiſch

in Goldmart 1 un I. II III.Ga a höchſter Prets niedrigſter Preis häufigſter breit
in Goldmarkin Goldmar!k in Goldmark

Zaugkälber
Lämmer u. Maſthamme

chafe

chwein
Wittenberg:

Zollnachrichten

Belgien. Nach einem Dekret vom 18. Juli iſt ab
18. Juli die Ausfuhrlizeng für Zucker, ſowohl Rohzucker als
auch Kriſtallzucker, aufgehoben. Das Geſetz, das der belgiſchen
Regierung das Recht zugeſteht, Sonder- wie ad valorem-Zölle
herabzuſetzen, iſt bis zum 81. Dezember verlängert worden.

Griechen land. Material für die Herſtellung von
Regenſchirmen aller Art, Holz und Metallſtäbe, Griffe aus
Holz, Knochen, Horn und anderem Metall, ſowie Beſpannung
aus Seide oder Baumwolle iſt zur zollfreien Ausfuhr zeitweilig
freigegeben.

Paraguagai. Der neue Zolltarif wird nach einer Mit-

teilung des iKraft treten.
Jugoſlawien. Das Zollaufgeld iſt vom 16. Juli von

1100 auf 1000 Prozent in Papier herabgeſetzt worden, ſo daß
11 Papier-Dina anſtatt wie bisher 12 für jeden GoldDina
bezahlt werden muß, zugleich ſind die Exportzölle auf Getreide,
Vieh, Pferde und einzelne Holzarten vom 16. Juli bedeutend
herabgeſetzt worden.

Auſtralien. Das auſtraliſche Zollamt hat die wieder
holt beantragte Aufhebung der Schutzzölle auf eingeführte
Maſchinen, insbeſondere zu landwirtſchfatlichen Zwecken, abge
lehnt mit der Begründung, daß die auſtraliſche Induſtrie ſtar!
genug ſei, um der Nachfrage im Lande zu genügen.

Der Kapitalmangel am Baumarkt. Die kritiſche Lage am
Baumarkt hat ſich in letzter Zeit nicht gebeſſert, da hypotheka
riſche Kredite faſt gusſchließlich auf den aus
ländiſchen Geldmarkt angewieſen ſind. Auslandskredite
Da zur Zeit außerordentlich ſchwierig zu haben. Soweit der

ohnungsbau aus den öffentlichen Mitteln beſtritten
wird, ſtößt die Beſchaffung der zweiten und dritten Hhpothel
auf umſo größere Schwierigkeiten. Größere Jndu-
ſtriebauten ruhen zur Zeit völlig, entſprechend der Kriſe in der
Jnduſtrie. Das Auslandsgeſchäft iſt minimal. Lediglich auf
dem Balkan iſt eine größere Bautätigkeit zu verzeichnen,leidet dort das Geſchäft unter einer 1 ſcharfen
Konkurrenz.

Koſten des Nahrungsmittelaufwandes. Der Wirtſchafts
ſeiner be nſtatiſtiker Richard Calwer berechnet

Methode die Koſten des Nahrungsmittela für eine
Familie (Eltern und 2 Kinder) für die vergangene

Vorwoche

Finanzminiſters definitiv am 1. September in

vierköpfige
Woche auf 86,69 M. Dies bedeutet gygenüber der
(36,48) eine Steigerung um 0,55

Stinnes Barmer Bankverein. Wie die „Kölniſche Zeitg.“
von der r erfährt, haben nunmehr naheſtehende
Geſchäftsfreunde und Aktionäre des Barmer
Bankvereins auch noch das Reſtpaket von rund nominell
3,8 Millionen Aktien dieſer Bank, das ſich im Beſitz der Firma
Hugo Stinnes befand, angekauft. Damit ſind ſämtliche
Aktien, die ſeinerzeit von der Firma Hugo Stinnes erworben
wurden, wieder in die Hände des alten Aktionärkreiſes
der Bank übergegangen, die in jeder Richtung ihre Selbſtändig-
keit wieder erlangt hat. Der bisherige Geſchäftsgang iſt
zufriedenſtellend und es wird mit einem ähnlichen
Ergebnis wie im Vorjahre (8 Prozent Dividende) gerechnet.

Konkursnachrichten aus dem GSberlandesbezirk Jena.
(Abkürzungen: Af. Anmeldefriſt; Wt. Wahltermin; Prft.
S Prüfungstermin; OffA. Offener Arreſt mit Anmeldefriſt;
Na Gläubigerverſammlung; VerglT. Vergleichstermin

ltenburg: Schuhmachermeiſter Ernſt me, A. u. Af.10. Auguſt. GIV. 12. Auguſt. De p r.
GIV.Arnſtadt: Eliſe Peiſt verw. gew. Herrem,e gen. denen S e e o

nach: ene iſch, Af. 16.15. September. n a mat Gſt
Gera: Sommer u. Co. G.Aufſ. angeordnet.
Gotha: Verſt. Zimmermeiſter Louis Darr und der Witwe Emilie

Darr, ſowie Louiſe Darr, Af. 1. Auguſt. GIV. u. Prft.
13, Auguſt.

Jlmenau: Kfm. Hermann Schorr, Vergl. T. 6. Auguſt.Orla: Handelsgeſ. Erich Rocktäſchl, t. außge
oben.

Saalfeld: Arthur und Walter Rißmann, G.
Schleuſingen: A. Robe

Tapezierer Frdr. Wilhelm, Off. tGIV. u. Prft. 14. T Jan
Naumburg.

Arnſtadt: Jung u. Beck, a beendet.
Kaufm. Karl Emil Dieſener, Froſe, G.-Auff. ange

ordnet.
Bernburg: n. Aſbeſt- und Packungswerke A.G., Leopol ll,G.-Aufſ. angeordnet. nan Graul, Legfelteralt

Schlußtermin 14. A t.
Burg: Frdr. Hochbaum, chlagszahlu oll ſtattfinden.Calbe: Kafm. Paul ine aeeg Prft. ſy gruſe
Cöthen: Kaufm. Fritz Heimann, GlV. 8. Auguſt.
Erfurt: Fa. Hermann Grüter, Antrag auf nung des K.
re iſt ereußen: lermeiſter Hermann Kutz, Af. u. OffA. 22. Auguſt,Wt. 15. Auguſt. Prft. 11. Seplemer 4 an
Halle: Kaufm. Buſtav Zimmermann, Teutſchenthal, G.Aufſ. an

ecrdnet. Armaturen-Vertriebsgeſellſchaft m. b. H., Schluß
ermin 17. Auguſt. Schneider Anton Schlußtermin19. Auguſt.

fm. Kurt Krauſfer, OffA. u. Af. 18. Auguſt,Heldrungen: Kau
Wt. u. Prft. 28. Vuauſt.

m Blechwarenfabrik und Verzinkerei Kötzſchau A.G. in
eBad ſeßenwerda: Tepe u. Treumann, 2. 1. Auguſt.

Magdeburg: Kaufm. Erich Lohſe, OffA. u. a 7. Auguſt, Prft.

23. Auguſt. Kaufm. Kurt Reich, OffA. u. Af. 7. Auguſt,
Prft. 28. Auguſt. Kaufm. Heinrich Kowollik, Biederitz, OffA.
u. Af. 7. Auguſt, Prft. 1. September. MagromaWerke
2 Af. u. OffA. 14. Auguſt, GIV. 14. Auguſt, 11. Sep
ember.

Naumburg: Miki A.G., GIV. 27. Juli, 2. Prft. 24. September
Neuhaldensleben: Mitteldeut Lederfabrik G. m. b. H. sveiſtand Keßler iſt s 4 Le Recht
Schönebeck: Kaufm. Karl Rehſe, GroßSalze, Af. 80. Juli, Wt.
Tor Prft. r t. Budenorgau: Gaſtwirt Karl Baldeweg, G.Aufſ. angeorWw. Anna Raſpe, Geſchwiſter Gertrud, er u. Hans Raſpe,

Fa. J. Müller, Jnh. Otto Raſpe und Geſchäftsfühwör Kurt
Raſpe, K.-Verf. mangels Maſſe ei ſtellt.Wanzleben: Kaufm. Oskar Zander, r GlV. 10. Auguſt, Prft.

weiß m gp!
eißenfels: Fa. Hans Mittwoch, Af. 15. A GIV. 80.uguſt, OffA. 15. Auguſt. un d

dnet.

Prft. 20.
Wernigerode: Fahr u. Co., OffA. 15. Auguſt, Af. 8. Auguſt, GIV.

17. Auguſt.
Kaufm. Friedrich Koch, Off. 31. Auauſt. GIV.

Aunguſt. Prft. 23. September.
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Sozial demokratiſche Götter-
dämmerung

Gon unſerem Münchener Mitarbeiter.)
Die Einſicht auf dem Marſche.

Jn Verbindung mit der eben nach den alliierten Hauptſtädten
hinausgegangenen deutſchen Antwort auf die franzöſiſche Ent-
waffnungsnote vom 16. Juni iſt die Frage von Deutſchlands
Eintritt in den Völkerbund offiziell aufgerollt worden, und erfreu-
licherweiſe beantwortet die deutſche Regierung dieſe Frage dahin,
daß für die Verwirklichung der Grundgedanken des deutſchen
Memorandums der Eintritt Deutſchlands in den
Völkerbund ihrer. Auffaſſung nach keine notwendige
Vorausſetzung ſei. Denn die Gefahr bleibt beſtehen, daß
Deutſchland als entwaffneter Staat, der von ſtark gerüſteten Nach-
barn umgeben iſt, der ſich in zentraler Lage befindet und der in
der Geſchichte immer wieder der Schauplatz großer Kriege geweſen
iſt bei dem Eintritt in den Völkerbund unbeſchränkt der Verwick-
lung in krigeriſche Konflikte dritter Staaten ausgeſetzt ſein
würde

Bundesmitglieder verpflichtet, die Unverſehrtheit des Gebietes
Angriff zu wahren. Als Mitglied des Völkerbundes müßte
Deutſchland alſo nicht nur einen ruſſiſchen Ueberfall auf
polniſches Gebiet abwehren helfen, ſondern auch einen Aufſtand
ſeiner Tiroler Blutsbrüder gegen die Jtaliener mit unterdrücken!
Nach Artikel 16, der das Durchmarſchrecht feſtlegt, haben
die Bundes mitglieder „alles Erforderliche zu veranlaſſen, um
den Streitkräften eines jeden Bundesmitgliedes, das an einem
gemeinſamen Vorgehen zur Wahrung der Bundesverpflichtungen
teilnimmt, den Durchzug durch ihr Gebiet zu erleichtern“. Bei
allen kriegeriſchen Verwicklungen im Südoſten Europas, bei den
kommenden Auseinanderſetzungen Englands mit den ſeine Vor-
machtſtellung in Aſien bedrohenden Bolſchewiſten würden alſo
franzöſiſch engliſche Heere durch die deutſchen
Gaue ziehen und vielleicht gar Deutſchland, wie im 17. bis
19. Jahrhundert, zum Schlachtfeld Europas machen!

Artikel 8 verpflichtet die Mitglieder zur Abrüſtung. Bis jetzt
iſt allein Tatſache, daß Deutſchland vollkommen ent
waffnet iſt. Der übermächtige Einfluß Frankreichs im Völ-
kerbund machen es zum ſchönen Wahn, daß Deutſchland als
Mitglied etwas ausrichten könnte, denn zu allen Satzungsände-
rungen ſind einſtimmige Beſchlüſſe notwendig. Wegen der

Aus London wird gemeldet: Ein ſchwerer Unfall
Geſellſchaftsautomobils ereignete ſich in Somerſet, wo ein
23 Herren aus Briſtol beſetzter Wagen wegen Verſagene
Motors mit ſtarker Ceſchwindigkeit einen Hügel hinuntetſg
und an der unterſten Kurve umſtürzte. Vier Paſſagls
wurden getötet, die übrigen zumeiſt ſchwer de
le tzt.

Brände in Pommern.
Donnerstag entſtand auf den der Stadt Stettin gehöri

gegenüber von Piepenwerder gelegenen Wieſen Feuer, das
zwei Quadratkilometer Wieſen mit Strag
werk vernichtete. Durch Funkenflug einer Lolomn
entſtand im Jagen 54 und 55 der Oberförſterei Pütt bei u
krug ein Waldbrand, der von Oſten nach Weſten ſchnell de
fraß. Feuerwehr und Militär aus Alkdamm wurden herbe
rufen, um das Feuer auf ſeinen Herd zu beſchränken. Bis
Nachmittag war ein halbes Jagen dem Feuer zum Opfer gefall

6 Vergleute verſchüttet.
Jn dem oberbayeriſchen Kohlenbergwerk Marienſtein wurd

ſechs Bergleute durch Geſteinniederbruch verſchütt
Der erſt ſeit wenigen Tagen von einem Unfall wieder hergef

Der große Waldbrand bei Rathenow

Feuerwehr und Einwohner ſuchen das Feuer auszuſchlagen und
durch Gräben einzudämmen.

Die Hauptſtadt des Ruhrgebietes heute frei!

Die Kettwiger Straße, die Hauptſtraße Eſſens.

Trotz aller ſchönen Verklauſulierungen liegt der Angelpunkt
der deutſchen Antwortnote bei Garantieſyſtem und Völ
kerbund. Die Frage, ob hinein oder nicht, iſt offen gelaſſen, die
deutſche Bereitſchaft, Völkerbund und Sicherheitsfrage zu ver-
binden, feſtgeſtellt, aber ängſtlich iſt vermieden worden, zu er-
örtern, was uns im Falle der ſtarren alliierten Ablehnung der
ausgeſprochenen Forderung einer allgemeinen Abrüſtung zu tun
übrig bliebe.

Zu dieſem Thema erſchien vor genau einem Jahre ein in der
„Halleſchen Zeitung“ eingehend beſprochener Aufſatz des ehe-
maligen ſozialiſtiſchen Reichskanzlers Hermann Müller,
genannte „Leichenmüller“, der in der Forderung gipfelte: „Hin-
ein mit Deutſchland in den Völkerbund!“ Die ſozialdemokratiſche

Münchener Poſt“ druckte damals mit Behagen dieſen Aufſatz ab,
um auch ihrerſeits die Beſcheidenheit ihrer außenpolitiſchen An
ſprüche vor ihrem Leſerkreiſe feſtzuſtellen. Sie identifizierte ſich
damit mit der abgrundtiefen politiſchen Ahnungsloſigkeit, dem
grenzenloſen Optimismus und dem durch nichts gerechtfertigten
Vertrauen auf den guten Willen der Entente, alſo allen Faktoren,
die die Träger des Müllerſchen Aufſfatzes waren.

Heute, am 22. Juli 1925, finden wir in der gleichen „Mün-
chener Poſt“ einen Artikel über Völkerbund und Selbſt
beſtimmungsrecht“, von dem man annehmen könnte, er ſei durch
ein Verſehen in die Spalten der ſozialdemokratiſchen Zeitung ge-
raten, und an ein deutſchnationales Rechtsblatt adreſſiert ge-
weſen. Denn was dort über die Frage der Abrüſtung, über
Deutſchland und ſeine Stellung bei einem etwaigen Eintritt n
den Völkerbund geſagt wird, iſt das gerade Gegenteil von
dem, was Hermann Müller im Juli 1924 meinte. Da wir aber
nicht annehmen zu können glauben, daß der „Leichenmüller“ ſeine
politiſchen Anſchauungen von Ehre und Würde im Laufe eines
Jahres derart gewandelt haben könnte, muß es alſo die „Münche-
ner Poſt“ ſein, der allmählich recht ſtarke Zweifel an der Erfüll-
barkeit ihrer Verbrüderungsideen gekommen ſind.

Dem mag ſein wie es will, auf jeden Fall iſt es erfreulich,
daß man die beginnende Selbſtbeſinnung nicht nur im Jnnerſten
fühlt, ſondern auch in der Oeffentlichkeit eingeſteht, daß es an
der Zeit iſt, den verhängnisvollen Unterſchied zwiſchen Jdeal und
Wirklichkeit auch der breiten Maſſe des Volkes klarzumachen.
Weil aber Selbſterkenntnis von jeher der erſte Schritt zur Beſſe
rung geweſen iſt, andererſeits aber nicht anzunehmen iſt, daß
der Artikel der „Münchener Poſt“ nun ebenfalls, wie damals
Hermann Müllers Völkerbundsode, in allen ſozialdemokratiſchen
Zeitungen Deutſchlands erſcheint, ſeien im Folgenden die wichtig-
ſten Punkte des Artikels zur allſeitigen Einſichtnahme kurz
ſkizziert.

Die Völkerbundsidee, ſo heißt es, wird heute in Deutſchland
(eidenſchaftlich als Jdeal der internationalen Beziehungen
zwiſchen den Völkern verfochten. Allein, es wird dabei über-
ſehen, daß der Völkerbund, wie er leibt und lebt, als Spitze
gegen Deutſchland gegründet iſt. Wilſons 14. Punkt
ſpricht ja ſelbſt von den Mitgliedern des Völkerbundes als den
„intimen Genoſſen ſämtlicher Regierungen und Völker, die ſich
gegen die Jmperialiſten zuſammengeſchloſſen haben“. Mit den
Jmperialiſten“ ſind natürlich die Deutſchen gemeint. Noch

deutlicher ſpricht ſich der anfangs Januar 1918 von dem
amerikaniſchen Unterſuchungsausſchuß an Wilſon erſtattete Be
richt über Kriegsziele und Friedensbedingungen

aus. Dort heißt es: J„Aus den Nationen, die gegenwärtig ſi ch
t r r haben, um ſich Deutſchkands Bemühen, die Welt zu beherrſchen, zu
widerſetzen, iſt ein Völkerbund zum gemein-
ſamen Schutz, zur friedlichen Beilegung internationaler
Streitigkeiten in Bildung begriffen. Ob dieſer Bund bewaffnet
und exkluſiv bleibt, oder ob er eine Herabſetzung der
Rüſtungen und eine kordiale Einbeziehung Deutſchlands zu er-
reichen ſtrebt, wird davon abhängen, ob die deutſche Regierung
tatſächlich der Vertreter der deutſchen Demokratie iſt.

Auf den Verhandlungen über den Friedensvertrag von Ver
ſailles wurde immer wieder betont, daß der Völkerbund die
Hauptaufgabe habe, Frankreiche Sicherheit zu gewähr-
ſeiſten.“) Artikel 10 des Bundesvertrages enthält denn auch eine
allgemeine Defenſivgarantie zur Feſthaltung der durch den Ver
ſailler Vertrag erlangten Beute. Durch dieſen Artikel ſind alle

aller Bundesmitglieder zu achten und gegen jeden äußeren
Baaker, „Woodrow Wilſon, Memoiren und Dokumente

über den Vertrag zu Verſailles“, Band 1, S. 234

Nichtbeteiligung der amerikaniſchen Staaten und Rußlands be
herrſcht aber Frankreich den Völkerbundsrat, und es iſt von
Frankreich nicht zu erwarten, daß es ſeine überragende Stellung
in dieſem Völkerbund freiwillig aufgibt. Daher beſteht die Ge
fahr, daß Deutſchland darin die Rolle des Dul-
ders zu ſpielen hat.

Der Artikel der „Münchener Poſt“ bezeichnet die von den
Gegnern des Völkerbundes bei uns in den Vordergrund ge
ſchobenen Ehrenfruge zwar als von geringerer Bedeutung,
gibt aber zu, daß die Vorausſetzung für die Aufnahme in den
Völkerbund nach Artikel 1, Abſ. 2 die ſei, daß die Geſuchſteller
„ſich verpflichten, für ihre aufrichtige Abſicht, ihre internationalen
Verpflichtungen zu beobachten, wirkſam Gewähr zu leiſten“. Jſt
das nicht ebenſoviel wie eine neue Anerkennung des Vertrages,
der doch mit der Behauptung von Deutſchlands alleiniger Schuld
am Weltkriege unſere Ehre angreift? Das Blatt
kommt zu dem Schluß, daß laut Urteil des Generals Smuts vom
30. Mai 1919 der Vorfriedensvertrag, der ſich auf Wil
ſons 14 Punkte ſtützte, ſowieſo von dieſem gebrochen worden
ſei. Karl Marx habe aber, Kant folgend, den Grundſatz aufge
ſtellt, es ſeien die einfachſten Geſetze der Moral und des Rechts
als die oberſten Geſetze des Verkehrs der Natio-
nen untereinander geltend zu machen. Die deutſche Sozial
demokratie habe ſtets nach dieſem Grundſatz gehandelt.

Wenn man auch über den letzten Punkt ausgiebig ſtreiten
könnte (beſonders darüber, daß der gute, in vielen Punkten längſt
über Bord geworfene Karl Marx für dieſe Ethik der deutſchen
Sozialdemokratie auf einmal herhalten ſoll), ſo beweiſt dieſer
beachtenswerte Artikel doch, wie ſehr in den Kreiſen der von
ihrem Macdonald enttäuſchten Sozialdemokraten die Einſicht
auf dem Marſche iſt. Jhrer braucht ſich niemand zuſchämen. Sollte, was wir hoffen, die deutſche Sozialdemokratie
endlich die Folgerungen aus dieſer einſichtigen Beurteilung der
Völkerbundsfrage ziehen und darüber hinaus die geſamt-
deutſchen Jntereſſen in Zukunft vor die einer einzigen Klaſſe
ſtellen, ſo wird ſie uns ſtets an ihrer Seite finden.

fus aller Wolt
Der große Moorbrand bei Hannover

Wie der Hannoverſche Landesdienſt von zuſtändiger Stelle
erfährt, iſt der Moor- und Heidebrand im Kreiſe Burgberg ſo
weit gelöſcht und eingedämmt, daß keine weitere Ausbreitungs-
gefahr beſteht. Geſtern wurden 150 Nothelfer der Techniſchen Not-
hilfe aus dem Brandgebiet zurückgezogen. Es bleiben noch ſechzig
Mann als Brandwache am Platze. Die Reichswehr iſt zurzeit
mit rund 600 Mann eingeſetzt, um für alle Fälle die ſtaatlichen
Forſten zu ſchützen und den Bewohnern der anliegenden Ort-
ſchaften das Einbringen der Ernte zu ermöglichen. Die Garni-
ſonen Celle, Hameln, Bückeburg und alle verfügbharen Mann-
ſchaften aus Hannover ſind aufgeboten worden. Jm Kreiſe
Burgdorf ſind 9000 Morgen heimgeſucht worden.
Der Moor- und Heidebrand bei Nienburg a. d. Weſer iſt bis auf
1000 Morgen eingedämmt worden. Jede Gefahr des Weiter-
greifens iſt beſeitigt. Es iſt nur noch eine Brandwache am
Platze. Der Schaden allerdings iſt außerordentlich hoch; ſind
doch einige tauſend Morgen Moorland und Wald
wie auch der geſamte Wildbeſtand vernichtet
worden.

Zahlreiche Todesfälle am Sonntag.
Am Sonntag haben ſich im Jn- und Ausland wieder eine

Reihe von ſchweren Unglücksfällen ereignet. Der rapide Witte-
rungsumſchlag und die mit ihm verbundenen Stürme haben die
Zahl der Ertrunkenen ungewöhnlich hoch anſteigen laſſen. Jn
Berlin ſind am Sonntag beim Baden insgeſamt 7 Per
ſonen ertrunken. Es liegen im einzelnen folgende Mel-
dungen vor:

Aus Stockholm wird gemeldet: Jm Kalmar-Sund ſind
am Sonntag abend 10 Jugendliche im Alter von 14 bis
21 Jahren beim Segeln ertrunken. Vom Lande
aus war eine Hilfe wegen der ſtarken Boe unmöglich, ſo daß vieleMütter Migenſehen mußten, wie ihre Kinder in den Wellen ver-

ſchwanden. Auch aus anderen Orten Schwedens werden ſchwere
Waſſerunfälle gemeldet. Jn Gothenburg wurden drei
Schweſtern von einem Gewitter beim Segeln überraſcht und
ertranken-

Bergarbeiter Willbergerch wurde von den Geſteinsmaſſen g
ſchlagen. Die übrigen konnten gerettet werden.

Blitzſchlag in ein Gehöft.
Aus Mörs wird gemeldet: Bei einem Gewitter ſchlug de

Blitz in das Anweſen des Landwirts Verhülsdonk in Bönnim
hardt ein. Der Hof brannte bis auf die Umfaſſungsmauennieder. Das Vieh konnte mit Mühe gerettet werden. Ser S

den beträgt über 500 000 Mark.

Keine Bitte Angerſteins um ſofortige Strafvollſtreckung.

Wie die Limburger Gefängnisleitung mitteilt, hat Ange
ſtein keine Eingabe an den Juſtizminiſter gerichtet, in der
um ſofortige Vollſtreckung des Todesurteils bittet. Auch t
der Abfaſſung eines Teſtaments durch den Mörder iſt nicht
bekannt.

Der Waldbrand im Grenzbezirk Schneidemühle
Die Bekämpfung des Waldbrandes im Kreiſe Schwerin a

der Warthe, der der ausgedehnteſte war, der ſeit langer Zeit i
dieſer Gegend wütete, wurde hauptſächlich von Wilhelminenh
aus geleitet. Landsberger Schupo traf ebenfalls an de
Brandſtätte ein. Sonntag gegen 6 Uhr abends kam der Vall
brand öſtlich von Kaza zum Stehen. Ein leichter Regen, de
gegen 8 Uhr abends einſetzte, trug dazu bei, die Gewalt de
Feuers zu brechen. Der Waldbrand war in der Hauptſach
Bodenfeuer, teilweiſe aber auch Wipfelfeuer. Schonunget,
Stangenhölzer und Altholz wurden ein Raub der Flammer
Der abgebrannte Wald iſt durchweg Kiefernwald. Die Land
berger Shutzpolizei rückte nachts um 3812 und um 2 Uhr wiede
ab. Die Reſte des Feuers werden gegenwärtig von allen ve

Kräften mit Spaten und Sand zum völligen Erlöſchen
gebracht.

Schiffszuſammenſtoß im Nebel.
Nach einer Meldung aus Grimsby iſt der engliſche Dampfe

„Pear Branch“ mit dem deutſchen Dampfer „Charlott
Cords“ in dichtem Nebel zuſammengeſtoßen. Der deutſch
Dampfer iſt ſchwer beſchädigt worden.

Ueber 50 000 Deutſche in der Fremdenlegion
Ein aus der Fremdenlegion zurückgekehrter Deutſcher be

richtet über deren Beſtand und die Verhältniſſe u. a.:
meinem Weggange am 31. Dezember 1928 beſtand die Legion
aus vier Regimentern Jnfanterie, zwei Regimentern Kavaller
einer Abteilung Artillerie und zwei Kompagnien Pionieren.
Zahl der Deutſchen, die heute in der Fremdenlegion dienen
ſchätze ich auf 55 000 bis 60 000 Mann. Im vergangenen Jahre
gab es Zeiten, wo jede Woche Hunderte von Deut-
S in die Legion gekommen ſind. Auch heute noh
ieht man junge Deutſche als das geeignetſte Material für die
Legion an. Mit den vor einigen Jahren aus der ruſſiſchen
WrangelArmee geworbenen ruſſiſchen Legionären ſowie mit
den aus den Balkanſtaaten ſtammenden Mannſchaften hat man
ſo ſchlechte Erfahrungen gemacht, daß man ſich immer wieder
um Heranziehung von Deutſchen bemüht. Gleichwohl iſt es den
deutſchen Legionär verſagt, mit geringen Ausnahmen, Offigier
ſtellen einzunehmen. Werber für die franzöſiſche Fremden
legion wurden während der Zeit meines Dienſtes in der Legien
nicht in das unbeſetzte Deutſchland geſchickt. Jch weiß aber, daß
ſolche in Wien und in den Balkanſtaaten tätig geweſen ſind.

Ueber die Verpflegung in der Fremdenlegion iſt zu ſagen.
daß die jungen Leute bei ihrer Ankunft gut und ausreichend be
köſtigt werden. Sobald ſich aber die Truppe auf dem Narſch
befindet, oder eingelne Poſten eingenommen hat, wird die
anders. Auf dem Marſche erhalten die Leute meiſt nur
Die Stimmung iſt deshalb bei dieſen Leuten, beſonders bei
den deutſchen Legionären, ſehr ſchlecht. Nafindet keine Kompagnie, mag ſie ſein wie ſie will, in der nicht
bei den Deutſchen der Haß durchdringt und zu Widerſetzlichkeiter
führt. Schwere Strafen ſind dann die Folge. Es ſei nur
hingewieſen auf Strafen, wie ſie der Kommandant Vermarſà
jetzt Stadtkommandant in Aachen, im Jahre 1921,„22 in Shyrier
vollſtrecken ließ. Dort wurden wegen kleiner Vergehen ew
20 Deutſche kriegs gerichtlich erſchoſſen und etwe
40 deutſche Legionäre in die Verbannung 6e
ſchickt

ferner bes

ſſries

r.
mit Papiere

80
Ste

Landwir
nereien
gesucht.

Ang
die Ges

Erſte
als Spezia
vie Salami

le ſucht gut

Gefl. Aniftsſtelle d

bot
mit allerb
von Licht
fäniger E
alle bei
Ottert. ur

ste

I

R unter
e an m

epflege
lich ſau
awagenf
den. Nu
Tuppe ged

begl. J



eichune

ute
Juli.
mit der

nver-
inerver
ſtellten
ung der
ing ein
geſtiegen
e große
t, dazu
dlung
Führer

en. Jn
g wurde
lichkeiten
Gehalts
n Streik

nder be
n der die
der wich
wärmſte

utſchland
ihm her
ſammen-

Für ſie
indem er
einander

riſtentum
aftsarbeit
n Kirche

Pauſe ein

eſem neu
nbeamten

ſondern

Igemeinen
näßig aus
das Recht,

Zu ihren
zenem Er
inſinn der

Fragen
nehmen.

renz nicht
lichen Be
den evan-
werden an
ch e n teil
Kirche, die
r etwaigen

h. 78 Dele
den evan

Freikirchen

es Geſamt
angeli-
Stockholm

1 Welt
wird das

neben d
Als amt

engliſà
d die Teil
ßzt, da ein
uf deutſchen

wird ſeit
veltumſpan-
Dr. Soeder

e ſind meht
rhältnis der
der Möglich

chriſtlichen

iſche Fragee aſtrie
hen Fragen
ntereinander

ie geſamt
Delegation

jale Zuku
beruht, und

erſt die Ver
tlicher Liebee auf de
Trotzdem

um deu
lfen.

okales, rna iſdenai
Vaul Ke 3

gerlin V

Jahrgang 278 1. Beilage zur Halleſchen 5Seitung

Hallo und Amgebung
Halle, 28. Juli.

Maulkorbzwang
Am Sonnabend iſt die Hundeſperre über den Stadt

bezirk zwar ſchon in Kraft getreten, aber geſtern hat ſie ſich
erſt im Straßenbild ausgewirkt. Nero und Lord gehen fortan
nur noch bemaulkorbt und brav an der Leine gehalten in
vegleitung der Herrſchaft oder Minnas aus. Es paßt ihnen
ja nicht recht, den armen Kötern, ſo befürwortet zu werden,
aber was hilft es ihnen? Auch ſie unterſtehen wie jedes Mit
gied der menſchlichen Geſellſchaft dem Geſetz. Und gar bald
zieht das Auge des Geſetzes, jetzt auch Schupo genannt, vom
Koppel die Piſtole und bläſt dem herrenloſen Hündlein die

ue Seele aus.e Wozu dieſe Aufregung wegen des einen tollwutverdäch
tigen Hundes, den man feſtgeſtellt und auch ſofort getötet hat?
Rein, dieſe Vorſichtsmaßregeln ſind durchaus berechtigt und
notwendig. Denn die unangenehmſten geſundheitlichen Schäden
tönnen durch die Biſſe tollwütiger Hunde entſtehen.

Des einen Not des anderen Brot. Die Halleſche Leder
branche hat Hochkonjunktur. Soviele Leinen und Beißkörbe
ſind lange nicht gekauft worden. Aber Moppi und Minka
treuen ſich herzlich wenig über ihren neuen Schmuck. Unwillig
folgen ſie der Leine und verſuchen, mit den Vorderpfoten den
läſtigen Maulkorb abzuſtreifen. Und die verwöhnten Schoß
hündchen ſind ganz empört über dieſe rohe Behandlungsweiſe.
das iſt ja Freiheitsberaubung. Aber man ſchickt ſich in ſein
Los, denn drüben an der Ecke ſteht der Schupo. Und in ihm
wittert man jetzt inſtinktmäßig einen Hundefeind.

Nur gemach, Jhr braven Köterchen, Jhr treueſten unter
Tieren! Bald ſchlägt auch Euch wieder die Befreiungsſtunde
und Jhr könnt wieder unbeleint und mit unbehinderter
Schnauze die Laternenpfähle beſchnüffeln!

82 Prozent Friedensmiete im Auguſt
Der „Amtliche Preußiſche Preſſedienſt“ teilt mit: Zur Ab-

geltung der dem Hausbeſitz durch das neue Aufwertungsgeſetz
auferlegten erhöhten Hypothekenzinſen hat das preußiſche Staats
miniſterium beſchloſſen, die geſetzliche Miete für den Monat
Auguſt von 76 auf 82 Prozent der reinen Friedensmiete zu er-
höhen.n übrigen behält die Verordnung des Miniſters für Volks

wohlfahrt vom 25. Juni 1924 auch für den Monat Auguſt Gül-
tigkeit. Jn den Fällen, in denen der Mieter Reparaturen ſelbſt
übernimmt, ermäßigt ſich der Satz um 4 Prozent.

Der erſte König der Jungſchützen in Halle
Bei dem vom 28. bis 28. Juli ſtattfindenden Königsſchießen

ter Giebichenſteiner Schützengilde erſchoß ſich die
Vürde als erſter König der Halleſchen Jungſchützenabteilungen
der Kaufmann Heinrich Winkler.

In der hHeide überfallen
Geſtern gegen 9,55 abends erſchien auf der Polizeiwache

im „Waldkater“ eine 18 jährige weibliche Perſon, welche nur mit
Unterkleidern bekleidet war, und teilte mit, daß ſie in der
dölauer Heide von einem Mann überfallen worden
ei, der ihr die Kleider vom Leibe geriſſen, ſie in den Arm ge-
ziſſen und ihr den Mund zugehalten habe, um ſie am Schreien
u verhindern.

Kurze Zeit darauf ſtellte ſich der Beſchuldigte, ein
b jähriger Mann, freiwillig auf der Polizerwache. An
cheinend liegt ein Notzuchtsverſuch vor. Die weibliche
ferſon wurde von ihrer benachrichtigten Schweſter nach Hauſe
jeführt. Der Angeſchuldigte wurde in das Polizeigefängnis
ingeliefert.

4

Gegen 8,30 abends wurde auf dem Nordfriedhof eine etwa
Jahre alte weibliche Perſon, welche anſcheinend geiſteskrank

ſt, in hilfloſem Zuſtande zwiſchen den Gräbern kegend auf
funden. Sie wurde mit dem Krankenwagen der Nerven
inik zugeführt. Die Perſonalien konnten bisher nicht jeſt
jeſtellt werden, da die Betreffende keinerlei Ausweispapiere bei
ich hatte und ſelbſt keine Angaben machen konnte.

Südmarken in Not
Am Montag abend fand in der Loge zu den drei Degen

eine Kundgebung ſtatt, die vom Verein deutſcher Studenken
balle- Wittenberg veranſtaltet wurde und als Hauptgrund die
vom großdeutſchen Gedanken ausgehenden Anſchlußbeſtrebungen
der deutſchen Teile Oeſterreichs an die Reichslande hatte. Der
Saal war in den ſchwarzweiß-roten Korporationsfarben des
L. d. St. geſchmückt und wies zahlreichen Beſuch auf. Das
Cörlach Orcheſter gab mit ſeinen ſchneidigen Märſchen und der
Egmont Ouvertüre den Grundton an, auf den die ganze Kund-
gebung abgeſtimmt war.

Herr ſtud. Bohens eröffnete mit kurzen Begrüßungs-
worten den Abend und nach einigen Regzitationen beſtieg der be
kannte Herausgeber der „Deutſchen Arbeit“ und der „Politiſchen
Vochenſchrift“, Dr. Ullmann, das Rednerpult, um ſich in länge

ten Ausführungen über die DeutſchLeſterreichs, ihren Wert und ihre Notwendigkeit zu verbreiten.
Aer Redner ging aus von den n deutſcher Politik und den
delen der habsburgiſchen Politik der Vorkriegszeit, die beide den Auf
gaben, wie ſie in dem deutſchen Teile des k. u. k.-Völkergemiſches
erwuchſen, nicht das nötige Verſtändnis entgegenbrachten. Durch
ftangöſiſche Arbeit und franzöſiſches Geld wurde nach der ſo
nſchöpferiſchen Revolution jeder Anſchlußverſuch zunichte ge
aacht, und jetzt ſind wir auf dem Standpunkte, daß wir mit aller
Nacht die Notwendigkeit der Begründung einer großdeutſchen
olksgemeinſchaft anerkennen und bedenken müſſen, wenn wir

richt Deutſch Oeſterreich und ſein kulturelles Zentrum Wien als
deutſchen Vorpoſten innerhalb eines Sammelſuriums fremder

r verlieren wollen. Jm Falle des Verluſtes dieſer Stadt
verliert Deutſchland den Filter, durch den die Oſtvölker ge
zu uns gelangen und wo deren Eindringlinge bisher aſſi

miliert wurden. So iſt alſo die Rettung DeutſchOeſterreichs,
2 dem die deutſchen Kräfte zu erlahmen drohen, nicht nur eine
ſerteivolitiſche, ſondern auch eine kulturelle völkiſche und groß

che Aufgabe, die auf unſerer Selbſterhaltung baſiert.
Nit lebhaftem Intereſſe verfolgten die Anweſenden dieAusführungen des Redners und fanden ſich in dem gemeinſamen

„Der Gott, der Eiſen wachſen ließ“ zuſammen. Ein Schluß-
von Herrn cand. Wiebach geſprochen, geſtaltete die

ung zu einem wohlabgerundeten Ganzen.

Mittwoch großes Militär- Konzert. Leitungher Muſfkmeiſter C. Steuer. Abends im Saal Tang.
T Rabeninſel. Etabliſſement Leonhardt Dienstag nachmit-W Kongert, Kapelle Görlach, abends Ball.

Saalſchloßbrauerei. Mittwoch vachmittag großes Park-
(Streichmuſik)

„Weinberg“.

Mittwoch 29 Juli 1926

Halle als Kongreßſtadt
Tagung der Deutſchen Geſellſchaft für Anthropologie, Völkerkunde und Urgeſchichte vom 1. bis 4. Auguſt

in Halle
Die diesjährige Tagung der Deutſchen Geſellſchaft für ſ auf die zu erhoffende Teilnahme der heimiſchen Bevölkerung anAnthropologie, ler nd Urgeſchichte, die von Rudolf den Veranſtaltungen dieſes Tages mit allgemein wichtigen Vor

Virchow und anderen führenden Männern der Wiſſenſchaft um
1871 begründet worden iſt, findet vom 1. bis 4. Auguſt in Halle
ſtatt, wie ſchon einmal im Jahre 1900.

Eine ſtattliche Anzahl maßgebender Männer der Wiſſen
chaft wird erwartet, und um ſie herum, wie es den Zielen der Ge-ſchſthaft entſpricht, eine hoffentlich recht zahlreiche Gemeinde

Lern und Wißbegieriger aus allen Kreiſen. Jn der Univerſität
finden die Vortragsſitzungen ſtatt. Für die feierliche Eröffnung
am Sonntag morgen 98 Uhr iſt die Aula der Univerſität zur
Verfügung geſtellt. Jn der Landesanſtalt für Vorgeſchichte werden
der Geſellſchaft zu Ehren neue Abteilungen eröffnet: ſo die für
allgemeine Vorgeſchichte mit beſonderer Berückſichtigung der Be
lange des Schulunterrichts. Ein Nachmittag wird einer Füh-
rung daſelbſt, verbunden mit Vorführungen wichtigſter neuer
Funde und Fundgruppen gewidmet ſein. Der Abend des Sonn
tags wird die Tagungsteilnehmer zu einer AbendFeier im Licht-
hofe der Landesanſtalt für Vorgeſchichte vereinigen.

Entſprechend der Bedeutung der Tagung und der Geſellſchaft
hat die Stadt die Teilnehmer des Anthropologentages zu einem

Empfang in unſerem ſchönen Rathaus
für Montag abend eingeladen. Für Dienstag, den vierten Nach-
mittag, iſt ein Ausflug nach Merſeburg angeſetzt; die
dortigen geſchichtlichen Denkmale, das neue geordnete feine
Altertumsmuſeum, nicht zuletzt die berühmten Zauberſprüche, auch
eine gerade begonnene Ausgrabung werden viel Anregung bieten.
An die Tagung e ſich, wie üblich, ein Ausflug an; er hat den
Südharz und den Kyffhäuſer, insbeſondere Queſtenberg mit
ſeinem hochbedeutungsvollen Queſtenfelſen und dem Queſtenmal
zum Ziel. Wiſſenſchaftliche Führungen werden die Schätze
unſerer Heimat den Teilnehmern beſonders nahe bringen.

Groß iſt
die Reihe der Vorträge und Darbietungen,

die zwar alle vom wiſſenſchaftlichen Grunde ausgehen, aber
ſatzungsgemäß die Ergebniſſe der Forſchung der Allgemeinheit zu
gänglich machen ſollen. Der Sonntag beſonders iſt in Rückſicht

trägen aus den drei Forſchungsgebieten der Geſellſchaft beſetzt:
über wichtige moderne m wie: dem Stand der
Verwandtſchaftsforſchung zwiſchen Menſchen und anderen Pri-
maten (Affen), die Zuſammenhänge der Konſtitution mit Krank
heit und Rafſe, über Primitivheit von Menſchengruppen und über
raſſenhygieniſche Unterſuchungen. Aus der Völkerkunde werden
Darlegungen über den Beginn der wiſſenſchaftlichen Beſchäftigung
mit den ſogenannten Naturvölkern, über die Bedeutung der Erd
kunde für die Menſchforſchung, die Hamitenfrage, über das
Tabu u. a. m. allgemein intereſſieren. Die in der Gegenwart be
ſonders erfolgreich fortſchreitende Vorzeitforſchnug iſt außer den
in der Landesanſtalt ſtattfindenden Darbietungen mit einer An
zahl beſonders wichtiger Vorträge vertreten: über die geologiſchen
Grundlagen der mitteldeutſchen Kultur, die Ergebniſſe der vorge-
ſchichtlichen Forſchung in Mitteldeutſchland, die Vorgeſchichte des
öſtlichen Mittelmeers, über Pfahlbauten, über die diuviale Vorzeit
Rußlands, dieVölkerwanderung in Sachſen, worgeſchichtliche Haustiere und die Beziehung Swiſcſen Vorzeit und Volkskunde.

Die vorbereitende Geſchäftsſtelle iſt

in der Landesanſtalt für Vorgeſchichte;
das Bureau der Tagung vom 1. Auguſt ab in der „Burſe zur
Tulpe“. Die Teilnehmerkarte koſtet 7 M., für Studenten die
Harfte. Nur Teilnehmern ſind die Veranſtaltungen zugänglich.
Eine wertvolle Feſtſchrift ſteht in Ausſicht.

Unſere an wiſſenſchaftliche Darbietungen gewöhnte und ver
wöhnte Stadt Halle wird trotz der Ferienzeit wieder beweiſen
können, daß ſie als „Kongreßſtadt“ eine ſehr weſentliche Rolle zu
ſpielen berufen iſt. Es iſt zu hoffen, daß auch die große Zahl der
bereits gemeldeten Teilnehmer eine bedeutende Vermehrung aus
der e v r Halles heraus erfahren wird. Zu allen Aus
künften iſt die Landesanſtalt für Vorgeſchichte (Fernſprecher 5851)
gern bereit. Am Sonnabend, den 1. Auguſt, 838 Uhr abends
findet der Begrüßungsabend in der „Tulpe“ mit einem Vortrag
über die geſchichtliche Bedeutung Halles ſtatt. Es empfiehlt ſich,
bereits dann die Teilnehmerkarte zu löſen, noch beſſer iſt Anm

dung vorher. Prof. Dr. Hahne.

e annoGedächtnisfeier für Gberpfarrer Richter
Am Sonnabend abend. Jn dem ſtillen ſchönen Stadtgottes-

acker, in den ſelbſt am lauten Tage nur das Meer des Groß
ſtadtlebens von fern hereinbrandet, ſpielen die letzten Lichter des
Tages im Wipfelgrün vergolden die Kreuze, weiſen wie ſie
nach oben. Um ein hochragendes, roſengeſchmücktes Kreuz haben
ſich ſchon lange viele Menſchen geſammelt. Auch die Gemeinde
pfarrer kommen. Da marſchiert 48 Uhr St. Ulrichs kirchliche
Mannesjugend mit Fahnen und Wimpeln an. Poſaunen er-
ſchallen. Hunderte ſingen: „Jeſus, meine Zuverſicht!“

Dann tritt Kurt Diete, ein ehemaliger Konfirmand von
Oberpfarrer Richter, an deſſen Grab und ſpricht zu ſeinem Ge
dächtnis „Jch habe einen guten Kampf gekämpft, ich
habe Glauben gehalten, hinfort iſt mir beigelegt die Krone der
Gerechtigkeit Ein Dankeswort und ein Zeugnis im
Sinne des Toten. Die Hunderte ſtehen im Bann dieſer
drei Vereine und des Kindergottesdienſtes mit kurzem Bibelwort
rege nieder. Und alle ſingen zum Schluß: „Laßt mich
gehen

Eine Weile noch harren viele am Hügel des Unvergeſſenen,
dann leert ſich langſam der Friedhof. Aber die Dankbarkeit und
Treue haben in vielen Herzen lebenweckendes Echo gefunden.

Eine Feierſtunde des „Stahlhelm“
Der Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten, Ortsgruppe

Halle, ſchreibt uns:
Sonntag hat der „Rote“, ſogenannte „Frontkämpfer-

bund“ durch Aufgebot aller Kraft verſucht, das Andenken an den
Mobilmachungstag zu beſchmutzen, gerade kurz ehe jener denk-
würdigſte Tag deutſcher Einigkeit ſich zum elften Male jährt.
Wir Stablhelmer haben die Größe jener Tage nie vergeſſen
und werden niemals zulaſſen, daß dem nationalen Deutſchtum
das Gedenken durch Lug und Trug von, durch fremdraſſiges
Geſindel verführten Volksgenoſſen irgendwie getrübt wird. Wir
ſtehen bei den Angehörigen unſerer gefallenen Kameraden. Des-
halb veranſtaltet die Ortsgruppe Halle am Sonnabend, den
1. Auguſt, 'abends 9 Uhr eine würdige Feierſtunde im
Steinbruch am kleinen Galgenberg, zu der die geſamte nationale
Bevölkerung der Stadt hiermit eingeladen wird.

Jn der Mordſache Lehnert haben die Unterſuchungen der
Polizei einige Fortſchritte gemacht, die aber vorläufig nicht dazu
geſchaffen ſind, der Oeffentlichkeit bekanntgemacht zu werden.
Lehnert hat bisher im Unterſuchungsgefängnis weder ein Ge
ſtändnis abgelegt, noch ſonſt eine beſondere Handhabe gegeben.
Es muß immer wieder darauf hingewieſen werden, daß die Mit-
arbeit des Publikums dringend erwünſcht iſt und daß ſich jeder
meldet, der irgendwelche, wenn auch noch ſo belanglos erſchei
nende Angaben machen kann. Ueber das Attentat in Ammen-
dorf ſind die Ermittelungen noch im Gange.

Auf dem Wochenmarkt wurde heute wenig Ware ange-
boten, Preisveränderungen waren nur geringe feſtzuſtellen. Die
land wirtſchaftlichen Produkte ſcheinen wieder anzuziehen. Eier
koſteten 14 Pf., waren aber verſchiedentlich zu 15 Pf. zu finden,
Butter war zu 1,10 M., ja aber auch zu 1,25—-1,30 M. anzu
treffen. Gemüſearten boten keine großen Veränderungen.
Schöner großer Weißkohl war zu 6 Pf. zu haben, Rotkohl ſtellte
ſich auf 20 Pf., Wirſing 15--18 Pf., Kartoffeln 10 Pfd. 80 bis
65 Pf., grüne Bohnen 30-—35 Pf., gelbe 35—-40 Pf., Mohrrüben
30 Pf., Salat 15 Pf., Pfifferlinge 80--100 Pf. Von Obſtarten
waren heute beſonders reichlich Aprikoſen zu 60--70 Pf. ange
boten. Auch Fallobſt zu 15——-20 Pf., Aepfel zu 35 Pf., Birnen
25—-35 Pf. waren an vielen Ständen zu finden. Kirſchen koſte
ten wieder 40--50 Pf., Heidelbeeren 40—-45 Pf., Johannisbeeren
30--40 Pf., Stachelbeeren 25—-30 Pf. An den Ständen der Ge
flügelhändler war diesmal nur wenig Material anzufinden, da-
gegen wurden die Fiſchfrauen ſtark von Kaufluſtigen umlagert,
da ihre Wannen heute mit Fiſchen aller Art bis oben gefüllt
waren. Aale ſtellten ſich auf 3 M., Schleie auf 2,50, Hechte auf
2 M. und Weißfiſche auf 40 Pf. bis 1 M.

Auch ein Opfer der Jnflation. Die ſeit 150 Jahren be
ſtehenden Glauchaiſchen 80- und 30-Taler-Begräbniskaſſen, die
während dieſer Zeit trotz Kriegs- und Seuchenzeiten viel Not
und Sorge lindern konnten, drohen der Jnjlation zu erliegenv.
An ſich gut fundiert, haben beide Kaſſen doch über 116 000 Mark
in Goldmark mündelſicher in Bank- und Wertvapieren angelegt.
Leider wurden dieſe Goldmark gleichwertig der Papierwark, aber
nicht umgekehrt bei Stabiliſierung die Papiermark wieder zur
Goldmark erklärt. Die Aufſichtsbehörde drängt nun, trotz der
mehrfachen Verſicherungen des Vorſtandes, daß durch die Jn-
flation den Kaſſen alle Mittel genommen ſeien und aus dem
gleichen Grunde Beiträge nicht erhoben und Auszahlungen nicht
geleiſtet werden konnten, aufzulöſen oder aufzuwerten. Der
Aufſichtsbehörde wurde mitgeteilt, daß es unmöglich ſei, Dis
poſitionen zu treffen, ſolange nicht über die Aufwertungsfrage
entſchieden ſei, daß aber eine Umfrage bei den bisherigen Mit

gliedern gehalten werden ſollte,
wurde, bei 6 Mark Jahresbeitrag
Auszahlung von 180 Mark nach die
zu verſchmelzen. Es wurde bei dieſem Vorſchlag erwartet, daß
die unbedingt notwendige Aufwertung einen höhere
Billigkeitsgründen erfahren werde. Steht doch rfeſt, ob auch die Bankguthaben 25 Prozent Aufwertung zahlen
werden. Die gehaltene Umfrage verlief nicht zufriedenſtellend.
Jm Intereſſe der bisherigen Mitglieder dürfte es liegen, daß ſich
alle Mitglieder bereit finden würden, der Verſchmelzung und
dem Beitritt zuzuſtimmen. Dann würden die beiden alten
Kaſſen bald wieder ihre alten Segnungen erfüllen können.
Anderenfalls müßte zur Auflöſung geſchritten werden und das
etwa zu erwartende aufgewertete Vermögen würde von völlig
Unberechtigten eingezogen werden. Es wird gebeten, dem Vor-
ſitzenden R. Kleemann, Moritzzwinger 9, oder Herrn Weiß,
Albrechtſtraße 27, Mitteilung über einen Beitritt zur umzu
ändernden Kaſſe umgehend zugehen zu laſſen. Unter allen Um
ſtänden aber an einer Verſammlung am Donnerstag, den
6. Auguſt, abends 6 Uhr in der Gaſtſtube des St. Nikolaus teil
zunehmen. Tagesordnung: Aufwertung oder Auflöſung der 80
und 30-Taler-Begräbniskaſſe.

Die für die Provinz Sachſen in Betracht kommenden
Tierkliniken

Bei der weitverzweigten Lage unſerer Provinz werden
beſonders ſeitens der Pferdebeſitzer häufig aus den einzelnen
Regierungsbezirken an die Landwirtſchaftskammer bezw. das
Bakteriologiſ Jnſtitut in Halle Anfragen gerichtet, in
welchen Orten ſich Kliniken zur Aufnahme innerlich oder äußer
lich erkrankter Tiere befinden.

Da es ſich meiſtens um dringende Fälle handelt und durch
Anfragen häufig Zeitverluſt entſteht, der für den Patienten
lebenbedrohend werden kann, ſeien im nachſtehenden die in
unſerer Provinz beſtehenden Privatkliniken angegeben:

Jn Magdeburg die Tierklinik des Dr. med. vet. Sel
hauſen, Goetheſtr. 142. Die Klinik beſchäftigt ſich hauptſäch
lich mit der Behandlung von Hufkrebs und Huftnorbelfiſteln,
Brüchen, Kaſtrationen, Kryptorchiden- und Samenſtrangfiſtel
operationen, Sehnen und Nervenſchnitten, Spatopevationen ſo
wie Zahnkrankheiten. Außerdem befinden ſich in der Ttrerklinik
Einrichtungen zur Gasbehandlung räudekranker Pferde und
anderer Tiere.

Eine ähnliche Klinik unterhält der Nachfolger Dr. Gehne's,
rer Pape in Sommersdorf (Kreis Neuhaldens
eben).

Jm Regierungsbezirk Merſeburg iſt die Chirurgiſche Klinik
von Dr. med. vet. Brehmer in Wiehe (Bahnſtation Roß-
leben) zu erwähnen, die mit allen neuzeitlichen Einrichtungen
verſehen iſt und ſämtliche vorkommenden Operationen
ausführt.

Weiterhin iſt die Chirurgiſche Tierklinik des Dr. med. vet.
Seidel in Artern zu nennen, die außer den einſchlägigen
Opevationen Röntgenunterſuchungen und Beſtrahlungen mittels
Höhenſonne vornimmt ſowie Gaszellen zur Räudebehandlung
aufweiſt.

Außerdem liegen aber noch rings um die Provinz Sachſen
herum große ſtaatliche Tierkliniken. Für die Altmark kommen
nach dieſer Richtung hin in Betracht die Chirurgiſche Klinik
und die Klinik für innere Krankheiten der Tierärztlichen Hoch-
ſchule in Berlin.

Unweit des nordweſtlichen Teiles der Provinz liegen die
Kliniken der Tierärztlichen Hochſchule in Hannover.

Vom ſüdweſtlichen Teil des Regierungsbezirkes Erfurt, ins
beſondere des Eichsfeldes, iſt leicht erreichbar das Veterinär-
inſtitut der Univerſität in Göttingen.

Vom ſüdlichen Teil der Regierungsbezirke Erfurt und
Merſeburg kann in Anſpruch genommen werden die Tierklinik
der Veterinäranſtalt in Jena, ferner von dem ſüdlichen Teil
des Regierungsbezirkes Merſeburg die Privatklinik des Dr. med.
vet. Albrecht in Köſtritz (Kreis Gera), der als Spezialfach
die Behandlung des Hufkrebſes betreibt und ein Begaſungs-
inſtitut für Pferde, Rinder und andere Tiere unterhält.

Schließlich liegen in geringer Entfernung vom ſüdöſtlichen
Teil der Provinz die neu erbauten, aufs beſte eingerichteten
Kliniken der veterinär mediziniſchen Fakultät in Leipzig.

Da in unſerer Provinz auch die Schafräude eine nicht
unerhebliche Rolle ſpielt, ſeien die Wanderbegaſungsanſtalten
der Fachtierärzte Dr. med. vet. Kretzſchmar in Bautzen,
der ſtändig mehrere Apparate in verſchiedenen Teilen unſerer
Provinz ſtehen hat, Dr. med. vet. Roecke in Halle und
Dr. med. vat Selbhauſen in Magdeburg genannt.

Profeſſor Dr. Raebiger, Halle.
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Eduard Meyers
goldenes Doktorjubiläum

Die Univerſität Halle beglückwünſcht ihren ehemaligen Lehrer.
Am 28. Juli feiert Eduard Meyer in Berlin ſein fünfgig

jähriges Doktorjubiläum. Es iſt unnötig, auf die Bedeutung
dieſes Mannes hinzuweiſen, der unter den Althiſtorikern heute
unbeſtritten den erſten Rang einnimmt, deſſen leidenſchaft
liches und furchtloſes Wirken für die nationale Sache als
Lehrer und Förderer der Jugend wie als Rektor der Univerſität
Berlin den Leſern bekannt ſein dürfte.

Aber vielleicht iſt es nicht mehr vielen gegenwärtig, daß der
große Gelehrte volle dreizehn Jahre, von 1898 bis 1902, an
unſerer Univerſität Halle gewirkt hat, gerade die
Periode vollſter gereifter Manneskraft vom 35. bis zum 48. Jahre.
Hier hat er in enger Freundſchaft und Zuſammenarbeit mit
Männern wie Carl Robert und Georg Wiſſowa den Grund
zu ſeinem Ruhm gelegt. Hier ſind neben den erſten fünf
Bänden ſeiner „Geſchichte des Altertums“, die weit über den
Rahmen der klaſſiſchen Antike hinausgreifend, auch die geſamte
äghptiſche und orientaliſche Kultur umfaßt, auch die epoche
machenden „Forſchungen zur alten Geſchichte erſchienen, ſowie
eine Reihe anderer Schriften, welche die Vielſeitigkeit ihres
Verfaſſers und ſeine Meiſterſchaft auf dem weitverzweigten
Gebiet der alten Geſchichte dartun.

Nachdem er Halle verlaſſen hatte, ſind ihm noch mehr als
zwanzig Jahre fruchtbarſten Wirkens in Berlin vergönnt ge
weſen; ſie haben ihn die Halleſche Zeit niemals vergeſſen
laſſen, und er hat ſich an der Weiterentwicklung unſerer Hoch-
ſchule wie an dem nationalen Geiſt, der ſie beſeelt, immer
wieder erfreut. Zu dem ſeltenen Feſt, das der Siebzigjährige
in vollſter Friſche und ungebrochener Schaffenskraft begeht,
bringt ihm der Dekan unſerer philoſophiſchen Fakultät,
Profeſſor Holtzmann, die von Geheimrat Kern in klaſſi
ſchem Latein geprägten Segenswünſche der alten Alma Mater
dar, die dieſen Sohn zu ihren größten und würdigſten zählen
darf. Möge ihm noch ein langes Leben und Schaffen beſchieden
ſein zum Wohle der Wiſſenſchaft und des Vaterlandes.

Profeſſor Dr. Georg Karo.

Feſtkonzert: „100 Jahre Johann Strauß
Anfangs war es noch kein richtiger Strauß, ſondern die

Ouvertüre zum „Zigeunerbaron“ ließ, recht ruhig genommen,
kaum mehr als Joſeph Lanners „J bitt' Euch, gehl's tanzen“
hören. Allmählich aber belebte ſich das Ganze, ſodaß immerhin
ſchon in der 2. Nummer des Abends, in dem Walzer „Das
Leben ein Tanz“, die Energie v. Johann Strauß's Vater „Geht,s
tänzen, i will's“, ein wenig in Erſcheinung trat. Damit ſtellte
ſich auch der Erfolg ein. Die Fantaſie aus Strauß 'ſchen
Operetten, will ſagen, aus Werken von Johann Strauß' Sohn,
war anſprechend, von jener rhythmiſchen Schönheit durchpulſt,
hatte angenehme Merkmale jener charakteriſtiſchen Wiener
Lebensfreudigkeit, deren Glühen ſich über den Hörer ergießt, bis
er, wenigſtens innerlich, den Strom der Melodien mitſummt.
Denn daß das geſamte Publikum mitſingt, wie ehedem vor
ernem runden Säkulum, dazu reichte der Schwung weder oben
auf, noch unten vor dem Podium. Und doch muß es herrlich
in ſeiner Art geweſen ſein, wenn es damals in Wien hieß:
„Auf zum 'Dommahyer nach Hietzing' oder „Auf zu Linden
baums Kaſino in Simmering, dort gibt halt der Strauß 'ne
außerordentliche Soiree!“

Jſt es begreiflich, daß dann eine Völkerwanderung ent
ſtand? Wohl doch; denn eine Völkerwanderung gab es ja auch
am Montag abend nach „Bad Wittekind“. Kein Platz war leer.
Was Wunder, ſpielte doch dort der Johann Strauß. Zwar
nicht mehr der Walzerkönig ſelber, aber immerhin doch Johann
der Vritte, der Enker, mit 100 Muſitern. Und ſie ſpielten beſſer
von Nummer zu Nummer, dieſe 100 Künſtler, die ſich da aus
Mitgliedern des Halleſchen Symphonieorcheſters, der Stadt
theater-Kapelle, des Halleſchen Vereinsorcheſters, ſowie der
Enſemblemuſikergruppe, zuſammengetan hatten. Die Präziſion
ihres Rhythmus nahm erbauliche Formen an und in dem be
rühmten Walzer „Wiener Blut“ ballte ſich auch die Summe der
ſchönen Jnſtrumente zu einem blühenden Komplexe zündender
Töne zuſammen. „Wer uns getraut“ ging zwar nicht ohne
peinliche Trompetenmalheurs vorbei; aber was will das fürs
große Publikum ſagen gegenüber der Wärme dieſer Geſamt-
leiſtung, der ſchließlich alles mit ſich fortreißenden Verve
der „Schönen blauen Donau“. Ganz zu ſchweigen vonder „Fledermaus“, „Wein, Weib, Geſang“ oder all den Jugaben,

die von dem begeiſterten Publikum erzwungen wurden. Der

innere muſikaliſche Wert, die üppig fließenden Melodien, die
Harmonien und Polyphonien der aus dem Herzen kommenden
Strauß ſchen Muſik hatten wieder einmal auf der ganzen Linie
geſiegt. Wennſchon man nicht gerade behaupten bann, daß
muſikaliſche Höchſtleiſtungen geboten worden wären. Dr. B.

Modernes Theater. Die JbanTruppe hat ſich in Halle
von einer Operettengeſellſchaft immer mehr zu einem reinen
Luſtſpielenſemble gewandelt. Auch bei ihrer letzten Aufführung
am Schluß ihres Halleſchen Gaſtſpiels blieb ſie dem neuen
Prinzip treu. Diesmal überraſchten fie die Zuſchauer mit
einem intereſſanten Schank der bekannten Librettiſten Franz
Arnold und Ernſt Bach. Als Jdee liegt dem Stück ein Flitter
wochen Ereignis zugrunde, das beide Luſtſpielfabrikanten mit
viel Routine unter Hinzufügung anderer komiſcher Situationen
zu einem dreiaktigen Schwank ausgeſtaltet haben. Geſpielt
wurde wieder flott. Erich Weeden ſorgte als Spielleiter für eine
ſchnelle Aufeinanderfolge der Auftritte. Als Schauſpieler gab
er einen geſchmeidigen Kavalier. Die Rolle des neugebackenen
Ehelings, Privatgelehrter Dr. Zibelius, ſpielte Fritz Erick Weſt
phal mit viel Geſchick. Richard Sacher und Georg Werner
ſtellten zwei alte Schwerenöter auf die Bühne. Die weiblichen
Hauptrollen ſpielten mit Fleiß und Hingabe Jlſe Drießen,
Hilda Richter, Reſi Häckel und Julia Behyer.

Bad Wittekind. Mittwoch 347——-248 Uhr Sinfoniſche
T nuſtt, 4-387 Uhr Nachm. Kongzert, 8——4411 Uhr Abend-

onzert.

Nehr Alkohol, weniger Theaterbeſuch!
richter

Der abgewieſene Theater
direktor wollte ſich mit dem Siege Bacchus' über Thalia nicht
abfinden und hat an den Miniſter des Jnnern „rekurriert“.

c

Leipziger Sender.
Mittwoch, den 29. Juli.

Wirtſchaftsrundfunk: 10 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten Woll- und Baum-
wollpreiſe; amerik. Metallmeldungen des Vorabends. 4 Uhr: dto.: Land
wirtſchaſtliche, Baumwolle, Deviſen, Berliner Metalle amtlich Del Notiz.
6 Uhr: dto.: Dasſelbe: Wiederholung. Londoner Metalle amtlich, Ham-
burger Metalle amtlich. 6.15 Uhr: dto.: Dasſelbe: Fortſetzung und Mittei-
lungen des Leipziger Meßamtes für Handel und Jnduſtrie.

Rundfunk für Unterhaltung und Belehrung: 10,15 Uhr: Was die Zeitung
bringt. 12 Uhr: Mittagsmuſik auf der Hupfeld-Rhonola. 12,55 Uhr:Nauener eitzeichen. 1 Uhr: Börſen- und reſſebericht. 4,30-6 Uhr:
Märchennachmittag für Kinder. Hedda Wardegg lieſt Märchen. Afrem Kin-
kulkin (Cello), Friedbert Sammler (Klavier). 6,45--7 Uhr: Funkbaſtelſtunde.
7-7,30 Uhr ortrag (von Chemnitz aus): Prof. Dr. Bangert: „Ueber-
tragung von Tönen und Klängen auf Fernſprechkreiſe, 3. Teil

Dresdener Programm (Welle 292). 7.30--8 Uhr: Vortrag (von Dresden
aus): Oskar Hagen: „Jm Lande der Azteken.“

8,15 Uhr: EduardMörike- Abend. Mitwirkende: Friderike Stritt (Rezita
tionen), Robert Bröll (Tenor), Theodor Blumer (Klavier). 1. a) Friedrich
Viſcher: Am Grabe Mörikes; b) Gedichte von Eduard Mörike. FriderikeStritt. 2. Hugo Wolf: Mörike-Lieder: a) Verborgenheit; b) Auf einer
Wanderung; 2 Lebe wohl; Denk es, o Seele. Robert Bröll, Theodor
Blumer. 3. ruchſtück aus der „Hiſtorie von der ſchönen Sau“. Friderike
Stritt. 4. Hugo Wolf: Mörike-Lieder: a) Geſang Weylas; b) Der Gärtner;
c) Nimmerſatte Liebe; d) Der Tambour. Robert Bröll Theodor Blumer.
5. Mörike; Balladen und Heiteres. Friderike Stritt.

Chemnitzer Programm (Welle 454). 7,30—8 Uhr Vortrag (von Chemnitz
aus): Prof. Dr. ing. Schimpke: „Das neuzeitliche Hüttenwerk.“

8,15 Uyr: Stücke und Lieder vom Sommer. Mitwirkende: Margarete
Körner- Looſe (Sopran), Karl Booch (Flöte), Cornelius Krauß (Oboe),Rit rd Grauert (Klarinette), Fritz Gläſel (Fagott), Rudolf Dannſtädt (Horn).
Leitung: Dr. A. Mendt (Klavier). 1. Karl Hoyer: Thema und Variationen
für Klarinette und Klavier. Richard Grauert, Dr. A. Mendt. 2. Johannes
Brahms Lieder: a) Wir wandelten; b) Auf dem See; e) Wann der ſilberne
Mond ſcheint. Margarete Körner-Looſe, Dr. A. Mendt. 3. Stücke für Flöte
und Klavier: a) Theodor Blumer: Viſion W. 54; b) Max
G-Dur. Karl Booch, Dr. A. Mendt. 4. Lieder: a) Grieg: Jm Kahne;

Erich Wolfſ: Einen Sommer lang; e) Conrad Anſorge: Ein heller Teich;
Pfitner; Sonſt. Margarete Körne r- Looſe, Dr. A. Mendt. 5. Karl

Serenade für fünf Blasinſtrumente, op. 29: 1. Moderato AlleTempo moderato. 3. Vivace. 4. Adagio molto. 5. Allegro
K. Booch C. Krauß, R. Grauert, F. Gläſel, R. Dennſtädt.

Anſchließend (etwa 9,45 Uhr): Preſſebericht und Sportfunkdienſt.

Reger: Romanze

Dereinsnach richten
Die Aufnahme von Mitteilungen unten dieſer Ruvrtk erfolqu nur gegen ve
zahlung Anzeigen betr öffentliche Veranſtaltungen finden an dieſe

Stelle feine Aufnahme
Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten, Ortsgruppe Halle

Am Sonnabend, den 1. Auguſt veranſtaltet die Ortsgruppe eine Gefeier an den Mobilmachungstag 1914 abends 9 Uhr im Steinbruch a R
Galgenberg. Antreten der geſamten Ortsgruppe 7,30 Uhr abends auf dem
Paradeplatz. Um recht zahlreiche Beteiligung wird gebeien,

Kirchliche Nachrichten
Neuapoſtoliſche Gemeinde Pfälzerſtraße 17 (Evpheſer 2,20)dienſtliche Verſammlung, jeden Mittwoch. abends 839 Uhr. 2

willkommen.
Waßhrheitsſucher

b effer bovö ecfit
Kigener Vrahtbericht nwaſerer Schriftleitung.

Wetterdienſt der „Halleſchen Zettung“.
Vorausſichtliche Witterung am 29. Juli 1925: Zunächſt noch

ſchnell wechſelnde Bewölkung unruhig, und Neigung zu einzel-
nen Regenſchauern. Gegen Abend fortſchreitende Aufheiterung
und Beruhigung.

m

Owoſkenſos, Oiſe ohaſddedeoc,
bedecht, Regen Schgee. o dunst, s Hedel K 6

e A fogeſ. O Stie. O sehr leicht. leſe
wach. mäßiq. frisch. sh. Sreif,S türmisch, W. O voller Sturm. die Pfelle fegen m

dem Vinde. Die eingezelchneten Mnien (sobaren) verdig
den. die Orte mit qlelchem Suftdruck, Die neben den Onen
Setenden Zahlen ggben die kufttemperahu ca

Die alten Indianer wußten wohl
warum ſie den Mais anbauten,
er garantierte ihnen ihr Lebenl

MAIAEMNAiſt das beſte und edelſte Maisprodukt. Auder ſchwächſte Magen kann es da
arum bekommt es Kindern ſo gut

und Kranken und Geneſenden.
Kochbüchlein gratis durch die

Deutsche Maizena Gesellschaft A. 6.
HAMBuRG 75.

Widerſtandskraft
Von Dr. T. Ernst.

Jn Laienkreiſen nimmt man allgemein an, daß ſtarke, ſog.
robuſte Naturen widerſtandsfähiger ſeien als Perſonen von
zartem Körperbau, und andererſeits hält man die nach außen
hin ſchwächlich erſcheinenden ſehr oft für Schwindſuchtskandi
daten. Wollte man den Menſchen nach ſeiner äußeren Be-
ſchaffenheit allein beurteilen und daraus weitgehende Schlüſſe
auf das funktionelle Verhalten des Organismus ziehen, ſo
würde dieſe Methode ebenſo kläglich ſcheitern, wie die Schädel-
lehre von Gall und die Phyſiognomik von Lavater.

Eine Zeitlang glaubte man nach der ſtraffen oder ſchlaffen
Muskulatur urteilen zu können und wies auf die Figuren eines
Michelangelo als auf den kraftvollen Typus, auf die Geſtalten,
wie ſie BVotticelli gemalt, überſchlank und zart, als den kraft-
loſen Typus. Jm Verlaufe weiterer Beobachtungen ergab ſich,
daß beiden Typen auf die Einflüſſe einer Jnfektion nicht nu
zuweilen gleichmäßig reagierten, ſondern, daß ſich der ſog.
kraftloſe, der „typus asthenicus“, als häufig widerſtands-
fähiger erwies, und gelangte ſo zu der Erkenntnis, daß die
körperliche Entwicklung nicht als wertbeſtimmend für die Wider-
ſtandskraft anzuſehen iſt.

Die Größenunterſchiede ſind zunächſt auf Raſſeneigentüm-
lichkeiten zurückzuführen, und zwar ſei von vorherein
daß nur die Anlage zum Wachstum erblich iſt. Das Wachs-
tumsvermögens iſt von der Tätigkeit gewiſſer Drüſen abhängig:
wie Zirbeldrüſe, Geſchlechtsdrüſen, wahrſcheinlich auch Schild-
drüſe. Mit Eintritt der vollen Geſchlechtsreife hört gewöhnlich
das Längenwachstum auf; die ſexuell Frühreifen bleiben daher
relativ klein. Bei unvollkommener Entwicklung der Sexual-
drüſen läßt ſich in der Regel ein übermäßiges Wachstum der
Glieder bei ungewöhnlicher Entwicklung des Fettpolſters be-
obachten.

Werden die Sexualdrüſen während der Wachsperiode durch
ein von außen kommendes Leiden, eine Verletzung oder Tuber-
kuloſe zerſtört oder operativ entfernt, ſo zeigt ſich ebenfalls ein
abnormes Längenwachstum, ebenſo wie bei Störungen der
Funktionen der Zirbeldrüſe.

Obgleich die Ernährung für das Wachstum nur von unter-
geordneter Bedeutung iſt, ſo verurſacht Unter ernährung doch
ein Zurückbleiben hinter der normalen Entwicklung. Die Er-
fahrungen während des Krieges haben dies auch zur Genüge
beſtätigt.i Velannt iſt auch das abnorme Zurückbleiben durch ange

borene oder erworbene Schilddrüſendefekte. Der ſog. infa
Habitus hemmt die geſamte körperliche und meiſt auch geiſtige
Entwicklung, ſo daß junge Leute von 18 Jahren das Ausſehen
14jähriger Kinder haben und oft auch während ihres ganzen

immerliche Kinder bleiben, die dem Kampfe ums Daſein

nicht gewachſen ſind. Die Urſache iſt am häufigſten in einer
ſchon in früher Kindheit erworbenen Tuberkuloſe der erwähnten
Drüſen zu ſuchen oder auf eine Keimſchädigung zurückzuführen.

Der ſog. kümmernde Hochwuchs übergroßer Menſchen mit
verbogener Wirbelſäule, engem oder flachem Bruſtkorb, langem
Hals, ſchlecht entwickelter Muskulatur und überlangen Lenden-
wirbeln iſt meiſt mit allgemeiner körperlicher und nervöſer
Schwäche verbunden und findet ſeine zahlreichſten Vertreter in
den Spätgeborenen.

Läßt ſich nun aus äußeren Merkmalen ein Gradmeſſer für
die tatſächlich vorhandene Widerſtandskraft nicht finden, ſo er-
gibt ſich ohne weiteres die Tatſache, daß dieſe von der Konſti-
tution allein abhängig iſt. Man kann ſchlechterdings weder von
einer guten, noch von einer ſchlechten Konſtitution reden, denn
der Geſamtorganismus reagiert je nach ſeiner Veranlagung auf
verſchiedene Einflüſſe auch in mannigfaltiger Weiſe. Wie ſchon
vorher erwähnt, ſind Krankheiten ſelbſt nicht erheblich, ſondern
nur die Krankheitsbereitſchaft. Die erbliche Anlage kann im

W Laufe des Lebens durch allerlei Einflüſſe geſchwächt und modi
fiziert werden, ſo daß ihr Vorhandenſein nicht immer die be-
treffende Krankheitserſcheinung auslöſen muß. Trotzdem aber
bleibt ſie eine vererbbare Eigenſchaft, die auch in den Kindern
noch latent (d. h. unwirkſam) bleiben kann, um dann nach
Ueberſpringen einer oder auch mehrerer Generationen wieder
als erkennbare Krankheitsbereitſchaft aufzutreten. Es iſt nicht
geſagt, daß alle Menſchen, die einen zu engen oder flachen
Bruſtkaſten haben, unbedingt an Tuberkuloſe erkranken müſſen.
Es darf wohl behauptet werden, daß 709 Proz. aller Menſchen
von Tuberkuloſe befallen werden, da wir überall von deren
Erregern umgeben ſind. Die Jnfektion tritt meiſt ſchon in der
Kindheit ein; in der Mehrzahl der Fälle kommt es zur Bil-
dung eines kleinen Krankheitsherdes in der Lunge oder in
einer Lymphdrüſe, der oft unbemerkt ausheilt und eine das
ganze Leben hindurch andauernde Jmmunität hinterläßt, welche
bloß durch beſondere Umſtände durchbrochen wird, wenn z. B
durch Zuckerharnruhr eine ſchwere Jnfektion oder Schwanger-
ſchaft die Widerſtandskraft aufgehoben wird. Jn anderen Fällen
entwickelt ſich die Jnfektion langſam, aber ſicher fortſchreitend
zur Lungenſchwindſucht, während ſie in wieder andern durch
eine akute Diſſemination unaufhaltſam in wenigen Wochen zum
Tode führt. Bei Kindern befällt ſie faſt ausſchließlich die Lymph-
drüſen, hauptſächlich bei vorhandener Neigung zur Lymph-
drüſenſchwellung.

Aehnlich liegen die Verhältniſſe bei der Syphilis, die zu
weilen raſch und dauernd ausheilt, in anderen Fällen, jeder
Behandlung trotzend, bösartig verläuft und in wieder anderen
nach ſcheinbar gutem Verlauf noch nach 10 bis 20 Jahren zu
Blutgefäßerkrankungen, unheilbarer Rückenmarksſchwindſucht
und Geiſteskrankheit führt.

einer JnfektionskrankheitDie durch Ueberſtehen
worbene Jmmunität iſt ebenſowenig übertragbar,

e r
wie

andere erworbene Eigenſchaften, Schädigungen oder Abnormi-
täten. Die Gicht beruht auf einer exquiſit erblichen Veran-
lagung und iſt am häufigſten in ſog. alten Familien zu finden.
Sie kann aber auch erworben werden und tritt bei Trinkern,
Vieleſſern und nach Bleivergiftungen auf. Die richtige Gicht
macht ſich mit ihren Anfällen von Gelenkentzündungen, dem
Podagra, gewöhnlich erſt nach dem 40. Lebensjahr bemerkbar,
ſie iſt zurückzuführen auf Harnſäuregablagerungen in den Ge
lenken. Die übermäßige Harnſäurebildung mit ihren krhyſtalli
ſierten Ablagerungen im Nierenbecken und der Blaſe verurſachen
die ſog. Steinkrankheit. Beide ſind weſensverſchiedene Krank
heiten, finden aber in demſelben krankmachenden Agens, der
Harnſäure, ihre Urſache. Jn gichtigen Familien treten oft
Muskel- und Nerverſchmerzen auf, ebenſo Migräne, Aſthma und
Heufieber, auch Zuckerkrankheit, Erkrankungen, die mit der
Harnſäure nichts zu tun haben, aber auf dieſelbe Veranlagung
zurückzuführen ſind. Jndividuen mit derartiger Veranlagung
vermögen alſo der Entwicklung der betreffenden Krankheit
wenig oder gar keinen Widerſtand entgegenzuſetzen, während ſie
auf andere Einflüſſe, ſelbſt ſchweren Jnfektionen, oft kaum
reagieren.

Das geringſte Maß von Widerſtandskraft beſitzt natürlich
der ermüdete, reſpektive erſchöpfte Organismus, und der moderne
Forſcher richtet ſeine Aufmerkſamkeit auf die ſog. Ermüdung
ſymptome. Eine ſchwache Muskulatur, die ſich nicht immer
durch ſchlaffe, dünne Beſchaffenheit der Muskeln zu verraten
braucht, zeigt raſch die Merkmale der Ermüdung. Ein minder
wertiges Herz verſagt bei größeren Anſtrengungen und verfällt
der Ueberdehnung; ein minderwertiges Nervenſyſtem zeigt
leicht Erſchöpfungsſymptome. Bei einer ernſten Organſchwäche
wird eine für das geſunde Organ normale Leiſtung Er
ſchöpfungsſymptome und Krankheitserſcheinungen auslöſen. Die
Minderwertigkeit einzelner Organe oder des ganzen Organi
mus läßt ſich aus den daraus erwachſenden Krankheitszu-
ſtänden erkennen. Nie erkrankt ein Organ allein, ohne
andere Organe, ſogar den ganzen Körper in Mitleidenſchaft zu
ziehen. Es iſt nicht nur das Nervenſyſtem, welches, ohne
wirkung des Bewußtſeins, die Einzelorgane mit dem Ze
nervenſyſtem in Beziehung ſetzt und deren Tätigkeit dem
Ganzen unterordnet, ſondern, wie ſchon erwähnt, gewiſſe drüſige
Organe, wie Bauchſpeicheldrüſe, Schilddrüſe, Nebennieren,
ſchlechtsdrüſen, Hirnanhang, ſtehen durch die von ihnen produ
zierten Säfte (Hormone) in enger Beziehung zueinander, iw
dem die Tätigkeit der einen Drüſe auf die der anderen ſowie
Dhr den Geſamtkörper- Haushalt hemmend oder fördernd ein
wirkt.

Es iſt alſo nicht die Tätigkeit der Zelle, wie Virchow an
nahm, oder die Leiſtungsfähigkeit eines Organs, das den S
ſamtorgnismus widerſtandsfähig macht, ſondern die ganzeviduelle Eigenart der Perſon birgt die Summe dieſer
erhaltenden Kraft.
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gfoſtenſchau des Deutſchen Schäfer-
hund vereins

D. S. V. (Ortsgruppe Aſchersleben).
Aſchersleben, 28. Juli.

Die ſeit kurzer Zeit beſtehende Ortsgruppe Aſchersleben im
deutſchen Schäferhund-Verband hielt am 26. d. M. ihre erſte

im Schützenhauſe „Askania“ ab. Der Deutſche
ſhaferhund Verband (eingetragener Verband, Sitz Berlin) iſt
ſitglied der D. C. (Delegierten-Commiſſion), welche an die be

tendſten und älteſten kynologiſchen Vereinigungen Deutſch
s und des Auslandes angeſchloſſen iſt. Früher gehörte auch

S. V.-Verein in München der Vereinigung an, ſchied aber
ter aus und bildete das Kartell. Es iſt alſo trotz allen Streit-
agen die jüngſte Vereinigung. D. S. V. dagegen hat durchweg
je alten Richter. Von den alten bewährten Richtern ſind be-
ders hervorzuheben die Herren Heinemann, Magdeburg, und

Perr Nitſchke, Belzig i. d. Mark, welche Herren auch die hieſige
usſtellung in ſachverſtändiger Weiſe richteten.

Dem D. S. V. gehört auch der Leiter der Kriegshundeabtei-
ung, Herr Major Moſt, an, welcher mit dem Verbande ein Ab-
inmen getroffen hat dahingehend, daß der Verband der Abtei-
ing Kriegshunde im Bedarfsfalle zur Verfügung ſtellt. Ferner
der Blindenhundführerbund kürzlich dem Verbande beigetreten.

t Verband iſt deshalb nicht nur Sportverband, ſondern auch
m wirtſchaftlicher Faktor, der z. Zt. mehr als 12 000 Mitglieder
ilt. Zu der Veranſtaltung am 26. Juli d. J. war durchweg
es Material erſchienen.

Es wurden folgende Preiſe in der Schönheitskonkurrenz ver-
zgabt: 1. Altersklaſſe (Hündinnen): Schrader, Magdeburg, ſ. g.,
Etelle; Tetzlaff, Aſchersleben, ſ. g., 2. Stelle; Grünbaum,
ſhersleben, ſ. g., 8. Stelle; Kriminalwachtmeiſter Otto, Aſchers-

n, g., 1. Stelle; Weller, Gr.Oerner, g., 2. Stelle; Musmann,
r Herner, g., 3. Stelle.

Altersklaſſe (Rüden) Dr. Witte, Aſchersleben, ſ. g.,
Stelle; Erxleben, Quedlinburg, ſ. g., 2. Stelle; Fiſcher, Magde-
rg, ſ. g. 8. Stelle; Liers, Aſchersleben, g., 1. Stelle; Biernſtiel,

ſſchersleben, g., 2. Stelle.
z. Jugendklaſſe (Hündinnen): Maulhardt, Quedlinburg, ſ. g.,

Stelle; Hoffmann, Hettſtedt, ſ. g., 2. Stelle; Brandes, Magde-
rg, ſ. g., 8. Stelle; Rüdiger, Aſchersleben, g., 1. Stelle; Schein-

dt, g., 2. Stelle; Hartmann, Gr.Oerner, g., 8. Stelle; Zörner,
ſileben, g,, 4. Stelle; Meißner, Aſchersleben, g., 4. Stelle;
ſalermeiſter Borchert, Aſchersleben, g., 6. Stelle; Berghahn, Gr.
erner, g., 7. Stelle.

4. Jugendklaſſe (Rüden): Elſter, Hettſtedt, ſ. g., 1. Stelle;
eller, Quedlinburg, ſ. g., 2. Stelle; Polizeioberinſpektor Rühle,
ſſhersleben, ſ. g., 3. Stelle; Lüttich, Hettſtedt, ſ. g., 4. Stelle;
ſtanke, Magdeburg, ſ. g., 5. Stelle; Maurermeiſter Märtens,
ſſchersleben, g., 1. Stelle; Katzſchmarek, Quedlinburg, g., 2. Stelle;
ſaaß, Aſchersleben, g.. 83. Stelle; Spengler, Molmek, g.,

Stelle; Reinecke, Quedlinburg, g., 5. Stelle; Hotze, Aſchers-
ben, g., 7. Stelle; Oekonom Bruno Rothe, Aſchersleben,
Stelle.

ö. Jugendklaſſe (Rüden): Hübert, Aſchersleben, g., 9. Stelle;
jrünbaum, Aſchersleben, g., 10. Stelle; Bauer, Magdeburg, g.,
1. Stelle; Hirſch, Aſchersleben, g., 13. Stelle.

Den zweiten Teil der Schau füllte eine Gruppenvorführung
z. Dieſelbe wurde in ganz hervorragender Weiſe von Herrn

Theodor Weikert, Aſchersleben, geleitet. Die vorgeführten
Hunde boten geradezu Glanzleiſtungen, beſonders im Gehorſam,
erner in Bewegungen auf der Stelle, Leinenführigkeit und im
pringen. Von dem flotten Auftreten der Gruppe war das
ublikum begeiſtert. Auch die Richter lobten die Gruppe ganz be
ders mit Rückſicht darauf, daß die Tiere jung und Anfänger
aren.

3. Teil. Jn dieſem Teile wurde ebenfalls Gutes geboten.
BVeiſpielsweiſe: Ueberfall eines Kindes auf einem Spazier-
ange (Führer: Herr Alb. Sachſe, Aſchersleben; Beſitzer des
undes: Waldo v. Hinzesruh, Herr Oekonom Bruno Rothe,

lſchersleben). Auch dieſes Tier entledigte ſich ſeiner ſchwierigen
lufgabe muſtergültig. b) Es folgte ſodenn Mannesarbeit Beſitzer
es Hundes: Herr Dr. Witte, Aſchersleben (Führer: Herr Alb.
Sahſe, Aſchersleben). Auch dieſer Fall war wieder eine Glanz-
iſtung. c) Herr Otto Erxleben, Quedlinburg, führte ſeine „Olli
on der Hammwarte“ vor und bot in ſeinen Gehorſamsübungen
lnübertreffliches inſofern, als das Tier nicht auf Zuruf, ſondern
uf Handbewegungen ſeines Beſitzers reagierte. Dieſe Arbeit
le eigentlich von den Richtern ganz beſonders gewertet werden!

Den Schluß bildete ein Freiſuchen, welches geboten wurde von
en Herren Otto, Aſchersleben; Elſter, Hettſtedt; Erxleben,
vedlinburg.

Den 1. Führerpreis bei der ganzen Veranſtaltung erhielt
ſeſes Mal Herr Theodor Weikert, Aſchersleben; es folgten dann
e Herren Sachſe. Aſchersleben; Erxleben, Quedlinburg, und
kſter, Hettſtedt. Anſchließend an dieſe Vorführung fand dann
ſie Preisveretilung ſtatt. Hieſige Firmen hatten hierzu liebens
rürdigerweiſe wirklich gute Preiſe geſtiftet. Den Schluß der ge
ſanten Veranſtaltung bildet ein kleines Tanzkränzchen, welches
e Teilnehmer von fern und nah noch lange Zeit in fröhlicher

mmung vereinigte.

der tüchtige Bürgermeiſter von Schöppenſtedt
Schöppenſtedt, 27. Juli.

Die „Braunſchw. Landeszeitung“ meldet aus Schöppen-
ſtedt: Ein tüchtiger Schwimmer und Sportsfreund iſt unſer
Lürgermeiſter Barde. Bei Eröffnung der hier neuerbauten
dadeanſtalt ſprang er nach ſeiner amtlichen Eröſfnungsrede,

ſeeichſam um die Bedeutung ſeiner Worte über die Notwendig
eit des Badens für die Förderung der Geſundheit zu unter

in voller Bekleidung, im Frack, mitollendetem und ſchneidigem Kopfſprung ins
Saſſer, um als Erſter das Becken zu durchſchwimmen. Ganz

nſtedt iſt ſtolz auf dieſe Art amtlicher Eröffnung ſeiner
'deanſtalt durch ſeinen ſchwimmkundigen Bürgermeiſter.

Ruſikpflege und Volkskonzerte in Mittelſtädten
rl. Holberſtadt, 28. Juli

Trotz der Geldſchwierigkeiten in den Gemeinden haben es
h eine ganze Reihe von Mittelſtädten des Harzgebiets ver
ſanden, ſich ein Muſikleben zu ſchaffen, das weit über den
hmen der örtlichen Verhältniſſe hinaus Beachtung verdient.
Al vorbildliche Stadt braucht hier nur Wernigerode angeführt
à werden. Unſere Stadt Halberſtadt ſchläft dagegen noch den
dernröechenſchlaf. Schwierige Kapellmeiſterverhältniſſe beim
wmkünſtlerorcheſter haben das Zuſtandekommen guter Künſt er
zerte im größten Teil des vorigen Winters verh'ndert. Das
Lnkünſtlerorcheſter iſt nicht ſtädtiſch, ſetzt ſich aus Privat
Aulern zuſammen und wählt ſich ſeinen Leiter ſelbſt. So
ſelt die Geldfrage die erſte Rolle. Da im vorigen Winter

Theater auch in der Hauptſache Schauſpielaufführungen
aahte, hat die Stadt dem Orcheſter keine nennenswerte Unter

ung zukommen laſſen. Jn dieſem Winter wird das vorausn etwas beſſer werden, denn das Theater will die Spieloper
ren.

Vas unſere Stadt in Orcheſterſachen vernachläfſigt, hat ſie
a in einem andern Zweig nachgeholt: den Volkskonzerten.

iſt bekannt, daß von unſerer Stadt aus durch den Seminar-
herlehrer Dr. BVennedikt die Eitzſche Tonwortmethode ihren

S

Schulen herrſcht eine vorzügliche Pflege der Volksmuſik.

Weg in die Welt fand. Gegenwärtig weilt Dr. Bennedikt mit
der Harsleber Dorfſchulklaſſe des Lehrers Strube n Stuttgart,
um auf Einladung und unter finanzieller Stützung des badiſchen
Kultus miniſteriums dort Vorträge zu halten. Auch auf m

ie

höheren Schulen haben vielfach eigene Schülerorcheſter, die in
muſikaliſchen Wochenendfeiern mit Erfolg auftreten. Noch bis
zum Jahre 1921--22 fanden auch regelmäßig im Stadttheater
Volks- und Schülerkonzerte der Volkshochſchule zu billigen
Preiſen ſtatt, die ab und zu durch Hinzutreten von Chorvereinen
auch Vokalmuſik brachten. Dann beſitzt unſere Stadt auch noch
regelmäßig die volkstümlichen Platzmuſiken der Bataillons-
kapelle, die zwar nicht mehr an die Darbietungen der 27er-
Kapelle unter Hellmann heranreichen, aber doch Unerſetzliches
für die muſikaliſche Volksbildung ſchaffen. Die Volkshochſchule
plant nunmehr, die volkstümlichen Konzerte in dieſem Winter
fortzuſetzen und vorher jedesmal inſtruktive Erläuterungen zu
geben.

Hoffentlich befeſtigen ſich die Orcheſterverhältniſſe inunſerer Stadt ſo, daß die Kapelle ihre tüchtigſten Kräfte be
hält. Die Leitung des Orcheſters wird vorausſichtlich ein neuer
Theaterkapellmeiſter übernehmen.

e
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Kurt Sorge, Mitglied des Direktoriums der Friedrich Krupp-
A.G. und früherer Vorſitzender des Reichsverbandes der Deut-
ſchen Jnduſtrie, begeht am 28. Juli ſeinen 70. Geburtstag. Jm

Kriege war er Chef des Techniſchen Stabes im Kriegsamt.

Brände und wieder Brände
Langennaundorf, 28. Juli.

Die Scheune des Landwirts Manig brannte mit einem
Teil der neu eingebrachten Ernte vollſtändig nieder.
Das Feuer kam zum Ausbruch, nachdem kurz vorher die Haus-
bewohner vom Felde heimgekehrt waren. Der recht bald er-
ſchienenen Freiwilligen Feuerwehr aus Uebigau iſt es zu ver
danken, daß das Feuer auf ſeinen Herd beſchränkt blieb.
Stellenweiſe erſchien die Gefahr groß, daß noch weitere Gebäude
vom Feuer ergriffen würden. Auch aus der Umgebung waren
mehrere Wehren herbeigeeilt.

r. Langenrieth, 28. Juli.
Am Vormittag gegen 5 Uhr brach bei dem Gutspächter

Richard Böhme in der Scheune Feuer aus. Es verbrannten
63 Fuhren Getreide und 11 Fuhren Heu, ferner
einige landwirtſchaftliche Geräte und Wagen nebſt der Stallung.
Das Vieh konnte gerettet werden. Man hat den Verdacht, daß
der Ausbruch des Feuers auf Brandſtiftung zurückzu
führen iſt.

Ein ſchwerer Unfall auf dem Kusfluge
Leipzig, 28. Juli.

Das Fahr und Arbeitsperſonal einer Leipgiger Einkaufs
genoſſenſchaft machte mit dem Auto der Direktion einen Aus
flug. Als das Auto hinter Colditz auf der Straße nach Rochlitz
einen großen Berg nahm, verſagte plötzlich auf der Höhe des
Berges der Motor. Jnfolgedeſſen fuhr das Auto ein großes
Stück den Berg hinunter, ſtieß an einen Baum und drückte
dabei einen dieſe Stelle paſſierenden Rad-
fahrer buchſtäblich tot. Das rechte Hinterrad des
Wagens geriet in den Straßengraben und das Auto kippte daher
zur Seite. Bei dem Unfall wurden ferner noch zwei Kinder
ſchwerer und 14 Perſonen leicht verletzt.

Zwei harzbergwerke unter dem Hammer
rl. Blankenburg, 28. Juli.

Mit der Ausbeute der Bergwerke, die zu den verſchiedenſten
Zeiten im Harz eingerichtet worden ſind, iſt es nicht weit Her.
Auch die jetzt wieder unternommenen Verſuche, hier und da die
Erzvorkommen im Harz auszubeuten, ſcheinen kaum zu lohnen,
denn der Lothringer Konzern, der im Harz ja große Pläne vor-
hatte, rumort noch immer nur auf dem Ackergelände zwiſchen
dem Regenſtein und Kloſter Michaelſtein herum. Man ſieht
zwar mehrere Eiſenbahnzüge dort große Mengen Grde bewegen,
aber igendein bergbauliches Unternehmen ſcheint noch nicht in
Angriff genommen zu ſein, obwohl der Beginn der Pläne nun
ſchon Jahre zurückliegt. Fraglich erſcheint es auch. ob Kloſter
Michgelſtein den großen Hochofen und die umfangre ſchen
Arbeiterwohnungen erhält, von denen die Blankenburger Stadt
väter ſo ſchwere Bedenken geäußert hatten. Bemerkenswert iſtrn vie m Zuſammenhang, daß am 7. Oktober vor dem Amts-

gericht in Haſſelfelde zwei alte Harzbergwerke im 7 der
Zwangsvollſtreckung verſteigert werden ſollen. Einmal das der
Gewerkſchaft Altenbrak in Hannover gehörige Kupfer- und
Schwefelerzbergwerk Jſabella in der Forſtgemarkung Wende-
furth (1 840 662 Quadratmeter Feldgröße) und dann das der-
ſelben Gewerkſchaft gehörige Kupfer- und Schwefelerzbergwerk
Hedwig, ebenfalls in Wendefurth (826 650 Quadratmeter Feld-
größe). Wer wird der glückliche Erſteher dieſer Bergwerke
ſein

J. Delitzſch, 27. Juli. (80jähriges Jubiläum.) Der
Turnverein Delitzſch von 1845 beging am Sonnabend, den 25.
und Sonntag, den 26. Juli, das ſeltene Feſt des 80 jährigen
Jubiläums als wohl älteſter Turnverein des Kreiſes. Der Feſt
abend, der im Schützenhausſaale vor ſich ging, fand am Sonn-
abend ſtatt und verlief für die zahlreich erſchienenen Beſucher
ſehr unterhaltend und anregend. Zwei Anſprachen wurden ge-
halten: von ſeiten des 1. Vorſitzenden, Louis Hampe, die Be-
grüßungsanſprache, wobei der Redner unter anderm auch
intereſſante Mitteilungen über die 1848 durch die Frauen des
Vereins geſtiftete Fahne machte, die ſpäter jahrelano verborgen
gehalten werden mußte, und ferner vom hieſigen 2. Bürger-
meiſter Dr. Baumgardt, der insbeſondere die Notwendig- auch wieder eintreten, wenn die Geſchicke
keit der Pflege der Leibesübungen in den Vordergrund ſteollte.

Im übrigen wurde der Abend ausgefüllt durch allerlei turner'iche
Vorführungen, die einen künſtleriſchen Eindruck machten, ſowie
die Aufführung eines mit viel Beifall aufgenommenen Einakters.
Am Sonntag nachmittag fanden auf dem ſtädtiſchen Sportp atze
mit Hand- und Fauſtball ſehr intereſſante Wettſpiele ſtatt, und
den Abſchluß der ſchönen Feier bildete am Abend darauf ein
Kiher Feſtball. Siegerliſte bei den Wettſpielen: I. Hand

2. Jugend Leipzig-Conne witz 3:0, Sieger
T.V. 1845. 1. Herren Leipzig-Gohlis 0:2, Sieger:
Leipzig-Gohlis. 1. Jugend Leipzig-Oſt 1:5, Sieger:
Leipzig-Oſt. II. Fauſtball: 2. Herren Einigkeit-Delitzſch 67:54, Sieger: T.-V. 1845. 2. Jugend M.
T.-V.-Deli tz ſch 61:46, Sieger T.-V. 1845. 1. Jugend
Oberrealſchule- Delitzſch 56:50, Sieger: T. V. 1845.
Damen Leipzig-Gohlis 70:40. Sieger TeV. 1845.
1. Herren Jahn- Eulenburg 88:45, Sieger Jahn-
Eilenburg Alte Herren Rochlitz 38:48, Sieger: Roch-
fitz. 1. Herren z Rochl'g 58:52, Sieger T V. 1545.

Aſchersleben, 28. Juli. (Zuverläſſigkeitsfahrt.)
Der D. M. V. veranſtaltete eine Zuverläſſigeitsfahrt am
Sonntag über eine 8334 Kilometer lange Strecke. Auch unſer
Ort wurde in dieſer Fahrt verzeichnet, inſofern, als er als
Kontrollſtelle vorgemerkt war. Soviel kann von der Zuver-
läſſigkeitsfahrt geſagt werden, daß der Aſchersleber Motorrad-
ſportklub wieder ſeine bewährten Kräfte vor die Front ſtellte,
ſo die Herren Wolff, Lange und Ernſt Hlodwig. Dieſen
Herren gebührt beſonderer Dank für ihre aufopfernde Tätigkeit
in dieſer Sache. Die Kontrollſtelle hat muſtergüältig gearbeitet
in jeder Beziehung. Die Fahrer konnten ſchnell und ſachgemäß
abgefertigt werden. Jedem Wunſche wurde ſchnellmöglichſt
Rechnung getragen. Reſultate für Kontrollſtelle Aſchersleben:
Kategorie J (Motorräder bis 250 cem). 1. Verhezer-Leipzig,
(Wanderer) 9.32; 2. Schleif-Leipzig (Atlas) 9.38; 3. Scholz-
Liebertwolkwitz (D. K. W.) 9.38; 4. Schieback-Bautzen (K. S. B.)
9.40; 5. Stockmann-Bautzen (K. S. B.) 9.49. Kategorie II
(Motorräder bis 850 ccm). 1. Heiland-Leipz g (Hieckel) 10.13;
2. Fichtner-Leipzig (Hieckel) 19.23; 3. Kracich- Leipzig (Hieckel-
Sport) 10.23; 4. Jauernick-Thekla (Hieckel) 15.25; 5. Schneider
(Hieckel) 10.25. Kategorie III. (Motorräder bis 500 eem).
1. Müller-Leipzig (Ergo) 10.29; 2. Gehrmann-Leipzig (Rudge)
10.32; 3. Gäbelmann- Leipzig (D.) 1032; 4. Röder-Leipzig
(Trumpf-Aß)10. 32; 5. Purfürſt-Bösdorf (D.) 10.32. Kategorie IV.
(Motorräder über 500 cem). 1. Franke-Leipzig (Mars) 10.30;
2. BauerPlauen (Wanderer) 10.45; 8. Och. Hans-Leipzig
(Exzelſior) 10.45; 4. Och, Fritz- Leipzig (Super) 10.45; 5. Renner-
Leipzig (Jndian) 10.47. Leider ging es auch hierbei nicht ohne
Unglücksfall ab. Herr Ludwig Meier-Elſterberg ſtürzte 6 Kilo
meter vor der hieſigen Kontrollſtation mit ſeinem N. S. Urade
durch Hintergabelbruch, ſo unglücklich, daß er ſchwerverletzt in
das hieſige Krankenhaus eingeliefert werden mußte

Aſchersleben, 289. Juli. (Wotorradunfall.) Jm An-
ſchluß an unſeren obigen Bericht können wir mitteilen, daß
Herr Ludwig Meier, Elſterberg, welcher 6 Km. vor der
b eſigen Kontrollſtation ſtürzte und im hieſigen Krankenhauſe
Aufnahme fand, ſich auf dem Wege der Beſſerung befindet und
ſchon in den nächſten Tagen wieder hergeſtellt ſein wird.

d. Halberſtadt, 28. Juli. (Die Turnhalle agis Wohn-
quartier.) An den verſchiedenſten Straßenteilen der Stadt
wird eifrig gebaut. Ueberall ſieht man Neubauten erſtehen, die
allerdings jetzt durch den Maurerſtreik ſtilliegen. Da aber nur
Siedlungs- oder Einfamilienhäuſer gebaut werden, wied die
Wohnungsnot immer unerträglicher. So konnte die Stadt-
verwaltung für zwei Familien, die dieſer Tage zwangsweiſe
ihre Wohnung räumen mußten, keine Unterkunft ſchaffen. Sie
mußten ſchließlich mit ihrem Hab und Gut eine der ſtädtiſchen
Turnhallen beziehen. Hoffentlich kommen nicht noch mehr Mieter
hinzu, ſodaß nach Ferienſchluß die Kinder in der Turnhalle
wie bisher turnen können.

Ir. Oſterwieck, 28. Juli. (Unfälle im Straßenver-
kehr.) Jm benachbarten Rhoden ſchlug der mit von der Feld-
arbeit hermkehrenden Kindern beſetzte Kutſchwagen des Guts-
beſitzers Germer auf abſchüſſigem Wege um. Die Jnſaſſen
wurden herausgeſchleudert und erlitten teils ſchwere Ver
letzungen. Eine Frau erlitt Rippen, eine andere Armbrüche-
Cinem Mann wurde ein Ohr abgeriſſen. Die Kinder erlitten
durchweg leichtere Verletzungen. Ein Knabe, der vorher ab-
ſprang, verſtauchte ſich den Arm.

rl. Croppenſtedt, 28. Juli. (Unfall.) Jn der Nähe des
Bahnüberganges verſagte plötzlich die Maſchine eines aus
Bremen kommenden Perſonenautos und es ſtürzte um. Die
Frau des Beſitzers, eine 26jährige Dame, brach das Genick und
war ſofort tot. Das fünfjährige Söhnchen erlitt einen Schädel-
bruch. Die anderen Jnſaſſen blieben unverſehrt.

r. Hirſchfeld, 28. Juli. (Pockengefahr.) Vor einigen
Tagen erkrankte hier ein junger Mann von 283 Jahren an
einem Ausſchlag. Der behandelnde Arzt ſtellte am Donnerstag
Pockenverdacht feſt. Der Kreisarzt veranlaßte ſofort ſeine
Ueberführung zum Knappſchaftskrankenhaus Lauchhammer, wo
der Kranke unter ſtrenger Jſolierung weiter behandelt wird.
Geſtern war der zuſtändige Regierungs und Medizinalrat ausMerſeburg mit dem Kreisarzt zur Prüfung der Tatſachen in
Lauchhammer und Hirſchfeld. Die Diagnoſe des Erkrankungs-
falles iſt bisher unſicher, jedoch wird, um etwaigen ſchweren
Folgen vorzubeugen, der Fall als Pockenfall behandelt. Dem-
gemäß ſind alle Maßnahmen zum Schutze der Bevölkerung ge
troffen. Heute nachmittag um 7 Uhr und morgen vormittag
um 11 Uhr finden in Hirſchfeld Schutzimpfungen für die ge
ſamte Einwohnerſchaft ſtatt.

Leipzig, 27. Juli. (Straßenunfälle.) Ein vier-
jähriges Mädchen wurde von einem Straßenbahn-wagen überfahren und ſtarb kurz darauf im Kranken-
haus, wohin es ſofort gebracht worden war. Nach Zeugenaus-
ſagen trifft den Führer des Straßenbahnwagens keine Schuld.
Das Kind kam in Begleitung eines elfjährigen Mädchens vor
einer dort haltenden Straßenbahn über die Straße gelaufen,
als ſich ein anderer, nach Süden fahrender Straßenbahnzug, der
an der Halteſtelle ſchrägüber gehalten hatte, und eben wieder
angefahren war, näherte. Das größere Kind erkannte ſofort
die Gefahr und ſprang zurück, während das vieriährige Kind
umgeriſſen wurde und unter den Wagen geriet. Ein zweiter
ſchwerer Unfall ereignete ſich in LeipzigStötteritz Ein drei-
zehnjähriger Schuljunge wollte mit ſeinem Fahrrad die Straße
überqueren, wurde dabei aber von einem Wagen der Linie 5
erfaßt, kam unter den Wagen zu liegen und wurde einige
Meter mit fortgeſchleift. Schwer verletzt wurde der
Junge unter dem Wagen hervorgezogen und in das Stadt
krankenhaus eingeliefert.

r. Bad Liebenwerda, 28. Juli. (Von der Kreiskaſſe.)
Nach den Vorgängen in der Kreisſparkaſſe, in denen ſich die Un
zuverläſſigkeit des ehemaligen Landrates Vogl und ſeines
Sparkaſſendirektors Merres gezeigt hatte, brachte das
Publikum der Kreisſparkaſſe und der geſamten Verwaltung
berechtigtes Mißtrauen entgegen. Das ſcharfe Durchgreifen des
Staatsanwalts und die energiſche Stellungnahme aller Parteien
in Kreistag und Kreisausſchuß haben in der Bevölkerung wieder
ein Gefühl der Sicherheit aufkommen laſſen, das beſonders der
Kreisſparkaſſe zugute kommt. Der Geſamtbeſtand der Ein
legen hat ſich von Ende Juni bis jetzt um ein Drittel erhöht.
Eine weitere günſtige Entwicklung iſt zu erhoffen und wird

des Kreiſes wieder in
vertrauenswürdigen Händen ruhen



Enwp CDie Deutſchen Hochſchulmeiſterſchaften
Der zweite Tag der Hauptkämpfe.

Gon unſerem nach Danzig entſandten
St. Sonderberichterſtatter.)

Faſt ſchien es, als wenn der Tag der Hauptkämpfe ver
regnen würde. Seit Wochen zum erſten Male zogen ſchwarze
Wolken am Himmel auf, und pünktlich auf die Minute als
der Starter zur Piſtole griff begann es in Strömen
gießen. Die Aſchenbahn, die über Nacht mühſelig wieder in
einen lauffähigen Zuſtand gebvacht worden war, nahm den
Regen gierig auf und wie ſich ſpäter herausſtellte, nicht
zur Beſſerung des an und für ſich ſchon weichen Bodens.
Bald hatte Petrus jedoch ein Einſehen und ein ſtarker Nord
Oſt zerfetzte den Wolkenſchleier und fegte die Maſſen ſeewärts.
Der ſcharfe Wind hielt auch den ganzen Sonntag nachmittag
über an, verhinderte zwar ein Regnen, war aber den Läufern,
die ſcharf gegen ihn zu kämpfen hatten, nicht angenehm.

Die natürliche Folge dieſer Umſtände war ein Bild, wie
man es des öfteren auf Sportfeſten ſieht: Hervorragende
Leiſtungen in Sprung und Wurf und ſchlechte Zeiten in
den Läufen. Eine gute Bahn und gutes Wetter und kaum
ein Hochſchulrekord wäre beſtehen geblieben, denn was man zu
ſehen bekam, war durchaus erſtklaſſig. Beſteht doch
heute ſchon die Tatſache, daß die beſten unſerer Sportleute
Akademiker ſind. Noch einige Jahre und die Deutſchen Meiſter-
ſchaften und die Hochſchulmeiſterſchaften werden auf dem
gleichen Niveau ſtehen.

Die beſte Laufleiſtung des Tages bot Storz-
Halle, der trotz ſchlechten Startes über 400 Meter mit
50,5 Sek. die Beſtleiſtung Peltzers um Sek. verbeſſerte und
den Meiſter der Deutſchen Turnerſchaft, König-Braunſchweig,
und den wieder im Kommen befindlichen RenellBerlin glatt
auf die Plätze verwies. Einem zweiten Laufrekord wurde
durch Berlin in der olympiſchen Staffel das Lebens-
licht ausgeblaſen.

Zwei glänzende Beſtleiſtungen brachten die Sprünge.
Rüter- Hannover überſprang ſchon am Sonnalend 1,83
Meter und verbeſſerte damit ſeinen eignen Rekord, und am
Sonntag zeigte ſich Goſſow- Berlin mit einem Stabhoch-
ſprung von 8,595 Meter in glänzender Rekordform. Ein weiterer
Rekord fiel im Speerwerfen. Der bekannte Schnurr-
Berlin verbeſſerte die bisherige Höchſtleiſtung auf 55,86
Meter, allerdings hart bedrängt von ſeinen Gegnern. Nicht
weniger als ſechs Mann überboten die 50 Meter-Grenze. Der
110 Meter-Hürdenlauf fiel mit 16 Sek. nach Berlin. Ueber
haupt brachten die drei Berliner Hochſchulen den weit beſten
Durchſchnitt an Wettkämpfern mit.

Die 800 Meter fielen nach Leipzig. Der Gaumeiſter von
NordWeſtſachſen Starke ſicherte ſich nach einem ſcharfen
Endſpurt den Meiſtertitel vor Böſelt- Breslau. Die Zeit 2:8,8
Minuten beweiſt deutlich den ſchlechten Zuſtand der Laufbahn.
Wellenreuther-Mannheim, der Favorit, fiel gleich nach dem
Maſſenſtart einem Tritt mit dem Rennſchuh, der bis auf den
Knochen ging, zum Opfer. Die einzige ſchwere Verletzung der
Wettkämpfe. Den ſchärfſten Kampf gab es in der
3 mal 1000 Meter-Staffel. Der letzte Mann von
Marburg erhielt den Stab mit etwa 29 Meter Vorſprung. Neu
mannCharlottenburg ſchloß ſofort auf und lieferte dem Mar-
burger in der Schlußgeraden einen heroiſchen Endkampf, den
dieſer nur durch nicht ganz einwandfreies Laufen für ſich
entſcheiden konnte. Der eingelegte Proteſt wurde zurück
gewieſen.Je Damen hinken mit ihren Leiſtungen denen ihrer
Kommilitonen etwas nach. Die beſte Leiſtung bot Frl. Schmidt-
Leipzig mit 4,80 Meter im Weitſprung, den ſie überlegen
gewann. Der 100 Meter-Lauf wurde mit der recht mäßigen
Leiſtung von 14,5 Sek. gewonnen. Die Hallenſer Teilneh-
merinnen vermochten ſich in keinem Wettbewerb durchzuſetzen.

Der traditionelle Akademiſche Neunkampf ſah den Olympia-
ſieger des vergangenen Jahres, Jsberg-Hamburg, nur auf dem
zweiten Platz. Knirlberger-München heißt der neue Meiſter,
der in allen Diſziplinen einen guten Durchſchnitt zeigte und
endgültig durch den 1500 Meter-Lauf gewann, in dem er über
40 Sek. beſſer lief als ſein Gegner. Die anderen Sieger
trennen nur wenige Punkte Abſtand.

Ein Wort zum Schluß noch über die Organiſation: Die
war man muß es mit Bedauern feſtſtellen recht mäßig.
Auch wenn man berückſichtigt, daß man dort oben an der
Waterkante mit der großer Sportfeſte noch nicht
die Erfahrung hat wie bei uns, muß man ſich doch ſehr über
die Jntereſſeloſigkeit und Gleichgültigkeit wundern, die gerade
von den maßgebenden Stellen an den Tag gelegt wurde. An
den Worten eines der Herren Profeſſoren die übrigens nur
durch zwei oder drei Herren vertreten waren der die Hoch-
ſchulmeiſterſchaften mit dem ſchönen Wort „Zimmt“ belegte,
kann man nicht ohne Bedauern vorübergehen. Den Wert der
Leibesübungen für den deutſchen Volkskörper im allgemeinen
und für die Studentenſchaft im ſpeziellen und die Wichtigkeit
dieſer Danziger Veranſtaltung für das bedrängte Deutſchtum
im Oſten, hat dieſer Herr anſcheinend noch nicht zu würdigen
gelernt.

(Die Ergebniſſe des Haupttages konnten wir bereits in
unſerer Montag-Nummer veröffentlichen.)

Die Meiſterſchaften im Schwimmen.
Am Sonnabend und Sonntag wurden in Danzig die

Schwimm-Meiſterſchaften a der ausgezeichnet angelegten
100 Meter-Kampfbahn am Werdertor ausgetragen. Die Aus-
kleideräume, Duſchgelegenheiten und ſämtliche Baulichkeiten
ließen nichts zu wünſchen übrig. Die Schwimmbahn lag in
unmittelbarer Verbindung mit dem ſehr ſchönen Stadion, das

in ſeinem Flaggenſchmuck einen wunderbaren Eindruck machte.
Die in den Kämpfen gezeigten Leiſtungen waren über alle

Erwartungen hervorragend und bewieſen wiederum den
rapiden Aufſchwung des Hochſchulſportes.

Unſere Hallenſer Schwimmer und Schwimmerinnen kamen
ſehr ermüdet nach Danzig, da ſich während der anſtrengenden
18ſtündigen Nachtfahrt auf dem Dampfer keine Gelegenheit
zum Schlafen gefunden hatte. So machte ſich auch dieſe Nacht
in den Hauptkampfen unſerer Teilnehmer am Sonnabend recht
unangenehm bemerkbar, während die Leiſtungen am Sonntag
bedeutend beſſer waren. Ueber die Wettkämpfe iſt zu berichten:

Sonnabend: Jm 100 Meter-Damenbruſtſchwimmen
ſchwamm Frl. de Levi die recht gute Zeit von 1:48 Min., konnte
ſich jedoch gegen die ausgezeichnete Konkurrenz von Frl. Joß-
mann Berlin und Frl. Richter-Jena, die 1:41 bezw. 1:42 be-
nötigten, nicht behaupten.

Köthner hatte im Streckentauchen 12 Konkurrenten. Er
belegte den zweiten Platz nach Molles-München, der die
50 Meter in 49,5 Sek. durchtauchte. Am Sonntag früh tauchte
Köthner jedoch inoffigiell noch einmal 50 Meter, wofür die
Zeit von 43 Sek. geſtoppt wurde, die den beſtehenden Hoch
ſchulrekord unterbietet. Der offiziell angemeldete Rekord-
verſuch kam durch zu ſpäte Anmeldung und Unkenntnis der
betr. Kampfrichter leider nicht zum Austrag.

Das Schwimmen über 8300 Meter bel. gewann
Hohlfelder-Freiburg in der neuen Deutſchen Hochſchulrekordzeit
von 4:12 Min. mit Handſchlag gegen Mießbach-Leipgig. Dritter
wurde der deutſche Seitemeiſter Crame r.

Die 1090 Meter- Strecke fiel ebenfalls in neuer
Hochſchulrekordzeit an Mießbach- Leipzig (15:42).

Jn den Kämpfen am Sonntag wurde von den Hallen-
ſern die 4 mal 100 Meter-Lagenſtaffel beſtritten.
Sie konnten gegen das glänzende Schwimmen der Breslauer
mit den ausgezeichneten Meiſtern Cramer und Boddin und
gegen Darmſtadt mit Cordes nichts ausrichten. Die Zeit des
Siegers von 5:38,9 iſt als gang glänzend zu bezeichnen.
Rieling belegte im Waſſerſpringen mit 6155 Punkt. den 4. Platz
in ſcharfem Kampf gegen Köhlitz Dresden (6828), Hefter-Jena
(6324) und Herbert Darmſtadt (6226).

Das intereſſanteſte Rennen wurde das 1090 Meter-
Freiſtilſchwimmen, in dem ſich Hohlfelder (1:06,5),
Cordes Darmſtadt (1:06,6) und Stolze- Hamburg (1:06,8) einen
heißen Kampf lieferten. Die 4 mal 100 Meter-Frei
ſtilſtaffel ließ ſich ebenfalls Darmſtadt nicht nehmen. Das
100 MeterRückenſchwimmen gewann nach erbittertem Kampfe
Boddin Breslau in 1:20,8 gegen Frank Heidelberg (1:20,3), ge
folgt von BruchhausBraunſchweig. Jm Vorlauf hatte Frank
eine Zeit von 1:17,5 (1) geſchwommen. Der Deutſche Meiſter
im Seiteſchwimmen, Cramer, gewann unangefochten
in ſeiner Lage in 1:16,6. Frl. Schöppe hatte im Damenſpringen
ſehr ſcharfe Konkurrenz und mußte den Meiſtertitel Frl. Woll
teit Königsberg mit einem Punkt Vorſprung überlaſſen. Sie
erhielt mit 1925 Punkten den zweiten Platz.

Entſcheidung um die „Preufziſche
Polizei-Meiſterſchaft“
P. S. D.-Halle--p. S. D. Berlin

Die Spiele um die „Deutſche Polizeimeiſterſchaft“ ſind be
reits ſoweit gefördert, daß Mittwoch in Berlin zwiſchen unſerem
Mitteldeutſchen Meiſter P. S. V. Halle und dem nun

mehrigen vierfachen „Deutſchen S. V. Berlin
das End ſpiel um die preußiſche Landesmeiſter-
ſchaft ſteigen wird. Der P. S. V. Halle, welcher durch Leut
nant Reichardt, bisher Polizeiſchule Burg bei Magdeburg, eine
Verſtärkung erfahren hat, wird in folgender Beſetzung den
ſchweren Kampf beſtreiten: Drape; Jaeck, Knobbe Donath, Butz,
Carl; Lindauer, Lübbering, v. Jaeger, Marczinski, Reichardt.
Erſatz: Koch, Hourticolon. Der Deutſche Meiſter wird ſicher mit

neuen Meiſterelf und zwar Pietſch; Haaſe, Bergmann;
ebar, Axmann, Böttcher; Samorski, Coſticella, Kerber, Wolff,

Burkowski antreten. An einen Sieg unſeres Meiſters glauben
wir kaum, doch hoffen wir, daß ſich unſere „roten Teufel recht
ehrenvoll ſchlagen werden. Die beſten Hoffnungen und Wünſche
begleiten die Elf.

p. S. D.-Halle--S. D. 98- Darmſtadt
Am 30. Auguſt ſteht der Halleſchen Handballgemeinde ein

beſonderes Ereignis bevor. Der „Süddeutſche Meiſter“ Darm-
ſtadt 98, welcher bekanntlich den Hamburger P. S. V. in Kaſſel
3:2 ſchlug und nur auf Anweiſung ſeines Verbandes zum
Zwiſchenrundenſpiel nicht antrat, will der Halleſchen Sport
gemeinde durch ein Spiel gegen unſeren Meiſter P. S. V. ein

roßes Können beweiſen. Dies Spiel dürfte bereits jetzt großemSlereſſe begegnen.

P. S. V. Halle Wacker Halle.
Am kommenden Dienstag, den 4. Auguſt, findet im Rahmen

der Jubiläums-Sportwoche des gr F. C. Wacker
gen Spiel P. S. V. Wacker auf dem PreußenKometPlatz
tatt.

Beginn der Handball-Verbandsſpiele am 16. Auguſt.
Der Beginn der Handball-Verbandsſpiele iſt auf den

16. Auguſt feſtgelegt worden.
„Saale 96“ ſiegt in Berlin und Falkenberg

Recht gute Erfolge konnte „Saale 96“* am Sonnabend und
Sonntag erringen. Durch ſeine beiden Mitglieder Hertz und
Nauth war auch unſere Vaterſtadt bei dem großen Ereignis
„Quer durch Berlin“ (4700 Meter), wie wir bereits geſtern mel-
den konnten, vertreten. Der deutſche Meiſter Vierkötter
(Köln) gewann das Rennen der 1. Senioren kampflos in 1 Std.
10 Min. zweiter in dieſer Klaſſe wurde Fröndhoff in 1 Std.
14,89 Min. Hertz (Saale 96) ſiegte in der Klaſſe der 8. Seniorenin 1 Std. 15 Min. und ſicherte ch ſomit den 8. 872 Ge
ſamtergebnis. Dritter in der Klaſſe wur Nauth
(„Saale 96“). Bei dem Schwimmfeſt des Potsdamet

Schwimm- Vereins war „Saale 96“ am Sonntag ebenfalls
durch Hertz und Nauth vertreten. Erſterer wurde 2. im 100 Meter-
Beliebig-Schwimmen in 1,08 Min., während Nauth im 2. Sen.
Springen einen 8. Preis zu erringen vermochte.

Ergebniſſe beim Schwimmfeſt des Schwimm-y,,
eins Falkenberg: 1. Preis: im 100 Meter-Beliebig-Schw
men: Löber in 1,14 1. Preis: im 100 Meter-Rücg
Schwimmen: Richter in 1,34; 1. Preis: im 400 Meter- Beleg

im Jugendſpringe,Schwimmen: Löber in 6,81; 1. Preis:
Ernſt Frenzel.

t

2. Bad Köſener Sportwoche
Kraftfahr-Geſchicklichkeitsprüfung.

e. Ein Ereignis für Bad Köſen war die Geſchicklichkeitz,
prüfung für Motorräder und Wagen. Dichtbevölkert war de
Wieſe am Strandhotel zur Katze, auf der die Konkurrenzen au,
getragen wurden. Gebrumm und Geknatter der Motoren e
füllte die Luft, Erwartung und Spannung lag über dem Ce
gen. Acht verſchiedene Leiſtungen waren zu vollbringen und de
Ausführung wurde durch die Unebenheit des Geländes noch
deutend erſchwert. Die Prüfung beſtand aus: Schlangenfahreg

iſchen acht aufgeſtellten inflaſchen; Halten, ohne Nog
tehen zu laſſen, Ausſteigen und Schuß mit Teſching auf en

Scheibe; Ueberwerfen dreier Ringe auf drei Pfähle; auf ein
markierten Linie halten, Motor abſtellen, Oeffnen eines
ſchloſſenen Tores, Durchfahren, Tor ſchließen Abnehmen eine
gefüllten Glaſes von einem Tiſch
sweiten Tiſch; Rückwärtsfahren im Kreiſe; Wurf eines gerei
ten Balles in ein aufgeſtelltes Netz; Abſtreifen eines Ringes don
einer Stange in der Fahrt. Die Schwierigkeit beweiſt am beſten
die Tatſache, daß kein Teilnehmer ſtrafpunktfrei ausging. e
ſtartet waren 16 Motorräder und 19 Wagen. Erſter Sieger un
Gewinner des Wanderpreiſes wurde in der Motorrad)
klaſſe CrämerWeißenfels, 2. Dr. Krehahn-Bad Suh
3. FeherabendWeißenfels, 4. Mehler-Naumburg, 5. Her
Apolda, 6. Furcht-Naumburg. Jn der Konkurrenz für Wage
wurde 1. Sieger: Wege-Apolda, 2. chimmelLeipgzig, 3. We
Bad Sulza, 4. Henn-Apolda, 5. Fickweiler-Naumburg, 6. u
Neindorff-Naumburg, 7. Kirſten- Weißenfels. Sehr ſchlecht
r wurde bei der Preisverteilung der Wagen von Weſt

Köſen, der erſtens der ſchwerſte aller geſtarteben war un
von dem Führer in hervorragender, halsbrecheriſcher Bravo
fahrt gefahren wurde, die ihm rückhaltloſen Beifall der Meye
r Ein Preis wäre verdient geweſen. Das für Fra
tag abend vorgeſehene Waſſerfeſt fiel ins Waſſer und wurde auf
Sonntag verlegt.

Reit- und Fahrturnier.
Ein anmutiges Bild bot der Sportplatz am Gradierwer

der zu einer Rennbahn im kleinen für das Reit- und Fahrtur
nier umgewandelt worden war. Von nah und fern waren hie
Meldungen e prachtvolles Pferdematerial wurde vonJn den uſen konzertierte die Kurkapelle, die Firm

Lorenz- Naumburg verabreichte ſchon hier einige Prohe
der Modeſchau, in enveicher Pracht wechſelten Uniform
mit dem roten Treß Herrenreiter und den duftigen Toilette
der Damen. Bis auf zwei kleine Stürze beim Jagdſpringen ber
lief das geſamte Programm glatt.

Radrennen rund um Köſen.
Der letzte Tag begann mit einem Radrennen rund u

Köſen. Die Strecke war ca. 32 Kilometer lang. Es ſtartet
insgeſamt 28 Teilnehmer, davon vier Jugendliche. Die Reihen
geig der Sieger war: 1. rafWeißenfels, 2. John-Jen

SchöppeLaucha, 4. Becker-Weißenfels, 6. RunſchkeBad Köſen
6. Junghans Weißenfels. Auch der Geländelauf erfren
ſich guten Zuſpruchs. Geſtartet waren 21 Läufer, von den
allerdings nicht alle das Ziel erreichten. Jm Seniorenlar
über ca. 7600 Meter ſiegte Kurt Hempfe-T.V. Großhern
S Jm Juniorenlauf über ca. 3000 Meter wurde Pandahl

i

iln
r Ballſpiel-Club erſter Sieger. Eine ſtattliche Zahl da
ehmern und Beſuchern hatte ſich auf der Wieſe an de

Katze u Schäferhundvorführung eingefunden. Die gezeigt
Vorführungen ſowie das teilweiſe verblüffende Arbeiten
Tiere fanden ungeteilten Beifall.

Das Ausſcheidungs-Hockeyſpiel zwiſchen
T. H. C. Apolda und T. u. N. Weißenfels

ſah erſtere mit 1:0 als glücklichen Sieger. Beide Parteien füh
ten von An bis Ende das Spiel in einem wahven Höllen
tdempo durch. in der erſten Halbgzeit die Ueberlegenhe
Apoldas unverkennbar, ſo wendete ſich das Blatt nach dem We
ſel vollkommen. Schlag auf Schlag kam aufs Apoldaer Heiſe
tum, doch nicht ein fand den richtigen Weg. Leider be

das Spiel gegen Ende durch s Eingreifen de
chiedsrichter an Intereſſe zu verlieren. War auch die Techn

Apoldas die beſſeve, ſo hätte doch ein knapper Sieg von Weiße
fels den Geſamteindruck beſſer gekennzeichnet.

Eſchersleber Jugendwettkampfwoche 1 925
Auch in dieſem Jahr veranſtaltet der Stadtausſchuß

Jugendpflege eine Jugendwettkampfwoche, und zwar in der
vom 10. bis 28. Auguſt. Die Durchführung der Veranſtaltu
iſt in folgender r Jn der Woche vom 10.16. Auguſt werden die Entſcheidungen in Fußball, Handbe
und Fauſtball ausgetragen. Die Jugendſpiele finden am Son
tag, den 28. Auguſt auf dem Askaniaſportplatz ſtatt. Die Ve
vom 17. bis 22. Auguſt iſt für die volkstümlichen und Gert
wettkämpfe beſtimmt. Den Höhepunkt erreicht die Veranſtaltu
am Sonntag, den 28. Auguſt. Früh 9 Uhr werden im Sportkbe
des Schwimmklubs in der Tonkuhle die Wettkämpfe aus
tragen. Hier winkt dem Sieger in der Jugendbruſtſtaffel vie
mal 50 Meter, der Wanderpreis der Aſchersleber Bank. Na
mittags 1 Uhr wird zu einem Feſtzug angetreten, der auf d
Askaniaſportplatz endigt. Hier wird die Jugend im Fuß-, Han
und Fauſtball um die Wanderpreiſe der Firmen Hammer
Söhne, H. C. Beſtehorn und F. J. Hartung kämpfen. Außer
werden die Vereine der Deutſchen Turnerſchaft Maſſenfo
h vorführen. Den Freunden des Geräteturnens wi
eine e am Reck zeigen. Um einen weikers
Wanderpreis den Sieger in der Staffel um die He
breite, wird am Sonnabend, den 22. Auguſt, abends 6 Uhr e
ſtritten werden. Die Veranſtaltung wird beſchloſſen mit eine
„Bunten Abend“ im Beſtehornhaus, wo dann auch die Siege
verkündung und Preisverteilung ſtattfindet.

Wie entſtehen, wie vergehen Hämorrhoiden?

Wie bei allen Krankheiten, ſo unterſcheidet man auch bei
Hämorrhoiden gutartige und bösartige. Hämorrhoiden, die ver
nachläſſigt werden, können leicht bösartig werden und ſind dann
nicht heilbar. Jm Gegenteil, ſie breiten ſich immer mehr aus,
wandern immer tiefer in den After hinein, die Knoten werden
größer und ſchmerzhafter und verleiden dem Kranken nach und
nach jede Lebensfreude. Der Moment iſt gekommen, wo bei
geringen Anſtrengungen die Gefahr von Blutungen akut wird
und Gerinſel in die Blutbahnen kommen können. Blutgerinſel
in den Adern ſind aber direkt eine Lebensgefahr, da ſie die
Blutgefäße verſtopfen.

Das Hämorrhoidenleiden iſt leicht zu beſſern, wenn es mit
genügender Sorgfalt beobachtet und ndelt wird. Hierzu
gehört dreierlei. Erſtens peinlichſte Sauberkeit der erkrankten
Teile, zweitens So für leichten Stuhlgang, aber nicht etwa,indem wahllos Abführmittel eingenommen werden, und drittens

ründliche Behandlung der Afterpartie durch eine hierzu beſoner geeignete Salbe. Dadurch wird der Entzündung und
ſpäteren ereiterung der Hämorrhoiden vorgebeugt. Die
kühlende Salbe muß die Schmerzen lindern und die
Schrumpfung der Knoten bewirken. Die entzündungserregen-

den Bakterien müſſen vernichtet werden und eine gründliche
Desinfektion des ganzen Maſtdarms muß einſetzen.

Alle dieſe Eigenſchaften ſind in geradezu idealer Weiſe ver
eint in der Hämorrhoidenſalbe „Humidon“. Dieſes Spegzial-
mittel wird nach den neueſten Erfahrungen ärztlicher Wiſſen-
ſchaft hergeſtellt und iſt in einer reinen Zinntube mit Afterrohr
bequem und überall anzuwenden. Schon nach kurzem Gebrauch
verſchwinden die unangenehmen Erſcheinungen, wie Jucken,
Schmerzen und Spannen. Die Blutungen hören auf, die Kno-
ten ſchrumpfen und das Allgemeinbefinden, und damit der
Seelenzuſtand wird zuſehends beſſer.

Die Hämorrhoidenſalbe „Humidon“ iſtt tauſendfach erprobt und wird allgemein gelobt, ſelbſt von ſolchen Kranken, die
meinten, daß ihnen nur noch eine Operation helfen könnte.

Herr Alfred O. Dresden, ſchreibt:
„Es muß anerkannt werden, daß „Humidon“ tatſäch-

lich das Mittel gegen Hämorrhoiden iſt.
ſeiner ſofort einſetzenden Heilkraft
Arzt habe ich glückſtrahlend das
Verordnung empfohlen.“

Aehnliche liegen in großen Mengenvor. Aber auch namhafte Aerzte ſchloſſen ſich dem begeiſterten
Lob der Kranken an.

Es erzeugt miteradezu Wunder. einem

ittel geprieſen und zur

Herr Dr. med. Ch. Berlin, ſchreibt: p
„Dank meiner Tätigkeit als Arzt in einem der größte

Geſchäftshäuſer Berlins ſtanden mir die vielen Hämorrhoda
kranken in dieſem Hauſe für meine Beobachtungen zur Le
Pagung. Da mir die Beſtandteile des „Humi don belan
ſind, ſo mußte ich dasſelbe ſchon theoretiſch für ein ge
Hämorrhoidenmittel halten, und die von mir erzielten Erfo
entſprachen durchaus meinen Erwartungen.

„Humidon“ hat durchſchlagenden Erfolg, und
cheint, daß dieſe Salbe anderen Mitteln, beſonders durch
chnelligkeit ihrer Wirkung, überlegen iſt. Jch werde weil

hin „Humidon“ den Vorzug geben.“
Die Verſandapotheke der Humidon“ Geſellſchaft

theke zum weißen Kreug) ſchickt ſedem, der es wünſcht, koſtetlos eine ausreichende Probe C ider und eine ärzt
Aufklärungsſchrift über die Entſtehung, Behandlung und
lung von Hämorrhoiden.

Verlangen Sie ſofort

eine Probe „Humidon“ umſonſt
und ſchreiben Sie noch heute, ehe Sie es vergeſſen, an„Humidon“ Geſellſchaft m. Berlin W. Blod
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I ittwoch, den 29. d. M.
ehle ich wieder in ganz großer

wahl frische Transporte
bester

belgischer,
ghwedischer
nd Holsteiner

e Fernrut 5798

v und Inventar Auktion.
Wegen Aufgabe der Wirtſchaft ſoll am
jend, den 1. Auguſt, vorm. 10 Uhr in
adt, Merſeburger Straße Nr. 141, unter den
tanfstermin bekannt zu machenden Bedin-
m folgendes verſteigert werden:
ere Pferde 2 ſchwere Glattwalzen
en (13 Wochen) 1 Weſtfalia-Dünger-
ſichkübhbe re rerjück Junavieh 2 Drillmaſchinen
bare Dreſch 2 eiſerne Eggenſchine 1 Hackmnaſchinebſtbinder 1 Schleppharke
terwagen 1 Zweiſchaxpflughlenwagen 2 Hänufelpflüge
jchwagen 1 Grasmäher1 Buttermaſchine

1 Ceutrifuge
4 kompl. Kutſch-

geſchirre

hlitten
geart
ſenkarre
en mit

Jauchenfaß 1Reinigungsmaſchine
kiche Pflüge mit 2Windfegenſchneider 1 Kartoffelquetſche
itivatoren ca. 600 Ztr. Rüben-bridge-Walze ſchnitzel
verſchiedene andere zur Landwirtſchaft ge
Geräte. Zahlungsfähigen Käufern wird auf

ug Zahlungsfriſt bis 1. Oktober 1925 gewährt
Der Beſitzer.

Von Donnerstag ab empfehle ich
einen grobhen Transport7 r

h schwerer, hochtragender
e und frischmilchender

ma ühe Hebst Kälbern
ferner beste, schwere, hochtragende

ſſriesische JC i fac,
auch deckfähige

e. ZuefafGuifſfen
mit Papieren zum preiswerten Verkauf.

2

GOVG Se BIGRMS-
Fernruf Roitzsech 42.

ſchlug der

n Bönnin
ungs mauer

Der Scha

treckung.

hat Ang er

in der
Auch von

icker- u, Wagenpferd
e den bekannten weitgehendsten Zahlungsbedingungen.

ilhelm Stock, i. V.: Th. Weinstein
Filiale Halle (Saale), jetzt Merseburger Straße 12.

V

Trikotagen-Habrik
ſucht für Halle eingeführten

Vertreter.
Angebote mit Referenzen er
beten an Johannes Müller,
Limbach (Sachſ.), Oſtſtr. 9.

Woſchinenſchreiber(in

firm in Stenographie u. Recht
ſchreibg. (Stenotypiſt), national,
m. Vertrauensſtellung

Off. mit Zeugniſſen, Lebens
lauf, Gehaltsanſpr., Lichtbild u.
Referenzen u. A. C. 2391 an
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Junger
Friſeurgehilfe

findet ſofort angenehme und
gutbezahlte Stellung.

H. Knöſing,
Friſeur,

Schkenditz, Halleſche Str. 67.

Geſucht zum ſofort. Antritt
ordentliche junge Leute als

Erntehelfer,
Landw. bevorzugt, pro Tag
2, Mark, freie Verpflegung.
hoher Dreſchakkord.

Ballin, Reukloſter
in Mecklenburg.

National geſonnener ledb.

Schweizer
87 1. Aug. geſucht. 82 Stück

roßvieh, darunter ca. 15
Milchkühe.
Major a. D. Knoepfel,

Kleinkugel bei Halle
(Station Dieskau).

iſt ni c

Stellenangebote

Hgesehene Herren

für die Bearbeitung von Landes-
produktenhändlern in den mittel-
deutschen Kleinstädten evt. auch der
Landwirtschaftsbetriebe und Gärt-
nereien von streng solider Firma
gesucht.

Angebote unter Z. T. 238 2 an
die Geschäftsstelle d. Ztg. erbeten.

mühle
Schwerin a

iger Zeit i
helminenbeſ

alls an de
der Wald

Regen, der
Gewalt de

Hauptſach
Schonungen,

Flamme

Die Land
Uhr wieder
allen ver

n Erlöſchen

e Dampfe
„Charlotte

r deutſche

Erſte Thüringer Wurſtfabrik,
als Spezialität Thüringer Cervelat und Salami

gton tie Salami ungariſcher und Mailänder Art her-
utſcher be l ſucht guteingeführten, ſolventen

l Vertreter.die Legion

Kavaller,
eren. M Gefl. Angebote unter Z. N, 2876 an die Ge
n dienen Wäftsſtelle dieſes Blattes.
nen Jahr
a Deut-
heute noch

al für die
ruſſiſchen

ſowie mit Iahigter Ingenieur
er wieder

ſt I mit allerb Bezieh WerbOffizier alt esten Beziehungen, zur Werbung
e mnten H o lichtrekl.-Anlagen usw. von leistungs-

S Segen I ger Elektr.-A -G. für Stadt und Bezirk
aber d I le bei gut. Verdienstmöglichkeit gesucht.
ſind. ert. unt. Z. R. an die Geschäfts-

zu ſagen. stelle dieser Zeitung erbeten.
chend be

Marfche

vird die
ur Mehl
anders bei

t. NuI utscher Chauffeur
lichkeiten Aumier 30 Jahre, per ſofort oder ſpäter geſucht.
ſei un elbe muß ſicherer Autofghrer, Reiter und guterrmarſ R Eerfleger ſein, Auts, Wagen, Geſchirre ufw.
Shyrier nus ſauber halten, im Beſitz des Verſonen-

n etwe wagenführer ſcheins ſein und ſchon einige Jahre
nd et r ſolche, die im Frieden beider beritten.
ig ger gedient haben, wollen ſchriftliche Meldung

egl. Zeugnisabſchriften richten an
Raire Grimſchleben bei Rienburg (Sagle).

Suche ſogleich

50 kräftige,
junge Leute

ſür Erntehilfe, pro Tag 2 M.
und freie Verpflegung und
Unterkunft. Dreſchakkord.

Ballin,
Renkloſter (Mecklenburg).

Wirtſchaftsgehilfen
über 18 Jahre alt (Landwirts
ſohn r ſtellt ſofortbei Familienanſchluß ein

Martin Spieß,
Naundorf bei Eilenburg.

Suche für ſofort 4976
Eleven

(Landwirtsſohn) od. füngeren
Verwalter für 600 Morgen
große intenſive Wirtſchaft.
Lebenslauf und Zeugnisab-
ſchriften einſenden.

Suche für mein 100 Mrg.
gr. Gut ſofort oder 1. Augu
tüchtigen zuverläſſigen

Wirtſchaftsgehilfen,
nicht unter 18 Jahren, der die
erſten Pferde mit übernimmt
und ſich keiner Arbeit ſcheut,
beigFamilienanſchluß. Gehalts
anſpriche ſind zu richten an
R. Böhlig, Ratsgutspächt.,
Wafewitz bei Wurzen (Sa.).

h qccqc DZD
chambach, Rittergut
ansbreitenbach bei
rka a. d. Werra (Thüringen).

Junger Landwirt,
ewandt im Umgange mitden Leuten und ſeldſttätig

zum ſofortigen Antritt für
wie gen Vebelt nach

a ucht. Gehalt n
Uebereinkunft.

Zur Ernte ſuche zum ſof.
Antritt einen
Wirtſchaſtsgehilfen
der ſich allen vorkommenden
Arbeiten unterzieht undmöglichſt die Maſchinen verſt.

r nemann, Gutsbeſ.,
ro u fendei leben.

Grnſt Trenkelbach,Thamsbrück(Kr. Langenſalza).

Suche für meine Wirtſchaft
von zirka 30 Morgen jungen
Mann bis zu 20 Jahren
(Landwirtsſohn) als

Wirtſchaſtsführer.
Derſelbe muß mit allen vor
kommenden Arbeiten vertraut
ſein und Pferd mit über

Freundliche, liebe

Kinderſchwefter
oder Kindergärtnerin für
ſofort oder ſpäter in Dauer
ſtellung geſucht, desgl. ordent
liches, fleißiges

Hausmädchen
z. 1. Sept. evtl. früher geſucht.
Kerſten, Kronprinzenſtr. 1.

nehmen können.
Wwe. Jda Nöller,
Sömmerda (Thür.),

Anger 20. 5089
Suche für ſofort oder Aug.

einen tüchtigen

Wirtſchaftsgehilfen
für mein 100 Acker großes Gut

Junges ordentl. Mädchen
vormittags 8--12 Uhr zur

Aufwartung
geſucht.

Friedrichlatz 1 I.
bei Familienanſchluß.

F. Michel, Gutsbeſitzer,
Gerichsheim, Bez. Leipzig.

14--16 jähr. jg. Mann als
Wirtſchaſtsgehilfe

ſa 40 z rn ander
chaft ſofort geſucht.

Emil Müller,
Werningséleben bei Erfurt.

Suche zu ſofort für meine
100 Morgen große Landwirt
ſchaft einen

Suche zu ſofort oder ſpäter
kl. Landwirtſchaft junges

ädchen als

Stütze,
welche mit der Hausfrau alle
vorkommenden Arbeiten ver
richtet, bei Familienanſchluß.
Landwirtstochter bevorzugt.Gehalt nach nederemthnſt:

Frau G. Schwarg,
Sydow bei Schmetzdorf

(Kreis Jerichow ll).
Landwirtschaftsgehilten
von 16 bis 25 Jahren. Der-
ſelbe muß alle landwirtſchaftl.
Arbeiten mit mir und meinem
Sohn verrichten. Familien
anſchluß und guter Lohn.

N. Schaaf, Landwirt,
Döllnitz (Saalkreis).

Suche für ſofort oder
1. Auguſt verſtändigen 4975

Wirtſchaſtsgehilſen,

Für die erkrankte langjährige Stelleninhaberin ſuche
ich bis ſpäteſtens 1. Auguſt
eine in allen Zweigen eines
Gutshaushaltes durchaus er
fahrene, tüchtige, evangeliſche

Wirtſchafterin,
nicht unter 25 Jahren. Lebens-
lauf, Zeugniſſe und Gehalts

anſprüche erbeten.

Frau Fritz Wiersdorff,
Dahlenwarsleben bei
Magdeburg. 5088der ſich keiner Arbeit ſcheut

und Pferde übernimmt, bei
Familienanſchl. Gehalt nach
Uebereinkunft. Angebote an
Gutsbeſ. W. Leidhold,Niſchwitz bei Bürgel (Thür.)

Suche für meine Wirtſcha45 Morgen groß, einen weßs

jungen Mann,
der ſich keiner Arbeit ſcheut
und ein Paar Pferde über

Suche für 50 Morg. große
Landwirtſchaft jung. Mädchen
für ſofort oder ſpäter als

Stütze,
die mit der Hausfrau alle
vorkommenden Arbeiten ver
richtet, bei Familienanſchluß.
Gehalt nach Uebereinkunft.
Angebote unter L. 5078
an die Geſchäftsſt. d. Blattes.

nimmt bei Familienanſchluß.
Karl Bur hardt,

Silbitz bei Kroſſen (Elſter)
Kreis Zeitz. 5080

Suche zu ſofortigem oder
ſpäterem Antritt für kleine
irtſchaft 6058
Wirtſchaſtsgehilfen,

nicht unter 17 Jahren Land
wirtsſohn bevorzugt, welcher
mit mir zuſammen alle
Arbeiten verrichten muß, bei
Fam.-Anſchluß. Gehalt nach
Uebereinkunſt. G. Schwarz,
Eydow bei Schmegzdorf
(Kreis Jerichow II).

Suche zum ſofortig. Antritt
einen unverheirateten, nat.
geſinnten

Kutſcher-
Chauffeur

mit Führerſchein IIId. Ged.
Kavalleriſt bevorzugt. Ange
bote mit Zeugnisabſchriften
und Gehaltsforderungen an

R. Kitzing,
Domäne Fränvtenan,
Poſt Bad Köſen (Saale).

Suche für ſofort einen tücht.

Stock-Motorpflug-
führer,

wenn möglich ledig. Derſelbe
muß mit allen t eiten

völlig vertraut ſein.
Nübenbaugeſellſchaft

Suche für ſofort für mittl.
Landwirtſchaft ein beſſeres
Mädchen als

Stütze,
das mit der Hausfrau alle
vorkommenden Arbeiten ver-
richtet, bei Familienauſchluß.
Gehalt (Tariflohn). Angeb.
unter L. 4986 an die Ge
ſchäftsſtelle dieſes Blattes.

T stelengeſuhe

Junger

Chauffeur
ſucht Stellung zum 1. Auguſt.
Fahrſchein 2 und b. An
gebote erbeten.

Max Berg,
Berlin-Moabit, Waldſtr. 27

bei Volkmann
Lützen, G. m. b. H.

Suche für meine 180 Mrg.
große Wirtſchaft ſofort einen
Wirtſchaftsgehilfen

nicht unter 18 Jahren, welcher
alle landwirtſchaftl. Arbeiten
verrichten kann, auch ab und
zu Pferde übernehmen muß.
Familienanſchluß. Gehalt nach
Uebereinkunft. Landwirtsſohn
bevorzugt. Ernft Ohme,
Kölſa, Kreis Delitzſch Poſt
Klitzſchmar). 5004

Suche für ſofort oder
1. Auguſt zuverläſſtigen. un
verhetrateten, älteren

Buchhalter.
Stenographie, Schreibma
ſchine, engliſche und franofiſse orreſpondenz er
wünſcht. Lebenslauf, Bild,
Zeugnisabſchriften ſowie Ge
haltsanſprüche erbeten.

Ad. Strandes,
Rittergut Zehringenbei Kbthen (Anhalt).

Suche zum 1., ſpäteſtens
15. Auguſt beſtempfohlenen,
national geſinnten, jüngeren,
un verheirateten

Diener,
der kleinen Ziergarten mit
beſorgen muß, für Gutshaus-
alt, Nähe Potsdam. Gr. 1,65
is höchſtens 1,70 m. Nur

beſtempfohl, wollen Zeugnis
abſchriften, Gehaltsforderung.
und Bild einſenden an Ober
amtmann Trevirannus,
Rittergut Uetz bei Falken
rehde (Mark). 6089

Erfahrener, tüchtiger, 47 J.
alter alleinſtehender

Müller,
in jeder Beziehung fleißig,
ehrlich und ſolide, ſucht ſelb-
ſtändigen Poſten in Guts
oder Genoſſenſchafts Mühle.
Uebernehme auch Pacht oder
auf eigene Rechnung.

P. Zander,
BVrandenburg a. Havel,

Domkietz 1.

„Keine Anzolgen
haben in der „tHalleschen
Zeitung nachweisbar den
größten Erfolg.

Machen Sie davon Gebrauch.

Billigste Preisberechnung,

Suche für ſofort einen tücht.

Wirtſchaftsgehilſen

Fritz Müller, Taucha
bei Weirßenfe s.

Suche für ſofort einen
tüchtigen, ehrlichen 60658

Wirtſchaftsgehilfen,
welcher in meiner 70 Morgen
großen Landwirtſchaft alle
Arbeiten mit verrichtet und
mit Pferden gut umgehen
kann, bei Familienanſchluß.
Gehalt nach Uebereinkunft.

Landwirt A. Schwade,
Melchendorf bei Erfurt.

eW—J

Suche für ſofort od. ſpäter
Stellung als

Gutsverwaulter

oder Flurſchütze. Ueber-
nehme auch Jagdſchutz. Alter
28 Fahre, pa. Zeugniſſe.

Kurt Schweizer,
Langebrück in Sachſfen,

Dresdner Straße 23.
Für 16 jährigen Sohn ſuche

Stelle als

Eleve
auf einem größeren Gute.
Angebote unter S. 400poſtiagernd Beeſenſtedt

(Mansfelder Seekreis).

Oberſchweizer
mit eigenen Hilfskräften,
Prüfung mit „Sehr gut
beſtanden, ſucht zum 1. Sep
tember oder ſpäter Stellung.
Angebote unter S. 6035
an die Geſchäftsſt. d. Blattes.

Grcdenkflücefeg
Landarbeiter

Familie
mit 2 Kindern ſucht Stellung
auf größerem Gur oder Mühle.

Paul vHelbig, Gütterlitzvei Auma (Th ürtngen).

ſtrator. Erſte
geſtellt werden.

en Beſitzer,
ſtrebenden Landw

X. O

Berufsbeamter,
Deutſcl nat., Stahlhelmer, 83 Jahre alt, verheiratet und
in erſten Sa zuchtwirtſchaften tätig geweſen, Leiſtungen
behördlich an erkannt, 5 Jahre ſelbſt. Leiter, ungekündigt,
ſucht, da So n des Beſitzers

Vertrauensſtellung
als ſelbſt. Jnſpektor, Oberinſpektor od. Admini

eugniſſe und Referenzen ſtehen zur
Verfügung. Hohe Kaution oder Jntereſſeneiniage kann

n. Frau ena ereinbarung. e ov.-Sachſe. Prov.Sachſen oder Thüringen bevorgugt Hie. r
Würde auch gern Pachtung eines 4——600 Morgen

gr. Gutes mit eiſernem Jnventar übernehmen.
Referenten übernehmen gern jede Bürgſchaft.

e Herr welche einem jungen vorwärts
fördernd

an einer guten Kraft I wo efl. Angebote unt2351 an die Sahaſteſen e r

m

irtſchaft übern. anderw

Antritt

Meine

eneigt ſind und denen

e d. Zeitung richten.

Empfehle zum 1. Oktober 5030

Oberinſpektor,
Hochſchule beſucht, in drei Provinzen
tätig
5000

eweſen, bei mir drei Jahre,
orgen. Jüngere, außergewöhnlich befähigte Kraft,

von größter Energie und Arbeitsfreudigkeit,
zuverläſſig, für jede Vertrauensſtellung geeignet.

land wirtſchaftlich
jetzt Oberinſpektor von

unbedingt

v. Wedel-GEszeriſchken, Poſt Trempen (Oſtpr.).

BGherinspektor.,
46 Jahre alt, verheiratet. 2 Kinder, 12 Jahre in bekannter
Muſterwirtſchaft, 6 Jahre in Petkus als ſolcher tätig
geweſen, ſucht,
wirtſ ft zurückging,
oder

Landwirtsſohn 82 Jahre alt,
ev., unverheiratet dauernd im
a. 2 Jahre Ackerdauſchule
eſucht, als Verwalter und

Lageriſt tätig geweſen, mit
allen landwirtſchaftl. Maſchin.
vertraut, ſucht zum 1. Augetſt
oder ſpäter

Vertrauens-
poſten

in größerer Landwirtſchaft
oder landwirtſchaftl. Aeben
gewerbe. HBuſchriften unter

6061 an die Geſchäfts
ſtelle dieſes Blattes.

Suche zum 1. Oktober

Overſchweizerſtelle

zu 40 bis 70 Kühen, mit Vater,
beide von Jugend auf in dieſem

ch tätig. Prüfung der
andw. Kammer in allen
ächern mit „Gut“ beſtanden.
err Gutsbeſitzer Buchholz,n der Herdrugge.

des Kreiſes Lebus, iſt gern
bereit, weitere Auskunft zu
erteilen. Angebote an

Aigner, Zechin
(Oderbruch). 6068

„WW

Fräulein, 80 J. alt, ſucht
Stellung. mit Koch u. Näh-
kenniniſſen, in frauenloſem
Haushalt als

Wirtſchafterin.

Angebote unter Z. U. 2383
an die Geſchäftsſtelle dieſ. Bl.

Suche für meine 19 jährige

er ren zum 1. oder15. Oktober freundliche Auf
nahme als

Kochlehrling
auf Rittergut od. Domäne.
Angebote unter Z. S. 2381
an die Geſchäftsſt. dieſes Bl.

Saubere Frau hucht

Büro od. Laden
zu reinigen.

Angebote an Fr. Kroll,
Weingarten 40.

c

Aeltere

pfarrerstochter,
im Haushalte (Kochen,
Backen, Einmachen) er
fahren, ſucht ſelbſtändige
Stellung. Zu erfrag. bei

rau pfarrer Giſeke,
alle, Königſtraße 16.

Suche für meine Tochter
(Halbwaiſe)

Stellung,
wo ſie ſich im Kochen aus
bilden kann. Am liebſten

W Kleinesaſchengeld erwünſcht. Gefl.
Angebote unter L. 5020 an
die Geſchäftsſtelle d. Blattes.

Suche für meine Tochter
bis jährigen 5064
Aufenthalt

auf Rittergut, zwecks Erler
nung der Geflügelzucht und
Beſchäftigung im Haushalt.
Evtl. zahle auch Penſton.

Zuſchriften erbeten an
fFräu verw. Fiſcher,

Sandbund Weißenfels.
40 jährige Frau, firm im

Haushalt, Geſchäft u. ſchriftl.
Arbeiten, auch kinderlieb, gute
ne wünſcht Pertrau
ensftellung. Kaution vor
handen. Angebote erbet. unt.
X. A. 2337 an die Geſchäfts
ſtelle dieſes Blattes.

Einſach möbliertes

Zimmerſür Auguſt September geſucht.
Angeboie mit Preis unter
Z. O. 2377 an die Geſtell er Zeitung. ſchäſ

E Mietgeſuche

da n r einer Lande ndige Stellter. Erſtklaſſige Zeu niſf e Lteeen do
handen. Hickſtein, zurzeit

e und Referenzen vor
erswalde, Schneiderſtr. 2.

Wohnungstanſch

8 Zimmer, Bad und Zubehör
(für Mitglieder des Bauvereins
für Kleinwohnungen) gegen
4 Zimmerwohnung und Zubehör.
Angebote unter Z. W. 2385
an die Geſchäftsſt. dieſ. Zeitung.

Geſucht
größ. möbl. Wohn

und Schlafzimmer
in ruhiger Straße, möglichſt
mit Telephon und Garten von
ruhigem Ehepaar. Kiſſen und
Wäſche vorhanden. Kochgelegen

i. unnötig! Angebote mit
reis an C. A. Wille, poſt
gernd Halle Saale).

Jm Tauſch
78 Zimmer Wohnung

t Veranda, evtl. Garten,
oder Villa mit Garten
zu mieten geſucht. Angebote
unter A. B. 2390 an die
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Junges, kinderloſes Ehepaar
ſucht ſofort oder ſpäter

Wohnung
gegen Abſtand evtl. möbliert
mit Küchenbenutzung. Angebote
unter A. A. 2389 an dieGeſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Gut möbliertes

ſsimmer
Nähe Riebeckplatz von berufs
tätigen Herrn zum 15. Septemb.
t Angebote unterL. 2374 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung.

Gebildete, wirtſchaftl. Frau
(Baltin), die auch ruſſiſch ſpricht
und ſchreibt, mit bjährig., artig.
Töchterchen, ſucht in gebildeter
Familie einfaches, freundliches

Himmer
ſofort. Offerten mit
Z. M. 2375 an die
ſtelle dieſer Zeitung.

reis unt.
eſchäfts

Elegant möbliertes

immer
an ſoliden Herrn zu vermieten.

Taubenſtraße 20 II.

Sut möbliertes

Zimmer,
elektr. Licht, Schreibtiſch (Bahn
ab zu vermieten.

andsbergerſftr. 9 l r.

Möbliertes
Simmer
mit Kochgelegenheit, beſonderer
Eingang, zu vermieten. Off.
unter Z. H. 2370 an die
Geſchäfſtsſtelle dieſer Zeitung.

Mietgeſuche

L Ledverteht
Beamter ſucht ſofort

2000, M.
bei monatlicher Rückzahlung
gegen hohe Zinſen und 160 M.
Vergütung, nur vom Selbſt
geber. Off. unt. T. A. 2379
an die Geſchäftsſtelle dieſes B.

Pachtgefuche 4

Gaſtwirtſchaſt
in der Stadt oder auf dem
Lande wird von einemnationalgeſtnunten Gaſtwirt

zu pachten geſucht.

Angebote unter Z. V. 2384
an die Geſchäfts t. d. Blattes.

I Kunde
Gutgehender

agdhund
zu kaufen geſucht. Angebots
unter T. X. 2386 an dieGeſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

I verne
Motorrad-
Beiwagen

zu verkaufen.

Behme, Wettin.

5 jähriger
Trakehner,
brauner Wallach, langſchw., zirka
1.75, zugeritten, ein und zwei
ſpännig gefahren. garantiert
fehlerfrei und zugfeſt, wegen
geeignetem r zuverkaufen. Bexrthold,
Gutspächter, Schafftädt.

1 jähriger prima

Zuchtbulle,
8 Ztr., ſprungfähig, Mſur ridot was Derkauſen

Major a. D. Knuoepfel
Mitgl. d. Verb. f. d.
Zucht d. ſchwb. N. V.

Kleinkugel, Station Dieskau
Anbauer für

Winter Spinat Samen,
äußerſt rentable Kultur, noch
mehrere Morgen zu günſtigen
Bedingungen zu vergeben

Ausſaat wird geliefert,

Saatzeit Auguſt.
Bechſtädt KHofmann,

Halberſtabt.
I verſhiedenes

Schüler

vom Lande wird von beſſerem
Ehepaar für gelsr: oder ſpäter
in gute volle Penſion genommen.
Ruhige Wohnlage, Paulusviertel
Angeb. erbet. unt. Z. V. 2387
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Zum
vSchulbeginn

nehme ich noch einen Sextaner
oder Quintaner in Penſion.
Seminar-Oberlehrer Melingat,

Naumburg (Saale).

Sommergäſte
nnden für ſofort noch freundliche
Aufnahme im Gaſthaus
Eilhauer, Obertoquigz,
Poſt Probſtzella in Thüringen.

zcfafs

Pickel
im Geſicht u. am

Agftg beſeitigt raſch u.
uverlä i Zucker's Patent-
edizinal-Selfe. Nach jeder

Waſchungm. Zuckooh-Creme
nachbehandeln. eWirkung, von Tauſenden be
ſtätigt. Jn allen Apotheken,
Drogerien, Parfümerie und
Friſeurgeſchäften erhältlich.

Gut es dauerhattes G ammi-
band für Stramptbänder
kauft man dei H. Schnee
Nacht. Gr. Steinstr. 84.

Schöner grober

und Telephonanſchluß in günſtiger Lage zu mieten
geſucht. Raum mit obigen Bedingungen und Gleis-
anſchluß findet Bevorzugung Ang. unt. S. R, 2380
an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes.
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Gutsbeſ. Ernſt Koch

Spese- ung

61 Jahre Oberröblingen. Herren zimmer
Carl Moſcheau, 63 J. in Eiche u. Nußbaumalle. Wally St geb. liefert billigst

ründer, 30Jahre, Halle. G. Schaible,Hermann Kreiter,7 J., Gr. Märkerstraße 26.
Halle. Guſtav Herrmann, am Markt.80 J., Halle. Friederike
Bachmaun, Halle.

Von der Reise zurück
Fritz Kirchner

Große Ulrichstraße 42
Haszage, Hellgymnastik, Hagnetlzmas. Fernruf 3936.

J9 Zuvück
Dr. med. Junghans

Facharzt für Homöopathie und Blochemle
Friedrichplatz 1. Sprechzeit 10--12, 3--4.

Nur noek kurze Feit:

6mil Reimers
in seinen glänzenden Humoresßken.
Mittwock, Sonnabencl, Sonntag nach cem Sabarett

der beliebte Seseſſsckafistanz.

Donnerstag, den 30. Juli
8üren abend für Smil Reimers

mit besonders auserwahltem Trogramm.

Kabenminsel
&tablissement Leonkardt.

Dienstag, den 28. Juli, nachmittags

W on2zerf
der Kapelle Görlach.

Abends D ca ſ ſ.

Saalseckiloß Brauerei.
Morgen, Mittwoch, nachmittag

Grobes Park-Konzert
(Streichmusik) Eintritt 20 Pf.

S Mittwoeh, den 29. Jull,
nachmittags 4--7 Uhr:

Sroßes
Militär Nonzert.
Pers. Leitung: Obermusikmeister C. Steuer,

Eintritt 0,20 M. Eintritt 0,20 M.
Im Saal 8 Uhr

mm Tanzabend.,
Donnerstag nachm. 4--7 Uhr

n Konzert.
e

Idae

Mittwock, den 29. Juli 1925,
Sroßes

Künstlerſonzert,
Perstärßtes Orckester.

Beginn 330. Sinkvikt frei.

Badeanlagen
Be- und Entwässerungsanlagen

Allgemeine Gas-H.-G.
Fernruf 5654. Gr. Ulrichstr. 54.

d

FahrräderWVFiktoria Triumph Opelpanther PrestoErsatz- und Zudehörteile
Reparaturwerkstait für alle Systome

Paul KrauseKleine Ulrichstraße 182, (hint. Pottel Broskowsk)
Fernruf 3242 Zahlungserleichterungen

n

Z„ ——ZJ-

of wosel-
Bo e he e ae

m eSonnabend e
1. August täglich

Das kolossale

Programml!!

aus aller Welt
Platzpreise 0,60 bis 4,50 Mark.

u he J
S c h

Anfang 7* Uhr.

e

e

Eröffnunss-

Tagchentücher, Ostseehad Sellin (Rü
gute Qualitäten, Cen I Rotel.grobe Auswahl Fernsprecher Nr. 4. Autogaragen. Das ganze Jahr geöffnet.

H. Schnee Nachf., Preise. Bekanntes Reisehotel.
Gr. Steinstr. 84.

gen].
Erstklas-

er pflegung. Zimmer mit und ohne Pension. Nachsaison ermäbigte
Besitzer: Karl Bors

Nur noch kurze Zeit

10
Rabatt auf alle

Anzug-, Mantel-
und Kontüm-

Il

ee
c W T

S

E. Otto Minze, sGroße Steinstrabe 10

Nähe Markt. t eeReparaturen
an Motor u.
Fahrrädern
achgemäß, ig und Das prachtvollste Schneeweiß

Hall. Motorrad-Zentrale zeigt jede Wäsche, die mit Sil behandelt ist.
Merſeburger Straße 108.

Diehung 19. u. 20. August

Wohllahrts-

Sil. Henkel's beſſebtes Bleſch- und Waschmſtte!
LCCWEIIIIXXCEIEXXIIIIIIXIIIIIIIIEIIIXIIIIIIIIIIIIIIIIVN

als Zusata zur Seilenlauge gebrauchl, ersetzt die ums ländliche Rasenbleiche.

OHNE CHLOR

n2 h
i

leldlonerit
für die Krliogeblinden.
4918 Gewinne bar o. Abz -M.

120 000
w. 60 0O00
350000520000S Origina“-lose à M. 3,30

Porto und Liste 35 Pt. extra
empf. u. vers. auch unt Nachn.

Rudolf John, ahaus.
Hamburg 39, Sierichstr. 32
Baldige Bestellungerwünscht.

Preiswert und guſ
kaufen Sie sämtliehbe
Unterzeuge und

Strumphwaren
in dem ersten 3pezialgeuehöft

H. Schnee Nacht.
Gr. Steinstr. 84. Coxr. 1838.

Verlangen Sie Angebote
S

Carlos-Fahrzeuqwerke G. m. b. H.
Kreiensen (Harz)

Die verieumderiſche

Beleidigung,
die ich über den Lehrer

Ernſt Fritzſche
in Wormsleben n ochen

be, nehme ich mit dem Aus
ruck des Bedauerns zurück.

Franz kunze, ADchendor

Goneralverireter: Lühr Co., lLoipziger Str. 94,

Wir erſuchen unſere verehrten Leier, alle Einkäufe nur bei den
Jnſerenten der „Halleſchen Zeitung“ vornehmen zu wollen.

i Bekanntmachung uit
In ihrer ordentlichen Jahresverſa3. Juni d. J. zu Erfurt bat die Verſann

Naumburger Anwaltskammer folgenden
deſtens einer Zeuung jedes Amtsgericht
durch den Kammervorſtand zu veröfſfenig
Beſchluß gefaßt:

„Die Anwälte des Kammerbezirket
ſolche Rechtsaugelegenheiten, in denen
koufulenten tätig geweſen ſind, zur V
arbeitung oder Vertretung vor den
weder übernehmen noch fortführen,

Die Befolgung dieſes Beſchluſſe
als kollegiale Pflicht betrachtet.“

Halle a. S., den 26. Juli 1625,

Der Vorſtand der Anwaltskun

Herold.

Dr. Iöſtler Gesun dent
für empfündilene Füse

für Senkrföße s
Alleinverkauf:

m Das Haus der guten Schuhwaren
Geiststraße 10.

Feine Straßenschy

38 i Schirm Sechen Je
eipzigerstr. 4. Sters Nounheſſon

Sportstiefel!

Akkumulatore
lLadestation und Reparatur-Werksiat

Vertretung der Varta R.-6.

Allgemeine Gas-A.-8.
Fernruf 5654, Er. OUricheh,

auf die ſo
bereits abg

s würde einerV haft b
Varteien wo

MWeorlage

daß die KProvinzial-Lebensversicherung
Anstalt in Merseburg

zu KonKurrenzlosen, bilIigaten Beitr VonLebens-, Erbschaftssteuer-, Invaliditäts- und Vanversicherungen abschliest? Es war
Verlangen Sie kostenlosen Besuch eines Be machen,

Auch erteilt kostenlose Auskunft: r halk
Die Girozentrale, Stadtbank, Staat I gen war
aparkaage und die Beztria direkten I balten, und

Bezirksdir. Sehmidt, Halle, man bis zu
Magdeburger Strabe 41. Fernrut 514 tagen will,

inmer wied

ledigung ge
handlu 3
deutung, diTanner Hätte A. G. er ſich ihr

Tanne im Harz e et
P e den, die Akisengieberei, Ofenfabrik, Em alle es

namentli

liefert welche Al
ſind und(ualſlätsguſ T Handelsgut zu können,

Amne
Der 9

die Beratr
abſtimmun
Er wandte

a
ied zwiſ

1988 und

er7 n sregic e rAlte A c der Unte
Le ſeiGeneral Vertrieb u. Lager: Otto Stove, Halle itSüdstraße 62. Fernsprecher 6664. weiteren

vorlage r
porteien.

Dur für di r eur für die haus
in Land und Stadt 9Karl Erge, Wettiner Str. 28, Tel2

praktiſche Sachen hat, wie elektriſche Büzel Zur
Kaſſeemaſchinen, Waſſerkocher, Brotröſter, de weinen J
Staubſauger- Kochplatten, Haartrockner don M i übe

ir

ihn find

Guter Schlaf net ngunga Heilm Beirat ve
Metallbetten für Groß und Klein, mit de

Zubehör, Stahlmatratzen, an Privatr
Bequeme Bedingungen. Katalog 26
Eiſenmöbelfabrik Suhl (Thit
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